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Siegreiche Schlacht des Vertrauens

die wollsachen- und peljsammlung erbrachte über 56 Millionen Stück/ die Heimat Hat ilire Pflicht erfüllt
oeschrei und wolle

8. 'Das neue Jahr begann für das deutscheVolk mit
einer Hochzeit innerer Kraftentfaltung , einem Be¬
kenntnis von so mitreißender Gewalt, wie sie nur
schemenhafthinter der nüchternen Zahl sich abhebt, die
nun am letzten Tag der Wintersachensammlung das
vorläufige Endergebnis dieser Aktion deutscher Herzen
umreißt. In diesen vierzehn Tagen waren die Gänge
zu den Sammelstellen und die unermüdlichen Wege der
Sammler von Gedanken begleitet, die an frühere Zei¬
ten deutscherSelbstbesinnung, an das alte Wort ,Gold
gab ich für Eisen" und an jene bekenntnishaften Taten
erinnerten , in denen dem deutschen Volk ein Ziel gesetzt
wurde und sich jeder einzelne dieses Volkes ganz zur
Erreichung dieses Ziels einsetzte. Gleichzeitig waren
diese vierzehn Tage — gefüllt mit der Spendenfreudig-
keit eines allein vom Willen zum Sieg beseelten
Volkes — begleitet von dem Eegeifer jüdischer Gazetten
und anglo-amerikanischer Agitationswellen , die sich in
Reuters Berichten und den Meldungen des Londoner
Rundfunks ausdrückten. Es war ein Geschrei, das nach
dem alten Volkswort wenig Wolle vermuten ließ. Noch
am Tage des Abschlussesder Sammlung ließ sich der
Sender London mit seiner Prognose vernehmen, „daß
es sich immer deutlicher zeige, wie die deutsche Sam¬
melaktion von Wintersachen für die Soldaten der Ost¬
front sich zu einem Mißerfolg gestalte". Die deutsche
Regierung plane, den Januar zum Monat der Zwangs-
magnahmen zu erklären und alle noch vorhandenen
Wollsachenin Privathaushalten zu beschlagnahmen. Die
Melodie ist ebenso alt wie die Töne der Londoner
Lügenschalmeien sie sucht nach dem alten Sprichwort
zu arbeiten : „Lüge nur — etwas wird immer hängen
bleiben."

Als wir mit einigen kurzen Sätzen jenen Lügen-
schwindel von den Maschinengewehren auf dem Wil¬
helmplatz und von den revoltierenden Generalen zur
Kenntnis nahmen und dorthin verwiesen, wo wir alle
britischen Lügen aufbewahren, da reagierte London
wie folgt : Deutschland müsse die Gerüchte über die
innerpolitischen Unruhen dementieren, deshalb werde
wohl schon etwas wahr daran sein. Kommentare zu
dieser Unverfrorenheit sind überflüssig, denn angesichts
der britischen Regierungsschwierigkeiten gegenüber den
Mißerfolgen in Ostasien und den immer offener zutage
tretenden ErbschleicherabsichtenRoosevelts ist der Sinn
dieser britischen Agitationsmache zu klar ersichtlich.

England selbst aber hob durch diese Agitation für die
Welt die deutscheWollsachensammlung aus der Ebene
der einfachen Hilfe für unsere Soldaten in die Ebene
der großen Politik,  und es wird sicher noch die
Agitatoren verfluchen, die diesen Weg beschritten. Eng¬
land eröffnete eine Polemik in der Hoffnung, die Woll-

WS6 Waggons rollen . . .
verlln, 11. Januar . Me vom fükrer befohlene Sammlung von pelz-, woll- und
wintersachenfür die front hat am Sonntagabend ihr knde gefunden. In 1S la¬
gen hat das ganze deutsche Volk, haben über zwei Millionen freiwillige deutsche
Helfer, mehr als 4VS00 Sammelstellenund 24VS0 Niihstuben der Partei für die
Soldaten an der Vstfront eine Leistung vollbracht, die in der ganzen Welt kein
Veispiel hat und auf die das deutsche Volk stolz sein kann. Vas bis Sonnabend,
dem 1V. Januar mittags vorliegende vorläufige  krgebnis weist bereits eine

Sesamtstückzahl von SS Z2S SZV auf.
Darunter befinden sich:
2 958 155 Stück Pelze , Pelzwesten und andere

Pelzbekleidungsstücke,
1978188 Stück Hemden,
1871 748 Stück Unterhosen,
4 948 768 Stück Unterjacken, Pullover und

Wollwesten,
5 986 337 Stück Schals.

650 841 Stück Muffs,
1 212 126 Stück Brust- und Lungenschützer,
1 878 124 Stück Leibbinden,
7 781 711 Paar Strümpfe und Socken,

104 841 Paar Pelzstiefel und Ueberschuhe,
170 214 Paar Skistiefel.

1174 748 Paar Skier.
3 138 503 Stück Kopfschützer.
3 854 064 Paar Handschuhe,
6 818 350 Paar Pulswärmer»
1499 629 Paar Knieschützer,
2 451 545 Paar Ohrenschützer,
6 362 923 Stück Kleidungsstücke verschiedener

Art,
1485 115 Stück Woll - und Pelzdecken.

3056 Waggons mit Woll - und Wintersachen für die Front konnten in Marsch gesetzt oder
bereits zur Ausstattung zahlreicher Truppenteile benutzt werden . Damit hat das deutsche Volk
erneut unter Beweis gestellt, daß Front und Heimat unlösbar verbunden sind und der eine
für den anderen mit all feinen Kräften einzustehen bereit ist. Das deutsche Volk hat den Satz
wahrgemacht, mit dem der Führer am 20. Dezember seinen Aufruf für die Sammlung von
Pelz -, Woll - und Wintersachen für die Front schloß: „Der Soldat der Ostfront aber wird auch
daraus ersehen, daß die deutsche Volksgemeinschaft , für die er kämpft, im nationalsozialistischen
Deutschland kein leerer Begriff ist."

Im Auftrage des Führers läßt Reichsminister Dr. Goebbels allen Spendern und Helfern
Dank und Anerkennung zum Ausdruck bringen . Das deutsche Volk in der Heimat hat wieder
einmal gezeigt , daß es stets bemüht ist, sich durch feine Leistungen der Front würdig zu er¬
weisen.

sachensammlung, deren Mißerfolg es glaubte voraussagen
zu können, zu der Kennzeichnung einer inneren Unzu¬
friedenheit in Deutschlandauswerten zu können. In dem
gleichen Augenblick erhielt dadurch das Bekenntnis der
deutschen Heimat zu seinen an der Ostfront stehenden
Soldaten ein doppeltes Gewicht, es wurde zum selbst -

besonders schwere Verluste der Sowjets
erfolgreicheseingreifen der deutschen Luftwaffe— 112 slugieuge vom 5. bis S. Januar vernichtet

U

Aus dem Führerhauptquartier,  11 . Ja¬
nuar . Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
„Im mittleren und nördlichen Abschnitt der Ostfront
fügten die deutschenTruppen dem Gegner bei der Ab¬
wehr zahlreicher, teilweise mit zusammengefaßten
Kräften und mit Panzerunterstützung geführter An¬
griffe am gestrigen Tage besonders hohe Verluste an
Menschenund Material zu. Die Luftwaffe bombardierte
Hafenanlagen in Feodofia sowie an der Ostkiiste des
Schwarzen Meeres und griff an den übrigen Abschnit¬
ten der Ostfront erfolgreich in den Erdkampf ein.

In der Nacht zum 11. Januar wurden kriegswichtige
Hasenanlagen auf der britischen Insel mit Bomben
belegt. In Nordafrika dauert der Druck des Feindes
auf die Stellungen bei Sollum an. Im Gebiet von
Agedabia lebhafte Spähtrupptätigkeit . Deutsche Sturz¬

kampf- und Kampffliegerverbände griffen Truppenan-
sammlungen des Feindes im Raum von Agedabia sowie
britische Flugplätze in der Marmarica wirksam an. In
Luftkämpsen wurden 4 feindliche Flugzeuge abgeschossen.
Die Luftangriffe aus Flugplätze der Insel Malta wur¬
den bei Tag und Nacht mit guter Wirkung fortgesetzt.

Britische Bomber griffen in der Nacht zum 11. Ja¬
nuar Orte im norddeutschen Küstengebiet an. Die Be¬
völkerung hatte einige Verluste an Toten und Ver¬
letzten. Sechs der angreifenden Bomber wurden abge¬
schossen.

In der Zeit vom 3. bis g. Januar verlor die sowje¬
tische Luftwaffe 112 Flugzeuge. Davon wurden 82 in
Lustkämpfen und 12 durch Flakartillerie abgeschossen,
der Rest am Boden zerstört. Während der gleichen Zeit
gingen an der Ostfront 16 eigene Flugzeuge verloren."

verständlichen Bekenntnis der Einheit
zwischen Front und Heimat — es erhielt ein
Gesicht, das wir voller Stolz vorweisen dürfen, denn es
spricht von der unerschütterlichen, mitreißenden Haltung
des gesamten deutschen Volkes. Es trägt politischeZüge,
so daß sich über dem tatsächlichen Gewinn für unsere
Soldaten auch ein Gewinn auf dem Felde der inter¬
nationalen Politik ergibt.

Von dem ersten Gewinn sprechendie jüngsten Briefe,
die jetzt von der Ostfront die Heimat erreichten und jenen
Spendern Dank sagen, die mit rührenden Grüßen und
kleinen Versen den Gruß der Heimat auch mit Worten
in die gespendeten Sachen einfügten. Von dem zweiten
Gewinn wird sicherlich die schwedische Regierung ob ihrer
Haltung zu der deutschen Wollsachensammlung doppelt
beschämt und betroffen sein. Die anglophilen Schweden
ahnten offenbar das politischeGewicht dieser Aktion und
suchten in ihrem kleinen Sektor durch Sperrung der
Ausfuhr der Wollsachen, die von den 300 Mitgliedern
der deutschenKolonie in Schweden unter sich gesammelt
worden waren, wenigstens in ihrem Bereich zu mindern.
Man berief sich für die Sperrung der Ausfuhr auf allge¬
meine und spezielleAusfuhrverbote, ohne zu berücksichti¬
gen, welch klägliche Haltung man dadurch zutage brachte,
wenn man hier eine Sammlung von Wollsachenunter¬
sagte, die sonst jeder Reisende mitnehmen kann — Sachen
zudem, die zur Bekleidung und zum Schutz vor winter¬
licher Unbill für jene Soldaten bestimmt sind, die aus

(Fortsetzung aus Seite 2)

Auch die Ausländsdeutschen spendeten für die Ostfront
über öS oov wottsachen als vorläufiges vefamtergebnis der auslandsdeutschen Sruppen kuropas — Spontane Sammlungen

mit überwältigenden krgebnisfen in allen Ländern
Berlin,  11. Januar . Kaum war im Reich der Auf¬

ruf zur Wollsammlung für unsere Soldaten an der
Ostfront bekanntgeworden, hatten sich auch schon die
Ausländsdeutschen  dem Appell des Führers an¬
geschlossen. Die Größe des Ergebnissesdieser begeisterten
Sammeltätigkeit in aller Welt ist ein eindrucksvolles
Zeugnis für die Haltung der Deutschen im Ausland,
die den Lebenskampf der Heimat auch als ihr Schicksal
empfinden und an ihrem Platze für den Sieg schassen
und arbeiten. Noch ehe aus der Heimat eine Anregung
gegeben werden konnte, waren bereits Sammlungen
abgeschlossen, die zum Teil überwältigendes Ergebnis
gezeitigt haben. Aus der Fülle der Meldungen, die
aus allen europäischenLändern noch jetzt ununterbrochen
eintreffen, seien hier nur die wichtigsten verzeichnet.

Die Landesgruppe der AO. in Belgien  meldet ein
Sammelergebnis von 20 931 Stücken, darunter 7800
Paar Socken und Strümpfe , 2600 Wollwesten und Pullo¬
ver, 1600 Kopfschützer. 1150 Paar Wollhandschuhe, 1945
Schals, 980 gefütterte Lederhandschuhe. Die Ortsgruppe

-Belgrad der AO. sammelte bei einer Kopfzahl von
nur 900 Reichsdeutschender dortigen Kolonie insge¬
samt 9113 Stücke, darunter 2802 Paar Socken und
Strümpfe . 1167 Schals, 778 Wolljacken, Unterjacken und
Pullover . 60 Pelzwesten, 110 Wolldecken. 344 Paar
gefütterte Lederhandschuhe.

Von der Landesgruppe in Dänemark  gingen 7135
Stück ein, u. a. 1569 Paar Socken und Strümpfe , 840
Wollwesten und Pullover , 450 Wolldecken, 608 Paar

Wmterhandschuhe, 897 Schals, ferner Pelzwesten, Pelz-
decken, Skistiefel usw.

Der Kreis der AO. in der Slowakei,  wo unsere
Volksgenossen fast ausnahmslos in wirtschaftlich sehr
engen Verhältnissen leben, hat mit einer Gesamtzahl
von 8973 Stücken ebenfalls ein ausgezeichnetesSammel¬
ergebnis, 1359 Paar Handschuhe, 1515 Paar Sockenund
Strümpfe , 450 Pelzwesten, 654 wollene Unterhosen und
viele andere Sachen gehören zu dieser Sammlung.

Die Landesgruppe in Bulgarien  sammelte u. a.
1652 Paar Socken und Strümpfe , 297 Paar gefütterte
Lederhandschuhe, 583 Pelzwesten, 671 Wollwesten und
Pullover , ferner Pelze, komplette Skianzüge, wollene
Leibbinden usw. mit einem Gesamtergebnis von 5415
Stücken.

Die Landesgruppe in Ungarn  meldet ein vor¬
läufiges Ergebnis von 880 Paar Socken und Strümpfen,
670 Wollwesten, Unterjacken und Pullovern , 200 Pelz¬
westen, 520 Paar schwere Winterhandschuhe, 450 Schals
mit einem Gesamtergebnis von 5077 Stücken.

Die Kreisleitung der AO. in Finnland,  die seit
Beginn des Ostfeldzuges in der Betreuung unserer Sol¬
daten schon ganz Hervorragendes geleistet hat, meldet
als erste Gliederung der AO. ein Sammelergebnis von
1862 Stücken, darunter 275 wollene Westen, 156 Paar
Winterhandschuhe, 381 Schals, ferner Pelzstiefel, Woll¬
decken, Pelzmützen, Felle usw.

Vom Kreis in Kroatien,  wo unsere Volksgenossen
ebenfalls fast ausnahmslos in recht bedrängten wirt¬

schaftlichen Verhältnissen leben, ging eine Meldung
von 4065 Stück ein, darunter Woll- und Pelzmützen,
Skimützen und Skianzüge. Wolldecken, wollene Unter¬
wäsche usw.

Das vorläufige Sammelergebnis der Landesgruppe
in Frankreich  weist eine Gesamtzahl von 3396 auf.

Der Landeskreis in Norwegen  meldet als vor¬
läufiges Ergebnis eine Sammlung von 1151 Stücken,
darunter Pelzjacken, komplette Skiausrüstungen,
Felle usw.

Die Landesgruppe der AO. in Portugal  brachte
82 Stück zusammen, wobei zu berücksichtigenist, daß
im südlichen Klima die Beschaffung von Wintersachen
besondere Schwierigkeiten bereitete.

Als vorläufiges Gesamtergebnis in der Wollsamm¬
lung der auslandsdeutschen Gruppen in Europa können
wir die stolze Zahl von 8S2V2 Stücken verzeichnen.
Wieder einmal hat das Auslandsdeutschtum mit schla¬
gender Deutlichkeit den Beweis erbracht, daß es spontan
aus sich heraus die Sorgen des deutschen Volkes zu
seinen eigenen macht und dort steht, wohin Ls gehört:
hinter unserem Führer und seiner Bewegung. Unsere
tapferen Soldaten an der Ostfront werden es auch
den Auslandsdeutschen zu danken wissen, wenn ihnen
die vielen Wintersachen aus aller Herren Länder in
die Hand kommen, und sie sollen daran denken, daß
jedes einzelne Stück von den besten Wünschen eines
Deutschen irgendwo in der Welt begleitet ist, von dem
Wille« zum Sieg.

Der
Zum 49. Geburtstag Hermann Görings

rä . Berlin , 11. Januar . „ . . aber er sieht nicht
mehr hinein in seine Unterlagen , sondern referiert
1'/- Stunden aus dem Kopf über die gesamten Fragen
des Ostens. Er berührt alle Gebiete. Woher kennt er
bloß die Einzelheiten alle? Er behandelt die Lagen
der Landwirtschaft, die Erträge des Ostens, die Not¬
wendigkeiten der Erzeugungsschlacht spricht über die
Verstärkung des Hackfruchtanbaus, über die Möglich¬
keiten des Anbaus von Raps und Oelsaaten, über die
Notwendigkeiten von Melioratopnen und gesteigerter
Anwendung von Düngemitteln und fordert von den
rückgekehrtenOstgebieten Leistungen fürs Reich. Dann
behandelt er industrielle Fragen , Verkehrsprobleme,
Angelegenheiten von Handel, Handwerk und Gewerbe
und schließlichdie Arbeitsverhältnisse und die Bedürf¬
nisse des Reiches in dieser Hinsicht. Kurz, alle
Probleme , die -es überhaupt gibt, schneidet er an und
weist die Richtung an, in der sie aufgefaßt werden
müssen . . ."

In einem Buch über den Aufbau des General¬
gouvernements stehen diese Zeilen. Sie gelten einer
Sitzung bei Eöring in Karinhall . Alle für die Ein¬
beziehung des deutschenOstens verantwortlichen Män¬
ner hat der Reichsmarschall hier um sich versammelt.
Er gibt ' ihnen die Direktiven für ihre Arbeit. Und
deutlich geht es aus dem Bericht hervor : Die Männer
staunen. Hier spricht einer zu ihnen, der in des Wortes
eigentlicher Bedeutung kein „Fachmann" ist. Trotzdem:
Wie meistert er die Materie , mit welcher Souveränität
behandelt er selbst die schwierigstenFragen ! Er — der
doch in erster Linie Soldat ist, Schöpfer und Ober¬
befehlshaber der stärksten Luftwaffe der Welt.

Auch für das deutscheVolk ist Hermann Eöring noch
immer vor allem der Mann , der ihm den Himmel er¬
oberte. der Marschall der Flieger . Mit seinem Namen
verbindet es die Erfolge der deutschen Luftwaffe, die
Taten eines Mölders und Ealland , Lützow und Baum-
bach, oder jenen herrlichen, in der Geschichte der Kriegs¬
führung einzig dastehenden Sieg von Kreta — an den
anderen Eöring , des Beauftragten des Vierjahresplans,
und, wie man ihn hier wohl nennen darf, der Organi¬
sator der deutschenKriegswirtschaft, denkt es im allge¬
meinen nicht, obwohl sein Wirkungsbereich und seine
Machtfülle gerade in dieser Hinsicht unübersehbar ist.

Der Reichsmarschall tritt in dieser Eigenschaft ja
auch kaum hervor. Es liegt im Wesen der Arbeit , die
er als Chef aller unter dem Wort „Vierjahresplan"
zusammengefaßten Unternehmungen zu leisten hat . daß
sie sich im Stillen , jedenfalls nicht vor den Augen der
Öffentlichkeit vollzieht. Sie bürdet ihrem Träger
zudem eine derartige Fülle von Aufgaben auf, daß nur
eine solch geballte Arbeitsenergie , wie sie der Reichs¬
marschall repräsentiert , überhaupt in der Lage ist. diese
zu bewältigen. Ministerialrat Eritzbach hat in seinem
Buch über den Reichsmarschall beschrieben, wie sich
unter dem Zwang dieser Aufgaben sein Tag vollzieht:
Er besteht aus Arbeit vom frühen Morgen bis zum
späten Abend, aus einem dauernden Angespanntem
aller Kräfte , das ihm keine Zeit läßt, sich Dingen zu
widmen, die außerhalb des eigentlichen Kerns seiner
Tätigkeit liegen.

Trotzdem besitzt er eine Popularität und die Liebe
und Verehrung des deutschenVolkes wie, vom Führer
einmal abgesehen, wohl kaum ein zweiter außer ihm.
Den Grund zu nennen ist jedoch sehr einfach: Auch der
letzte Deutsche spürt instinktiv die schlichteEinfachheit
und Güte, die sich hinter dem Soldaten und Arbeits¬
menschen Eöring verbirgt , er spürt hinter der häufig
rauhen Schale das Herz des Mannes und weiß. daß
in ihm ein außerordentlich wacher Sinn gerade für die
Sorgen und Nöte des kleinen Mannes lebendig ist.
Und so gedenkt das deutsche Volk an seinem 49̂ Ge¬
burtstag nicht nur seiner unvergleichlichen Leistungen
und Erfolge, sondern auch des Menschen Eöring , in
dem es seine besten Eigenschaften vereinigt sieht.
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Als vorläufiges Endergebnis der Wollsachensamm¬
lung wurden bisher über 56 Millionen Stück
gezählt.
Auch die auslandsdeutschen Gruppen in Europa
haben sich tatkräftig an der Sammelaktion für die
deutschenSoldaten beteiligt.
Die jüngsten Abwehrkämpfe an der Ostfront brach¬
ten den Sowjets besonders hohe Verluste ein.
Nach dem Fall Kuala Lumpurs geht der Vor¬
marsch der Japaner auf Singapur unaufhaltsam
weiter.
Bei dem Untergang des französischen Dampfers
„Lamorciere" sind 250 Menschen umgekommen.
Der „Tag der Briefmarke" wurde in Bremen mit
einer sehenswerten Ausstellung im Wilhelm-Decker-
Haus begangen.
Werder behielt mit einem glücklichen1:0-Sieg über
Eintracht Vraunschweig die Tabellenführung im
Kampf um die Niedersachsenmeisterschaft.
In der ersten Fußballklasse konnte der führende
Bremer Sportverein nur ein torloses Unentschieden
gegen Tura erzwingen.
Das Sportamt der NSG . „Kraft durch Freude"
hielt seine diesjährige Arbeitstagung ab.



Japanische Süuberung um Kuala Lumpur
verheerende tufttmgriffeauf Singapur - Z?VV rote der lsihungking Iruppen

und Teile der Dritten Armee in Stärke von insgesamt
30 0ÜÜ Mann entscheidend geschlagen. Nach nur neun¬
stündigemKampf durchstießen japanische Tankeinheiten
in 2V Kilometer Tiefe die Feindstellungenund erreich¬
ten im weiteren Vormasch nach Süden einen nicht näher
genannten Stützpunkt. Der Feind ließ viele Tote auf
dem Schlachtfeldzurück, darunter den Kommandeur
der 28. Brigade.

Auch während des Krieges im Pazifik hat die Be¬
kämpfung der T schu n g ki n g - Truppen nicht geruht,
wie die zahlenmäßigen Erfolge der japanischenTruppen
auf dem Kriegsschauplatz in China beweisen. Die
Tschungking-Armeen verloren, nach Mitteilung des
Pressebüros der japanischenArmee, in der Zeit bis zum
8. Januar 37 OOÜ Tote und 9000 Gefangene an der ge¬
samten chinesischen Front , ferner 24 Geschütze, 495 Ma¬
schinengewehreund 5 Flugzeuge.

fortschritteauf telebes
sck. Bern,  11 . Januar. Der japanische Angriff

auf die Insel Celebes hat im Verlauf des Sonntags,
amerikanischen Meldungen zufolge, Fortschritte gemacht.
Die Landung erfolgte, wie jetzt bekannt wird, unter
starker UnterstützungjapanischerKreuzer. In ihrem
Schutz konntensich mehrere große japanischeTruppen¬
transporter der Küste der Insel nähern. Die Luftwaffe
Niederländisch-Jndiens konnte die Landungsstreitkräfte
nur unwesentlich behindern. Die Lage auf Niederländisch-
Jndien wird in einer Meldung aus Vatavia unter dem
Eindruck der letzten Ereignisseals „ausgesprochen ernst"
bezeichnet.

m wilder flucht
daß England zur Zeit nur sehr wenig zur Behebung der
ostasiatischen Gefahr tun könne. Großbritannien selbst sei
ja bedroht und mit ihm die Lebenswege im Atlantik".
Fast wie ein Menetekel klingt es, wenn Falls zum
Schluß in diesemoffenbar an Roosevelt gerichteten Not¬
schrei die warnende Stimme erhebt: „Wenn man eines
von beiden, Singapur oder die Stellung im Westen, ver¬
liere, dann .verliere nach diesem Ereignis England diesen
Krieg und zwar in kurzer Zeit, ohne daß der amerikani¬
sche Verbündete sich überhaupt die Mühe zu machen
brauche, noch seine volle Kraft zu entfalten."

Diese pessimistischen Betrachtungen sind das Endergeb¬
nis von außerordentlich kritischenWendungen gegen die
britische Führung . Falls erklärt ganz offen, daß man
„unglücklicherweisein England große Bombenflugzeuge
siir die Luftangriffe auf Deutschlandgebaut habe, deren
Verlust viele einsatzfähige Menschen koste und die der
deutschen Flotte und den deutschen Nachtjägern ein auf¬
fallend leichtesZiel boten". Man habe dadurchvor allem
die Herstellung mittlerer Bomber, wie man sie auf allen
anderen Kriegsschauplätzenbenötige, vernachlässigt. Man
habe auch ganz vergessen, sich Gedanken um die Erkennt¬
nis zu machen, „daß Bombenangriffe allein überhaupt
nicht zum Endsieg in diesem Krieg führen können". Die
Sinnlosigkeit der Terrorangriffe auf deutsche Städte
wird hier einmal zugegeben, zugleich aber auch die
starken britischen Verluste bei diesen militärisch und
wehrwirtschaftlichim Endeffekt unerheblichenBemühun¬
gen der britischen Kriegssührung. Auch der britische
Lustfahrtminister Sinclair hat diese Tatsache in seiner
Donnerstagrebe zugegeben, in der er sich zugleich ent¬
schuldigenzu müssen glaubte, warum die britische Luft¬
waffe in diesem Winter Deutschland nicht in gleichem
Maße bombardiere wie im vergangenen Winter . Er be¬
ruft sich auf die größere Zahl „der militärischen Ziele",
sagt aber nicht dazu, wo sie überhaupt liegen. Er be¬
zeichnete aber auch die deutsche Luftverteidigung als
„in ihrer Art gewaltig!'. Die deutscheFlak könne auch
ein zieldichteres Abwehrfeuer eröffnen als die englische
und die Scheiwerferwirkuna der deutschenLuftabwehr
sei größer als die der Engländer.

Die Klagen von Falls gehen vor allem in die Rich¬
tung, daß die Ereignisse in Malakka auf die Folge des
Mangels an mittleren Flugzeugen und Jägern Mrück-
zufiihren sei. Die britische Flotte habe furchtbare Ver¬
luste einzustecken gehabt. Dies betont Falls , nachdem er
vorausgeschickthat, daß es überflüssig sei, noch darüber
zu rechten, wie die britischen Schlachtschiffe von Singa¬
pur besser hätten eingesetzt werden können, oder darüber,
„was wirklich aus den amerikanischenStreitkräften in
Pearl Harbour geworden sei". Falls glaubt also ganz
offensichtlichgar nicht mehr an ihre Existenz oberhalb
der Meeresoberfläche. Die Knappheit an Flugzeugen
sei auf Malakka derartig , daß, wenn die vorhandenen
Flugzeuge an die Kampffront geschickt würden, keine
Reserven mehr für die Verteidigung von Singapur ver¬
blieben. Diese Knappheit aber beruhe „außer auf dem

Ver italienische wel,rmachtsberkcht
Rom.  11. Januar. Das Hauptquartierder italieni»

schen Wehrmacht gibt bekannt: „Das auf unseren
Stützpunkten auf Sollum-Halsay liegende heftige Feuer
vom Land und aus der Luft hält an. In der West»
Cyrenaika wurden aufklärende Panzereinheiten des
Gegners abgewiesen. UnsereFlugzeuge belegten Kraft»
sahrzeugkolonnen und Zeltlager nn feindlichenHinter¬
land mit MS .-Feuer. Während der Luftkämpfeüber
Agedabia am 8. Januar wurde, wie jetzt festgestellt
wird, eine fünfte Curtis-Maschine abgeschossen. Ein
feindlicher Einflug auf Sqrte hatte vier Tote, fünf
Verletzteund Gebäudeschaden zur Folge. Auch gestern
wurdenBomben jeden Kalibers auf die Flugplätzeauf
Malta abgeworfen."

fehlerhaften Einsatz in der Nonstop-Osfensive" auf den
Materialsendungen an die Sowjets und für die Nord-
afrika-Ofsensive.

Die pessimistischen Darlegungen des britischen Be»
trachters treffen sich mit einer Reihe von Aeußerungen,
die nach einer Meldung aus Buenos Aires der U« A.»
Admiral Clark Wood gemacht hat. Er ist der Meinung,
daß der Fortschritt der japanischen Kampfhandlungen
im Pazifik das SchicksalSingapurs schon so gut wie
besiegelt habe. Der Grund für die schnellen Erfolge der
japanischen Truppen, die ihrerseits wieder die Ent¬
sendung von Verstärkungen erschwert hätten, liege in
dem vorangegangenen Verlust wichtiger strategischerPunkte. Hiermit umschrieb wohl Wood unter anderem
die Niederlage von Hawai und den Verlust von Wake
und Euam. Auch Wood sieht in einem Fall Singapurs
eine ernsthafte Bedrohung für die Verteidigung der
Alliierten Stellungen im Pazifik, im Indischen Ozean,
im Roten Meer und im Golf von Persien. Sehr be¬
zeichnendsind die von Wood empfohlenen „Gegenmaß¬
nahmen". Denn in ihnen steht kein Wort von einer
Beteiligung der USA.-Flotte . es wird aber dafür auf
einen Angriff der Chinesen gegen die japanischen Stel¬
lungen in China, einen chinesisch-englischen Angriff
gegen Thailand und von der bekanntlich hoffnungs¬
losen Fortsetzungdes Widerstandes auf den Philippinen
gesprochenund zum Schluß „die Entsendung starker
alliierter Truppenverbände nach dem Sudpazifik
(Australien ?) geredet. Man fühlt hier deutlich, wie
die nordamerikänischeKriegführung es überall vorzieht,
ganz wie die britische bisher, fremdes Blut für sich
kämpfen zu lassen — was die japanischen Zeitungen in
ihren Sonntagsartikeln besonders unterstreichen mit
Hinweisen auf Hongkong für die Briten und auf die
Philippinen für die USA., wo überall die philippini¬
schen Truppen die Hauptlast der Verteidigungskämpfe
hätten tragen müssen.

Die Klagen von Cyril Falls und des amerikanischen
Admirals Wood über „die traurige Lage der Alliier¬
ten in Ostasien" sind eine einzige Anerkennung der
„umfassenden Achsenstrategie" in dem großen Abwehr¬
kampf gegen die plutokratisch-bolschewistischen Aggresso¬
ren, sie sind zugleich aber auch die nachdrücklichste
Widerlegung der immer wieder versuchten britischen
Lügenagitation , die neuerdings in der dümmsten und
widerlichstenForm gestartet wird, vor allem mit dem
Ziel, damit irgendwie die Stimmung in den Achsen-
ländern und auch in Deutschland, in völliger Ver-
kennung der einheitlichen Ausrichtung und Einsatz¬
bereitschaft des deutschen und italienischen Volks, zu
versuchen. Kennzeichnend für die Art dieser Lügen¬
agitation ist das neueste Exemplar der britischen Nach¬
richtenlügen, deren Verbreitung eigentlich an dem Ver¬
stand der Agitationsgewaltigen im Lager Churchills
zweifeln läßt, oder aber für die kritische Lage der
plutokratischen Mächte und die krampfhaften Versuche,
sie zu bessern, spricht. London bringt nämlich folgenden
Vergleich über die Schiffsverluste Japans und der
USA. „auf Grund einer Erklärung der amerikanischen
Presse" !: Japan habe 2 Schlachtschiffe, einen Leichten
Kreuzer, 3 Zerstörer, 5 U-Boote, ein Kanonenboot,
einen Minensucher und 14 Hilfsschiffe verloren, die
USA. ein ganzes Schlachtschiff, das Zielschiff „Utah",
3 Zerstörer und einen Minenleger. Angesichts einer
solchen Behauptung ist man versucht, zu fragen, ob wir
nicht alle in den letzten 4 Wochen einer großen Täu¬
schung, einer Art Fata Morgana , erlegen sind, und
daß vielleichtdie Japaner gar nicht auf den Philippinen
gelandet sind, und sich auch nicht etwa auf Malakka
hinter flüchtenden Britentruppen hersetzen, sondern um¬
gekehrt die Amerikaner auf japanischen Inseln stehen
und die Japaner aus Thailand zu flüchten gezwungen
sind. Denn nach dieser frechen britischen Lüge sind ja
alle Voraussetzungen des japanischen Sieges rund um
das SüdchinesischeMeer gar nicht vorhanden, nämlich
die Vernichtung der USA.-Pazifik-Flotte ! Oder hat der
britische Rundfunk etwa Herrn Roosevelt vor aller
Welt erklären wollen, das er feige, kopflos und wie
ein Irrer mit einer fast intakten Flotte , die noch etwa
die Stärke der heutigen japanischen Flotte erreicht,
einen derartigen Zusammensturzder gesamten britischen
und US.-amerikanischen Stellung im Südwestpazifik
Masse.

VollchewWsche MalsenangMe ab- ewlesen
ZöK und entschlossen hatten unsere Soldaten stand — Vielseitige Hilfe der Luftwaffe

öefchre! und wolle
(Fortsetzung von Seite 1)

den Schlachtfelderndes Ostens auch Schweden vor dem
Sturm der bolschewistischen Horden bewahren.

Man weiß nicht, ob die Regierungskreise in Schweden
soweit dachten, aber ganz klar scheint doch der Gedanke
ihnen vorgeschwebtzu haben, daß der Erfolg der deut¬
schen Wollsammlung ein politischer Gewinn des Reiches
und ein Verlust für seine Feinde darstellen würde.
Schweden wollte also den Feinden diesen Verlust nicht
zufügen, eine Haltung, die sich gleichwürdig oder besser
gleichunwürdig in die Kette schwedischerZeitungs¬
berichte einreiht, die immer wieder zu der Frage Anlaß
geben, ob Schwedenüberhaupt noch zu Europa rechnet.

In diesem Augenblickdes Stolzes, den wir alle ange¬
sichts des überragenden Sammelergebnisses empfinden
dürfen, wollen wir jedoch keine Polemik mit jenen
anglophilen Geistern. Wir brauchen kein Geschrei, da wir
Wolle und Erfolge haben. Das deutsche Volk aber hat
in seiner Gesamtheit in diesen ersten Januarwochen
eine Bewährungsprobe bestanden und eine Haltung der
Herzen und des politischen Instinkts bewiesen, daß alle
die Worte des Führers , die er einmal über sein felsen¬
festes Vertrauen zu dem deutschenVolk aussprach, hier
eine aus dem Inneren kommendeBestätigung erhalten
haben. Die Wollsammlung hat nicht nur unseren Sol¬
daten geholfen, sie hat dem Führer in einer Zeit härte¬
sten Krieges und der mit ihm verbundenen Schwierig¬
keiten gezeigt, daß aufdas deutscheVolkimmer
Verlaß  ist!

Vos Mtterkreur für einen slug;eugsiihrer
Berlin,  11. Januar. Der Führer und Oberste Be¬

fehlshaber der Wehrmachtverlieh aus Vorschlagdes
Oberbefehlshabersder Luftwaffe, ReichsmarschallGö-
ring, das Ritterkreuz des EisernenKreuzesan Leutnant
Lukesch,  Flugzeugführer in einem Kampfgeschwader.

Soetke-MedaMe für Paul eraener
Berlin , 11. Januar . Der Führer  hat dem Kom¬

ponisten Professor Dr. h. c. Paul Eraener  in Ber¬
lin aus Anlaß der Vollendung seines 70. Lebensjahres
in Würdigung seiner Verdienste um die deutsche Musik
die Goethe-Medaille für Kunst und Wissenschaftver¬
liehen.

ReichsministerDr. Goebbels  übermittelte Professor
Paul Eraener ein Glückwunschschreiben, in dem er am
Schluß der Hoffnung Ausdruck gibt, daß Eraeners
künstlerischeSchaffenskraft dem deutschen Musikleben
noch viele Jahre erhalten bleiben möge. Zugleich lieh
Reichsminister Dr. Goebbels dem Jubilar sein Bild
mit einer in herzlichen Worten gehaltenen Widmung
überreichen.

Ungarns vekenntnis ;um neuen kuropa
Budapest,  11 . Januar. In großer Aufmachung

und ausführlichenLeitartikeln würdigten die Buda¬
pest« Zeitungen im Anschluß an die Rückreisedes
Reichsaußenministersnach Deutschlanddie Bedeutung
des Aufenthalts Ribbentrops in Ungarn und der hier
mit den ungarischen Staatsmännern geführten Be¬
sprechungen.

Eingehend wird hierbei nicht nur noch einmal der
Ablauf des Besuchesin Erinnerung gerufen, sondern es
werden vor allem im Rückblick auf die Ansprachen des
Reichsaußenministers sowie des ungarischen Minister¬
präsidenten und Außenministers von ' Vardossy die
deutsch-ungarische Freundschaft und Waffenbrüderschaft
gefeiert. llebereinstimmend kommt in den Kommen¬
taren der Presse das Ziegesbewußtsein des ungarischen
Volkes und das Bekenntnis Ungarns zur neuen Ord¬
nung und europäischenSolidarität zum Ausdruck.

„Függetlenseg" hebt hervor, daß das deutsche Volk
mit dem Ungartum viele Jahrhunderte lang durch eine
tiefe und aufrichtige Freundschaft verbünden war.
„Magyarorszag" führt u. a. aus, der Reichsaußen¬
minister habe mit seinen Worten deutlich den Zweck
und die Richtung der deutsch-ungarischen Zusammen¬
arbeit umrissen. Europa könne nicht dulden, daß die
Sowjets über seine Grenzen hereinbrechen und die
nationalen Existenzen zerstörten. Der „Pester Lloyd"
unterstreicht in einem „Neue Ordnung und europäische
Solidarität " überschriebenen Leitartikel u. a., Ungarn
erblicke im Großdeutschen Reich Adolf Hitlers die
festeste Grundlage jener neuen Ordnung, deren Ver¬
wirklichung das höchste Ziel der heute gemeinsam gegen
bolschewistischenZerstörungswillen und plutokratischen
Ausbeutung kämpfenden Völker bilde. „Magyarsag"
unterstreicht, daß die beiden Ansprachen verantwor¬
tungsbewußte ernste politische Kundgebungen waren.

Italiens Kriegsindustriewächst
Rom, 11. Januar . Ueber 500 Millionen Lire, das

sind rund 70 Millionen Reichsmark, wird Italien für
die Anlage neuer und für den Ausbau bestehender
Autarkiebetriebe aufwenden. Es handelt sich dabei um
die Durchführung von über hundert wichtigen Industrie-
projekten auf dem Gebiete der eisenschaffenden, mechani¬
schen und Elektrowirtschaft, des Schiffsbaues, der synthe¬
tischen Gummierzeugung und der chemischenProduk¬
tionen. Die Bewilligungen für diese Projekte stellen
Ausnahmen von den für die Kriegsdauer geltenden
Jnstitutionsverboten dar, sie wurden vom italienischen
Ministerkomitee für Autarkie in drei Sitzungen unter
Leitung Mussolinis erteilt . Der Duce erklärte am
Schluß der Beratungen , daß eine weitere wichtige
Etappe auf dem Wege zur Autarkie zurückgelegtwor¬
den sei.

freiwillige Volkskttfssammlungin finnland
Helsinki, 11. Januar. Unter der Schutzherrschaft des

finnischen Staatspräsidenten Hyti begann am Sonn¬
tag unter dem Leitwort „Vom Volk für das Volk" eine
roße freiwillige Volkshilfssammlung in allen Teilen
es Landes. Der finnische Staatspräsident hat dazu

einen Aufruf erlassen, in dem er zu geschlossenem Opfer
für die durch den Krieg in Not Geratenen auffordert.
Der Aufruf des Präsidenten sowie erklärende Artikel
wurden zu der Volkszammlung in der gesamten finni¬
schen Presse veröffentlicht.

Tokio,  11. Januar. Das KaiserlicheHauptquartier
gibt bekannt, daß die Spitze der japanischenTruppe»,
die mit Unterstützungder Heereslustwaffe aus Kuala
Lumpurvorgingen, die Nachbarschaft des Ortes Morib
Klano, 25 Kilometer westlichvon Kuala Lumpur, er¬
reicht haben, während andere Einheiten bis in die
Nähe von Rawano, 20 Kilometer südwestlich von Kuala
Lumpur schon am Sonnabend vordrangen. Der amt¬
liche Bericht teilt außerdemmit, daß japanische Flug¬
zeuge 23 britischeRaupenschlepper, sieben Panzer und
Panzerspähwagenan einer Stelle nördlichvon Kuala
Lumpur vernichteten, sowie zwei mit britischenSolda¬
ten vollbesetzte Züge bei Kajang, 11 Kilometer südöst¬
lich von Kuala Lumpur, zerstörten. Der Bericht fügt
hinzu, daß japanische Armeeslugzeugeihre verheerenden
Nachtangriffeaus militärischeAnlagen und Flugplätze
im Gebiet von Singapur fortsetzten.

„Jomiuri Schimbun" zufolge sind alle militärischen
Einrichtungen Kuala Lumpürs , des politischen Zen¬
trums von Malaya , durch japanisches Bombardement
zerstört worden. Die japanische Luftwaffe fügte in
enger Zusammenarbeit mit den vorrückendenLandstreit¬
kräften dem fliehenden Gegner schwersteVerluste zu.
Die nach Singapur führenden Straßen seien, wie das
japanische Blatt meldet, mit auf Rückzug befindlichen
feindlichen Soldaten überfüllt, und das Bild der Auf¬
lösung spotte jeder Beschreibung.

Am Sonntagvormittag in Tokio vorliegendeBerichte
bringen Einzelheiten zu dem großen Sieg der Japaner
am 7. Januar bei Slim  auf Malaya über die restliche
Feindgruppein Nordwest-Malaya. Danachwurden die
Hauptmacht des Gegners an der wcstmalayischenKüste

Britische Gruppen
Z. K. Berlin , 11. Januar . Die Einnahme von Kuala

Lumpur, die von den Japanern durch ihre Umfassungs¬
und Einkesselungsoperationen auf dem Wege der Räu¬
mung durch den Gegner erzwungen wurde, die Vernich¬
tung einer starken britischen Restgruppe bei Slim und
der Fortgang des japanischen Vormarsches nach Süden
mindestens in zwei Stoßkeilen, läßt die Briten und
Amerikaner nach immer neuen Erklärungen und nach
immer neuen Bildern suchen, durch die sie ihren unruhig
werdenden Völkern die Folge von Niederlagen und Zu¬
sammenbrächen in Ostasien schildern und begründen.
Eines der Bilder ist in den amerikanischenFrontberich¬
ten enthalten und sxrichtvon der malayischenFront als
„einem großen Hexenkessel", in dem zahllose Einzel¬
gefechteund Handgemenge stattfinden. Die darauf fol¬
gende Feststellung, daß „von einer militärischen Front
überhaupt nicht mehr zu reden sei", ist vielleicht auch
diktiert von dem Wunsch, nach dem Desaster von Hawai
und auf den Philippinen dem USA.-Volk zu Gemüte
zu führen, daß auch die Briten dem japanischenAnsturm
nicht gewachsen sind-

Es läßt sich nun einmal nicht mehr verheimlichen, daß
die britischenTruppen in wilder Flucht südwärts streben
und sich der völligen Zerschlagungund Ausschaltung aus
dem Endkampf um die letzte Stellung von Singapur zu
entziehen suchen. Dafür spricht auch die Tatsache, daß die
Japaner an einem Tage 80 Kilometer zurückzulegen ver¬
mochten. Aber auch die NSA. fürchten nun, daß das
Ende der Philippinen nicht mehr allzu lange auf sich
warten läßt. Sie sind beunruhigt „über die Pause auf
Luzon" und rechnen mit einem baldigen neuen starken
Vorstoß der Japaner gegen die restlichen, nur noch
einen kleinen Bruchteil der Insel ausmachenden Stel¬
lungen und Operationsgebiete der Truppen Mac Arthurs.

Welche Entschuldiqungsgründe die britischen Berichte
aber immer heranzuziehen versuchen, schon bald kom¬
men sie mit ihren Behauptungen vom Regen in die
Traufe, weil sie sie durch neue Tatsachenmeldungen
ständig widerlegt iehen. An einem Tag überfüttern sie
ihre Leser mit Darstellungen über die überraschende
Leistungsfähigkeitdes japanischen Soldaten als Dschun-
gsMmpser und erwecken den Eindruck, als ob nun diese
s,teuflische Taktik" ihre Truppen in Verwirrung bringe,
am nächsten Tag schon können sie nicht umhin, festzu¬
stellen, daß die Japaner es verstanden haben, selbst die
schwersten Panzer durch die Plantagen hinduachwalzen
zu lassen. In allen Berichten aber kehrt ein Hilfeschrei
Singapurs und der Malayen -Front wieder, den der
Korrespondent des „Daily Herald" in dem Satz zu¬
sammenfaßt: „Mehr Soldaten und mehr Flugzeuge".
Es gibt auch keinen Bericht, der nicht über die Schwere
der Luftunterlegenheit der Briten klagt und der Satz:
,Der Bau von 1000 Jaodflugzeuoen an Stelle der

,',Prince os Wales" wäre für den Schutz Malakkas besser
gewesen", kennzeichnetdie ganze Schwere der Enttäu¬
schung, die die plutokratisch-jüdischen Kriegshetzer jetzt
erleben.

Diese Enttäuschung absr geht doch tiefer, wenn sie sich
auch im Augenblickan den Notstand in Malakka ent¬
zündet. England spürt die Wahrheit der Feststellung
des Marinesprechers in Tokio, der „von der weltum¬
fassenden Zlchsenstrategieund der absoluten Seeherr¬
schaft Japans im Pazifik" sprach. Man fühlt die Wahr¬
heit, daß „der Westpazifikzu einem japanischenBinnen¬
meer geworden ist. sobald einmal Singapur gefallen sein
werde?' Wie stark diese Situation heute schon ist,
beweist die neueste Landung der Japaner auf Celebes
und Tarnkan, mit der sie weiter in das niederländisch¬
indischeJnselreich hineinstoßen.

Diese Auffassung vom „Japanischen Binnenmeer"
spricht der Militärkritiker Cyrill Falls noch als „Mög¬
lichkeit" in der englischenWochenzeitschrift„Jllustrated
London News" aus . Seine Ostasienbetrachtungengipfeln
in der Feststellung, daß die „militärische Entwicklung in
Ostasien sehr schlecht für die Alliierten verläuft . Die
Lage dort sei die bedrohlichste, die man sich denken
könne. Der Fall Singapurs bedeute eine tödliche Ge¬
fahr für Indien , Australien und Neuseeland." Fast ver¬
zweifelt ruft er aus : „Schenktdem ostasiatischen Kriegs¬
schauplatzmehr Beachtung als irgendeinem anderen."
Kaum hat er aber diesen Satz ausgeschrieben, da muß er
schon hinzufügen: „Man müsse aber gleichzeitigeinsehen,

Berlin , 11. Januar . Die harten Abwehrkämpfe an
der Ostfront stellen an unsere Truppen täglich höchste
Anforderungen. Bei grimmiger Kälte und teilweise
starken Schneestürmen halten sie in zäher Entschlossen¬
heit und beispielhaftem Kampfwillen den Massenangrif-
fen der Volschewistenstand. Wenn der Gegner unter
rücksichtslosem Einsatzseiner Menschen Wellen auf Wellen
gegen die deutschen Linien vorwirft , dann leistet der
deutsche Soldat im Verband wie auch als Einzel¬
kämpfer Unübertreffliches. Vom Ausmaß der gegenwär¬
tigen Kampfhandlungen und zugleich vom ruhelofen
Einsatz unserer Truppen erhält man einen Begriff,
wenn man erfährt, daß eine deutsche Infanteriedivision
in der Zeit vom 3, bis 9. Januar 34 bolschewistische An¬
griffe, die jeweils in Stärke von einem Bataillon an
aufwärts vorgetragen wurden, abgewehrt hat. Jeder im
deutschenFeuer zusammenbrechendefeindliche Ansturm
kostete dem Angreifer schwere blutige Verluste.

Die Luftwaffe gewährt der kämpfenden Truppe Tag
für Tag vielseitige Hilfe. Immer wieder zerschlagen
unsere Besatzungen mit Bomben und Bordwaffen bol¬
schewistische Einheiten, Nachschubkolonnenund Versor¬
gungslager. So vernichteten gestern Kampfflugzeuge

auf schmalemRaum vor Leningrad während eines bol¬
schewistischen Angriffsvensuchs innerhalb weniger Mi¬
nuten 50 Kraftfahrzeuge des Feindes. Darüber hinaus
stellen unsere Flieger die sowjetischenBesatzungen, wie
sie sie antreffen, zu Luftkämpsen. Auch gestern wieder
stürzten 5 sowjetischeFlugzeuge, von Maschinengewehr,
garben unserer Jäger getroffen, nach kurzemLuftkampf
zur Erde.

-iggptens veuch mit Frankreich
Dr. b. Vichy, 11. Januar . Der Abbruch der diplomati»

schen Beziehungen Aegyptens zu Frankreich ist am
Sonntag in Vichy bekanntgegeben worden. Eine Note
des französischenAußenministers teilt mit, daß der
französischeGesandte in Kairo bereits am 6. Januar
von der Absicht der ägyptischenRegisrung in Kenntnis
gesetztworden sei. Die Maßnahme iei von ägytischer
Seite damit begründet worden, daß unter den augen¬
blicklichenUmständen die diplomatischen Beziehungen
zwischen beiden Ländern, dem Geist des englisch-ägypti»
schen Vertrages entgegengesetzt" seien. Daher habe sich
die königlich-ägyptischeRegierung entschlossendie diplo»
matischen und konsularischenBeziehungen mit Frank¬
reich abzubrechen.

Vrttenflotte aus Singapur ausgerückt
flottenbosis offne flotte — SSS flugieuge in Malaga vernichte»

kn. Rom,  11. Januar. Die aus Saigon kommende
Meldung, daß die englischen Kriegsschiffe, die bisher vor
Singapur lagen, den Hasen der britischenFestung im
Morgengrauenunter mörderischem Feuer der Flakbatte¬
rien gegen nicht vorhandenejapanische Flugzeug« ver¬
lassen haben»wird in Rom als eine der nicht nur aktuell
militärisch, sonderngeschichtlich bedeutsamsten Nachrich¬
ten seit Ausbruch des Krieges im Pazifik bezeichnet. Das
Geschwader Laytons hat britischenAngaben zufolge
Kurs „auf einen unbestimmtenPunkt" genommen» um
sich dort unter den Befehl des amerikanischen Generals
Hart zu stellen. Vermutlich heißt der unbestimmte Punkt
Surabaja auf Java, wo sich auch die Reste des USA.-
Ostafien-Eeschwaders zu konzentrieren suchen.

Ueber die Gefühle, mit denen man in England das
bisher noch nie dageweseneSchauspiel der Uebernahme
des Oberbefehls über britische Flottenteile durch einen
nichtbritischenAdmiral beobachtet, hat die letzte Unter¬
haussitzung mit den in den Vereinigten Staaten „als
wenig elegant" bewerteten Bemerkungen Sir Georg
Jeffreys genügend Aufschlußgegeben. Die andere Seite
des Porgangs der Floitenflucht aus Singapur ist nach
römischem Urteil das Eingeständnis Londons, daß es
fürchtet, die Festung könnte bald auch zur See blockiert
werden. Singapur wurde gebaut, um den plutokratischen
Flotten in Ostasieneine Basis zu sein; nun wird Singa¬
pur eine Basis ohne Flotte . Bald wird sie auch ohne
Luftwaffe sein, da nach einem Bericht aus Tokio auf
der Halbinsel Malaya bisher 500 britische Flugzeuge
zerstört wurden.

Nach der gleichenQuelle haben die Engländer, um die
japanischen Bomber irrezuführen, mit Lichteffekten, die
den Stadtplan der britischen Festung nachahmen, im
Norden der Festungsinsel ein „zweites Singapur " in
den Dschungel gebaut. Die Japaner haben den Eng¬
ländern aber nicht das Vergnügen bereitet, auf diesen
Trick hereinzufallen.

USfl. verlor ein Vrtttel seinerU-Voote
rä. Stockholm, 11. Januar . In Tokio wird der Angriff

amerikanischer U-Boote gegen das japanische Schiff
„Sinkau Maru " als ein erstes Zeichen dafür geweitet,
daß Roosevelt einen Guerilla-Krieg im Pazifik führen
will, drahtet das skandinavische Telegrammbüro aus
Tokio. „Tokio Nitfchi Nitschi" vermutet, daß ein oder
zwei amerikanischeFlugzeugmutterschiffezusammen mit
U-Booten und den Resten der aus Manila entkommenen
Ostasien-Flotte gegenwärtig von den Stützpunkten
Hawai, Samoa und Port Darwin aus gegen die japa¬
nische Schiffahrt operieren. Die Torpedierung des ame¬
rikanischen Flugzeugmutterschiffs „Langley", das dem
Ostastengeschwaderauf den Phllippiney angehörte, zeige
jedoch, daß die japanische Flotte mit diesen Euerilla-
Kriegsplänen der USA.-Marine fertig werden könne.
Der japanische Optimismus sei um so mehr berechtigt,
als schon ein Drittel der gesamten vor Kriegsausbruch
in den Pazifik verlegten amerikanischenU-Boot-Flotte
von japanischen Streitkräften zerstört worden sei.

öl, dos Moskau nie erreicht
bn. Rom, 11. Januar . Im Augenblick des Kriegs¬

ausbruchs mit Japan lagen in den nordamerikanischen
Pazifikhäsen von Sän Pedro (Los Angeles), Sau
Franzisko, Portland und Seattle nach italienischen
Informationen insgesamt eine Million Faß (rund
150 000 Tonnen) Flugzeugbenzin und Schmieröl zur
Verschiffungnach Wladiwostokbereit. Wegen des Man¬
gels an Tankschiffenwar geplant gewesen, diese Treib¬
stofflieferung in Fässern auf gewöhnlichenSchiffen ab¬
zuschicken. Der USA.-Bundes-Kontrolleur für Treib¬
stoffe. Ikes. gab aber jetzt in nicht mißzuverstehender
Weise seiner Genugtuung darüber Ausdruck, daß diese
von den Sowjets erworbenen Benzin- und Oelmengen
nicht rechtzeitig abtransportiert werden könnten.

Wie groß die Treibstoffforgen der USA. geworden
sind, geht aus der von Ikes in diesen Tagen erlassenen
Anordnung hervor, daß auch alle amerikanischenRaf¬
finerien von Oelfeuerunq auf Kohlenfeuerung umzu¬
stellen haben. Die Tanffchiffkalamität wird durch die
neuen Frachtraten beleuchtet, die der von der USA.-
Seefahrtkommission abhängige halbstaatliche Tanker-
Lontrol -Voard für Fahrten in den amerikanischenGe¬
wässern festgesetzt hat. Die Sätze wurden neuerdings
um durchschnittlich25 Prozent erhöht. Für die beson¬
ders raren Motortanker wurden besonder« Zuschläge
eingeführt.

Ritterkreuzträger Oberleutnant Pliuzner gefallen.
An der Front vor Moskau fand im Kampf gegen den
Bolschewismus der Ritterkreuzträger Oberleutnant
Plinzner , Kompanieführer in einem Panzer -Regiment,
beim Durchbruchdurch eine Bunkerlinie den Heldentod.

Der neue japanische Botschafter in Nanking. Am
Sonnabend traf der neuernannte japanische Botschafter
bei der chinesischen Nationalregierung , M. Schigemitsu,
in Nanking ein.

USA.-Eesandtschaftswachein Peking gefangengesetzt.
Die aus 137 amerikanischenMatrosen bestehendeBot¬
schaftswacheder USA.-Botschaft in Peking wurde, wie
„Popolo di Roma" aus Tientsin meldet, in den Käser»
nen von Tientsin gefangengesetzt.

WirtschaftsabkommenArgentinien-Peru . Den Bestre¬
bungen zur Verstärkung der WirtschaftsbeziehungenAr¬
gentiniens mit den Nachbarstaaten wurde in letzter Zeit
mehrfachdurch neue Handelsverträge Ausdruckgegeben.
Jetzt wurde auch ein Abkommenmit Peru abgeschlossen,
dessen Unterzeichnungursprünglich nach der Rio-Konfe-
renz angekündigt worden war.
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Sport der BZ
Werders Verteidigung rettet den Sieg

Münzenberg in LSnderlpielsormat— Unverdiente1:0-N ederIage von kintracht-Vraunschweig
Die hochgespannten Erwartungen der bremischen Fuß ballgemeinde , die dem großen Spiel um die Medersachsen-

meisterschast zwischen dem SB . Werder und der Braunschweiger Eintracht dorausgingen . fanden am Sonntag nicht
ganz die Erfüllung und bei den 12 000 Zuschauern der Kampfbahn wird eine leichte Enttäuschung zurückgeblieben
sein. Daran waren vor allem die nicht übermäßigen Leistungen der beiden Mannschaften schuld. Uebriggeblieben
ist ein knapper 1:0 (1:0)-Sieg der Bremer , die nun in der Meisterschaft Niedersachsens mit 6:0 Punkten ungeschla¬
gen an der Spitze liegen.

Daß Eintracht Braunschweig gestern in Bremen eine
schlechte Leistung zeigte, mag wohl keiner behaupten der An¬
spruch daraus erhebt , ein Fußballsachmanw zu sein ! Wenn man
trotzdem nicht recht zufrieden war , so wollen wir hier sagen,
woran es lag : Der Einsatz war auf beiden Seiten zu hoch,
die Nervosität diesem Einsatz angemessen und daher auch nicht
die große Flüssigkeit des Spiels , die beispielsweise in dem
Treffen Werder — Eelsenguß zu sehen war . Rein mannschaft¬
lich gesehen war Eintracht Braunschweig unzweifelhaft besser,
Werder dafür glücklicher! Wenn der Braunschweiger Sturm
mit seinen spritzigen Zügen und feiner Wendigkeit loszog,
wurde es jedesmal brenzlich vor dem Bremer Tor , aber hier
standen Münzenberg und Hundt in Gemeinschaft mit Stür¬
mer als Stopper (der aber wieder viel zu wenig für den
Aufbau tat ), Kraatz und Tibulski als Außenläufer ihren Mann.
Insbesondere war Münzenberg der Turm in der Schlacht.
Er hat sich wieder in eine Form hineingespielt , die seinen
Länderspielleistungen gleichwertig ist. Er riß seine Neben¬
männer mit und der Verteidigung ist es so vor allem zu
danke », baß Werder diesen glücklichen Sieg buchen konnte.

Auch Nagel im Tor zeigte sich von der besten Seite . Gegen
diese Deckung war nichts einzüwenden , sie war eine Klasse
für sich in der reinen Berteidigungskunst , dagegen im Spiel¬
aufbau mit einigen Fehlern behaftet . Die Bälle kamen aus
der Bremer Deckung zu hoch und zu ungenau nach vorn , die
Angriffsreihe hatte Schwierigkeiten mit der Ballannahme
und war gegen den großen und körperlich bevorteilten Braun¬
schweiger Verteidigern im Kopfballspiel naturgemäß unter¬
legen . Dazu kam noch, daß die Bremer Stürmer nicht schnell
genug waren , wenigstens längst nicht so schnell, wie die
Braunschweiger Fünferreihe , die ein unheimliches Tempo an
den Tag legte . -Ziolkewitz aus Rechtsaußen war noch nicht
voll einsatzfähig , Fehrmann zauderte oft zu lange mit dem
Abspiel und Gornik konnte sich auf dem Boden nicht so be¬
wegen , wie er es gerne getan hätte . Heinrich lag meist weit
zurück und hielt sich in den hinteren Regionen aus , um im
entscheidenden Augenblick vorne zu fehlen , dagegen war Lotz
einwandfrei . Von seiner Seite ' aus wurden auch die meisten
und gefährlichsten Bremer Angriffe eingeleitet . Wir hätten
es lieber gesehen und hielten es auch für zweckmäßiger , wenn
Stürmer in diesem Spiel gegen Eintracht die Aufgabe er¬

halten hätte , als linker Läufer nur Lachner zu beschatten,
der immer Wierde als der Motor der Braunschweiger Elf
erkannt werden mußte , und wenn Münzenberg den Posten
des Mittelläufers übernommen hätte . Kirchmann als Ver¬
teidiger neben Hundt wäre auch richtig gewesen und Kraatz
im Sturm . Vielleicht hätte Werder dann für Himmler und
Lachner ein großes Gegengewicht im eigenen Spielaufbau
gehabt . Ausfallend war im übrigen die bedeutend bessere
Kondition der Braunschweiger , denen die Eigenart des
Bodens keinerlei Schwierigkeiten bereitete , während sie Wer¬
der das ganze Konzept verdarb.

Als die Mannschaften in der Ausstellung : Jürissen ; Kapp-
ler , Kortegast ; Lachner , Himmler . Sukop ; Ender Matschinski.
Naab , Hogenkamp und Hasse für Braunschweig . Nagel;
Hundt , Münzenberg ; Tibulski , Stürmer , Kraatz ; Ziolkewitz,
Fehrmann , Gornik , Heinrich und Lrtz für Werder unter Lei¬
tung vom Schiedsrichter Wulf (Hannover ) den Kamps aus-
nahmen , lag Werder zunächst in Front , weil die Braun¬
schweiger sich noch nicht so schnell zufammenfanden . Schon
in der ersten Minute mußte Jürissen eingreifen . um einen
Schuß von Lotz zu meistern , und dann mußte Himmler sich
strecken, um einen Strafstoß von Lotz ins Feld zurückzuköpsen.
Nach und nach fanden sich die Braunschweiger besser zusam¬
men , denn Lachner kurbelte das Spiel des biaugelben An¬
griffs mächtig an , und Hosse auf Linksaußen ging mehr als
einmal mit langen Vorlagen ab , die dann aber in der Mitte
nicht ausgewertet werden konnten , weil Münzcnberg und
Hundt mächtig dazwischenfunkten . Schon jetzt zeigte es sich,
daß Eintracht flacher spielte als Werder und daher auch ge¬
fährlicher wurde ! Naab . Matschinski und Ender waren immer
wieder in gefährlicher Nähe des Bremer Tores , sie schossen
auch dann aus allen Lagen , aber sie trafen nicht . In der 13.
Minute fiel dann das einzige Tor des Tages ! Lotz hatte sich
fein dnrchgespielt , gab kurz zu Gornik , dieser an den vor-
laufendcn Fehrmann ,der dann ans wenigen Metern unhalt¬
bar in die Ecke schoß. Eine schöne Leistung ! Wenig später
schon war Gornik wieder durch , aber der Ball entglitt ihm
vor dem Braunlchweiqer Tor . und dann konnte er den schar¬
fen Winkel nicht mehr meistern . Kraatz rettete fast aus
der Linie gegen den anstürmenden Braunschwecger Mittel¬
stürmer Naab , und bei Jürissen traf ein kurzer Schuß Fehr-

mann ? den Pfosten . In der 29. Minute war Ender an Mün - 1
zenberg vorbeigekommen , er schoß aus spitzem Winkel ein,
aber der Unparteiische hatte vorher bereits abgepsifsen ! Zwei
Strafstöße für Braunschweig noch, die das -überlegene Spiel
der Gäste in den letzten 20 Minuten kennzeichneten , dann
war Pause.

Nach Wiederbeginn spielte Braunschwelg zunächst drückend
überlegen , doch dann ließ das Tempo dtt Gäste nach, Werder
spielte wuchtiger und setzte sich besser durch . Eine Ecke für
Braunschweig ging ins Aus , Lotz köpfte einen Eckball für
Werder über das Tor und später konnte Jürissen einen sol¬
chen Kopfball von Heinrich meistern,aus Tibulski beteiligte
sich mit einem Strafstoß , den Jürisien zur Seite faustete . Die
Angriffe Werders waren nun druckvoller als vorher , aber sie
Verliesen unglücklich . Lotz traf mit einer Bombe die untere
Latte und Fehrmann setzte den Ball im Nachschuß neben das
Tor . Eindrucksvolle letzte Spielminuten , mit Spannung ge¬
laden , denn zuletzt kam Eintracht wieder auf , erzwang zwei
Strafstöße , die aber abgewehrt wurden und so den am seide¬
nen Faden hängenden knappen Bremer Sieg nicht mehr ve^
hindern konnten . Die bessere Bremer Hintermannschaft hat sich
dem besseren Braunschweiger Angriff gegenüber behauptet!
Nun kommt das Rückspiel in Braunschweig , und dort muß
Werder schon mit anderen Stürmerleistungen aufwarten!

kjannover 96 b!e dt lahellenzweiter
Hannover 96 — LWSB . Wolfenbüttel 3:1

In Hannover schlug Hannover 96 die Mannschaft d«S
LWSB Wolfenbüttel überraschend sicher mit 3:1 (1:6). Die
Leinestädter hatten ihren Mittelstürmer Baumann als Ur¬
lauber dabei , auch Pöhler und Kellner standen zur Ver¬
fügung . Die Wolfenbüttler kamen mit ihrem besten Stürmer
Stemmer , ober in technischer Hinsicht waren sie den 96ern
klar unterlegen . Vor 5000 Zuschauern führt « Hannover 86
zumeist sicher, Pöhler schoß das erste Tor , dem nach der
Pause Pakfner das zweite folgen ließ . Pöhler erhöht « dann
auf 3 :6, eh« der Halblinke Wolsenbüttels , Lewicki, den Ehren¬
treffer anbringen konnte.

Wilhelmshaven 65 — VfL. Osnabrück 1:1

In Wilhelmshaven gab es eine Uebervaschung . denn gegen
den mit ziemlichen Ersatz antretenden BsL. Osnabrück reichte
es für die Matrosen nur zu einem ganz mageren 1:1-Uneut-
schieden. Barufka stand noch nicht zur Verfügung , und mit
diesem steht und fällt das Wilhelmshavener Sturmspiel.
Gegen Osnabrück war di« Fünferreihe einfach katastrophal
harmlos ! Als Ebeling in der ersten Halbzeit die 1:6-Führung
gebucht hatte , rückten die Wilhelmshavener Verteidiger so
weit auf , daß ein schneller Durchbruch der Osnabrücker den
mühelosen Gleichstand einbrochte . Später machten die Osna¬
brücker den Laden einfach zu und dann war es für Wil¬
helmshaven ganz aus.

Die Tabelle der Riedersachsenmeisterschast
Werder 3 3 — — 11:1 6:0

Hannover 96 2 2 — — 5:2 4:0

Wilhelmshaven 05 2 — 2 — 1:1 2:2

Eintracht Braunschweig 2 — 1 1 0:1 1:3
VfL. Osnabrück 3 — 1 ’2 2:9 1:5
LSB . Wolsenbüttel 2 — — 2 2:7 0:4

labellenMrer BSD. spielt unentschiedenweitere Tore des heute besonders gut aufgelegten Riesmeier
stellten in den letzten fünf Minuten den Sieg , der auch in der
Höhe verdient war , sicher.

Her Lußball der 1. Klasse— SlücKlirtzer Sieg des TIB£, 26:1 kjandbatlsieg des vereichsmeisters
Von den vier am Sonntag angesetzten Spielen endeten zwei

mit einer Ueberraschung . Dem Spitzenreiter , Bremer Sport -,
verein , gelang es nicht aus dem Platz von Tura Gröpelingcn
seine Siegesscrie sortzusetzen, sondern er erzielte nur ein ma¬
geres , torloses 6:6-Unentschieden . Die Sportvereinigung Nord¬
deutscher Lloyd feierte einen ziemlich glücklichen Sieg über den
BfB . Oldenburg mit 3:2 (1:0). Die Oldenburger zeigten im
Vergleich zum letzten Sonntag nur eine schwache Leistung,
jedoch wäre auch hier ein Unentschieden dem Spielverlauf nach
gerechter gewesen. Der VfL. Hemelingen mußte sich ebensalls
aus eigenem Platz von Woltmershausen eine glatte 3:0-(1:v)-
Nisderlage gefallen lassen. Auch hier ist das Ergebnis sür die
Pusdorser ein wenig zu schmeichehaft ausgefallen . Den er¬
warteten Sieg erreichte Union , der auf eigenem Platz Viktoria
Oldenburg mit 9:0 (3:0) schlug. Die Tabelle sieht nun wie
folgt aus:
Bremer SB.
Union
Sportfreunde
FV . Woltmershausen
DsB . Oldenburg
NDL.
Komet
VfL. Hemelingen
Tura
Viktoria Oldenburg

14 10 3 1 57:17 23:5
14 8 3 4 62:35 18:10
12 7 3 2 31:20 17:7
14 6 4 4 40:33 16:12
1-4 6 2 6 41:30 14:14
12 6 — 6 38:36 12:12
14 4 4 6 26:46 12:16
14 4 3 7 47:55 11:17
13 4 3 6 25:36 11:15
15 — 2 13 17:83 2:28

RDL . — MB . Oldenburg 3:2 (1:0)
Auf dem Straßenbahnerplatz erlebten die Zuschauer ein

Kampfspiel im wahrsten Sinne des Wortes . Beide Mann¬
schaften hatten ihre stärkste Besetzung zur Verfügung . VfB.
Oldenburg trat erstmals mit dem Nachwuchsspieler Ribbe
von Werder -Bremen an , der jedoch nur eine sehr schwache
Leistung bot , und an dem zweiten Treffer der Lloydblauen
die Hauptschuld trug . In der 15. Minute gingen die Lloyd-
blauen in Führung und ließen bis zur Halbzeit keinen Gegen¬
treffer der Gäste zu. Einen Foulelsmeter verwandelte der
VfB . zum Gleichstand . Wenige Minuten später schlug Ribbe
über den Ball und der herbeigeeilte Rechtsaußen des NDL.
brachte seinen Verein in Führung . Sofort nach Mittelanstoß
kamen die Oldenburger in den gegnerischen Strafstoß und
Kreimers Sofortschuß stellte wieder das Unentschieden her.
Beinahe mit dem Schlußpfiff waren die Königsblauen dann
durch einen Deckungssehler zum dritten Mal erfolgreich.

BsB . Hemelingen — FV . Woltmershausen 6:3 (0:1)
Beide Mannschaften lieferten sich in der ersten Spielhälfte

ein ausgeglichenes Spiel . Hemelingen war die technisch bessere
Mannschast , dagegen waren die Pusdorser aber aus allen
Mannschaststeilen entschieden schneller. Durch ein hübsches
Kopstor von Langlotz gingen die Pusdorser in Führung.
Gegenangrifse der Hemelinger scheiterten an dem glanzvollen
Abwehrspiel des Torhüters . In der zweiten Halbzeit erzielte
der Rechtsaußen der Woltmershausener noch zwei weitere
Tore , während dem VsL. Hemelingen selbst daS verdiente
Ehrentor versagt blieb,

Tura — VSV . 0:0 (0:0)
In der Waltjenstraße lieferte Tura dem Spitzenreiter eine

sehr gute , säst ausgeglichene Partie . Beide Mgnnschastcn hat¬
ten in den Deckungsreihen und Abwehrspielern ihre besten
Kräfte , während beide Fünferreihen nur sehr schwache Leistun¬
gen boten . Wenn der BSV . einen Punkt rettete , war es das
Verdienst vom Schlußmann des BSV ., Siegmund , der die
unmöglichsten Bälle sicher abwehrte.

Union — Viktoria Oldenburg 9:0 (3:0)
Aus dem Peterswerder erreichte Union/Nebeltruppe über die

Oldenburger Viktoria einen glatten 9:0-Sieg . Die Union -Els
.war die weitaus bessere Mannschast , spielte einheitlicher und
durchschlagkrästiger , so daß bis zur Pause drei Tore erzielt
wurden , Gegenangriffe der Gäste wurden sofort im Keime
erstickt. Dann ließ Union wieder seine Kombinationsmaschine
laufen und war in regelmäßigen Abständen noch sünfmal
erfolgreich . Den Löwenanteil erreichte der torhnngrige Mittel¬
stürmer von Union . Selbst am Schluß , als sich einmal die
Gelegenheit bot , ließen die Oldenburger die Chance aus und
verpaßten damit den verdienten Ehrentresfer.

Di « Jugendspiele des Sonntags
Die Spiele um die Bannmeisterschaft endeten ohne beson¬

dere Uebcrraschungen . Hier die Ergebnisse : (285) Osterholz-
Scharmbeck 1A — Fliegerstamm 5 0:7, 7/75 Tura 1A gegen
7/75 BSD . 2A 3:0. (285) Hambergen 1A — BSV , 1A 0:2,
7/75 Walle 1A — 10/75 Blumenthal 3:1, 5/75 Sportfreunde
1B — 11/75 Vegesack 1B 4:0. 9/75 Hastedt 1B — 7/75 BSD.
1B 5:1, 2/75 Werder 1B — 2/75 Union 1B 4:0, 13/75 Heme¬
lingen SB — 5/75 Sportfrende 2B 5:1. Die Freundschafts¬
spiele nahmen folgenden Ausgang : 2/75 Werder 1A — 5/75

Sportfreunde 1A nach verteiltem Spiel in der zweiten Hälfte
verdienter 4:2-Sieg der Werderaner , 2/75 Werder 3A gegen
6/75 Woltmershausen 2A 10:0, 7/75 BSV . 2B — (285) Ham¬
bergen 1B 4:1.

Die weiteren Fußballspiele des Sonntags : AG . Weser —
BTG . 1:1, 1:1. AG . Weser Alte Herren — Werder 4 2:0 2:1.

HUB. v. 1875 ungeschlagener Meister
Im Hockey konnten die Turner durch einen unerwartet kla¬

ren Sieg die Meisterschastsserie ungeschlagen beenden . Ledig¬
lich der ernsteste Rival « der Turner , HC. Horn , konnte den
Schwarzweißen einen Punkt abnehmen . Die Tabelle hat bei
zwei noch ausstehenden Spielen nunmehr folgendes Aussehen:

MTV . von 1875
Spiele gew. unentsch . verl. Punkte

8 7 1 — 15:1
HC. Horn 7 4 1 2 9:5
Club zur Bahr 7 4 — 3 8:6
Bremer HC. 8 2 — 6 4:12
Weserslug -BSG. 6 — ■ — 6 0:12

Club zur Bahr — MTV . von 1875 2:6 (1:2)
In der Bahr hatten die Turner bjs auf Springer ihre beste

Elf zur Stelle . Beim Club fehlten zwar Willens und der Gast¬
spieler Deppermann , doch standen in den beiden National¬
spielern Zander (Berliner Sportklub ) ynd Preuß (Branden¬
burg ) der Bahr zwei ausgezeichnete neue Gastspieler zur Ver¬
fügung . Den beiden Unparteiischen Toel I und Minkmar vom
Bremer HC . stellten sich die beiden Gegner daher in folgender
Aufstellung:

Clnb zur Vahr:  Eggers ; Preuß , Zander ; Grobien,
Jrmer , Ed . Meyer ; Hammer , G Meyer , Wilckens , Karstedt,
Fritze.

MTV . von 1875:  Denker , Ruschemeier , Riesmeier,
Parakcnings , Winsemann ; Mannier , Thiel , Dettmer ; Rüdi¬
ger , Dörmann ; Winkelmann II.

Die Turner konnten bereits in der ersten Viertelstunde eine
klare Ueberlegenheit Herausspielen , sie scheiterten jedoch im
der sicheren Abwehr der Platzherren . In der 15. Minute kam
der schnelle Bahrstnrm durch , Rüdiger griff zu spät ein , und
schon stand es durch Schuß und Nachschuß von Karstedt 1:0
sür die Vahrer . Nunmehr wurde das Spiel , besonders durch
die guten Leistungen von Jrmer und Preuß ausgeglichener.
Der junge Bahrer Sturm kam mehrfach gut durch , doch schei¬
terten die weiteren Angriffe an der nunmehr durch Denker
verstärkten Abwehr der Turner , die ihrerseits nach einem
schönen Zusammenspiel von Parakcnings und Ruschemeier
durch letzteren zum Ausgleich kamen . Kurz vor der Pause
lenkte Parakenings . einen weiteren Ball an dem gestürzten
Bahrer Torwart EggerS vorbei zum Führungstor ein . Nach der
Pause hatten beide Sturmreihen einiges Pech, bevor Riesmeier,
vollkommen ungedeckt , mühelos zum 3:1 einsenden konnte.
Nach einem weiteren Tor desselben Spieler ? verwandelte
Preuß noch eine Strafecke , unhaltbar sür Winkelmann II . Zwei

An der Waltjenstraße ließ der Bereichsmeister Tura seinen
Gast nie zur vollen Entfaltung seines Könnens kommen . Die
Bremer , die ohne Flathmann spielten , dafür aber in Siegmann
eine wertvolle Verstärkung hatten , waren jederzeit klar über¬
legen und schossen ihre Tore in regelmäßigen Abständen . Die
Gäste hatten bis aus den Torwart ihre beste Elf zur Stelle,
waren jedoch besonders im Sturm zu unentschlossen , und zu
ungenau im Zuspiel , um sich gegen die starke sichere Abwehr
der Bremer durchsetzen zu können . Der Turasturm fand da¬
gegen immer wieder Gelegenheit , Deckungsfehler der Olden¬
burger ariszunutzen , und so einen Bombensieg herauszuholen.
Vor der Pause schossen die Gröpelinger zunächst elf Tore , be¬
vor die Oldenburger das Ehrentor durch den Halblinken er¬
zielen konnten . In der Pause hieß eS durch zwei weitere Tore
Mesters 13:1. Bei fortdauernder Ueberlegenheit der Bremer
schossen diese weitere 13 Tore . Die Bremer Erfolge erzielten
Richter , Mester und Siegmann mit je sechs Toren , Müller (5),
Madsen (3) und Reinking . — Tura Frauen — BSV . Frauen
1:0.

Die weitere, » H a n d b a l l - B e r e i chs k lassen¬
spiele:  Im zweiten Spiel der Nordstäffel schlug Vorwärts
Wilhelmshaven in der Jadestadt den ATSB . Bremerhaven
mit 8:6 (5:2). In der Südstaffel gab es eine Ueberraschung:
Hannover 74 unterlag in Hannover dem MTV . Braunschweig
unerwartet mit 5:7, nachdem es in der Pause noch 4:2 für
die Hannoveraner stand . Limmer 1910 schlug Arminia mit
5:4 (2:4) und Volkssport holte gegen Victoria mit 6:5 (2:5)
ebenfalls einen in der Panse noch nicht feststehenden Sieg
heraus.

vezirksletzrgangim Turnen
Unter der Leitung des stellv . Bezirkssachwarts sür Turnen,

Ad. Alves , Bremen , wurde der erste diesjährige Lehrgang im
Gerätturnen in der MTV .-Turnhalle in Bremen durchgesührt.
lieber 40 Teilnehmer aus den Turnvereinen Wremens sowie
aus Ohtcn , Daverden , Uphusen , Langwedel , Ottcrsberg und
Diepholz waren zugegen . Die starke Beteiligung auswärtiger
Turner mag ein Zeichen dafür sein , wie stark Bremen als
turnerischer Mittelpunkt des Bezirks zu werten ist. Die tur¬
nerische Arbeit des Tages begann mit allgemeiner Körper¬
schule und einem für den allgemeinen Vereinsbetrieb geeig¬
neten Gemeintnrnen an Barren . Ein Riegenturnen mit vier¬
fachem Wechsel diente der Grundausbildung an den Geräten.
Weitere Anregungen gab eine Uebungsgruppe an Pferd , Bock
und Kasten , die Willi Hein leitete . Einige frische Hallenspiele
und ein Kürturnen , bei dem jeder nach seinen Neigungen sich
betätigen konnte , bildeten den Schluß dieses Bezirkslehrgangs.

Bereichsmannschaftder Turner in Bremen
Am kommenden Sonntag werden die besten Turner au?

dem Bereich Niedersachsen in Bremen zu einem Auswahl¬
turnen Zusammenkommen , um die Mannschaft zu ermitteln,
die Niedersachsen bei den Bereichsmannschastskämpfen in Wei-

Tagung der Kd§.-Sportler
Rückblick auf die geleistete und flusblick auf die kommende flrbeit

Am Anfang eines jeden Jahres ruft der „KdF ."-Kreissport-
wart seine Mitarbeiter zusammen , um über die im abgelau-
senen Jahre erzielten Ersvlgr einen Rechenschaftsbericht zu
geben, und ferner sür das kommende Jahr die Arbeitsplanung
sestzulegen.

Kreissportwart Mumme konnte aus der ersten Arbeits¬
tagung dieses Jahres neben den Betriebs -, Uebungs - und
Wettkampfsportwarten auch den stellv. „KdF ."-Kreiswart
George und Gausportwart Jung -Oldenburg , begrüßen . Dem
Äeistungsbericht , den Kreissportwart Mumme über das ab¬
gelaufene Jahr gab, ist zu entnehmen , daß trotz aller Auf¬
gaben , die der Krieg stellt , die Planung aller sportlichen Be¬
triebs -Veranstaltungen durchgesührt wurden mit dem Ergeb¬
nis , daß die zahlenmäßige Breitenarbeit der Vorjahre nicht
nur gehalten , sondern teilweise überschritten werden konnte.
Auf den einzelnen Sportgebieten ergab sich eine erfreuliche
Beteiligung . Die Wettkämpfe der Tischtennisspieler hatten
120 Teilnehmer zu verzeichnen . Am Tportgriippenwettkamps
waren 13 Gruppen , bei den Gaukämpsen 17 Gruppen mit
200 Teilnehmern im Wettstreit . Als selbstverständliche Pflicht
betrachteten es die „KdF ."-Sportler , sich geschlossen an den
Reichssammeltagen zu beteiligen . Ein besonderer Ersolg war
der zum erstenmal durchgesührte „Tag der Kegler ".

Tie verschiedenen Lehrgänge hatten 250 Teilnehmer aus¬
zuweisen . Tie Zusammenarbeit mit dem NSRL . verlief nicht
nur reibungslos , sondern konnte aus allen Sportgebieten er¬
freuliche Unterstützung finden . Ter Sportappell der Betriebe,

der aus dem Frühjahrs laus , dem Sommersporttag und einem
Mannschastswettbelvevb besteht, sah 10 000 Teilnehmer im
Wettbewevb . Ten Höhepunkt des Jahres bildete die Kundge¬
bung „Schasfenskrast und Lebensfreude " mit Dr . Neuen¬
dorff in der Glocke, die von 1200 „KdF ."-Sportlern besucht war.

Kreissportwart Mumme gab dann einen Ausblick über die
Arbeit , die für das laufende Jahr vorgesehen ist. Neben einem
Frauen -Lehrgang für Sportgruppenleiterinnen sticken Jebr,/
März Grnndschulungslehrgänge stir Männer und Frauen
statt . Eine Kleinkampffpielreihe ist für Febr ./April vorgesehen.
Ein Reichslehrgang in Bremen findet seinen Höhepunkt in
einer Großveranstaltung im Staatstlzeater . Ein Sportgruppen¬
wettbewerb für Frauen ist auf den 19. April festgesetzt. Ferner
sind vorgesehen : Frühjahrslaus der Betriebe in den Monaten
April —Juni , der Wandersporttag der Betriebe am 16. Mai,
der Kindertag der Betriebe für Juni . Ebensalls ist das
Stromschwimmen in den Juli gelegt . Der Sommersporttag
findet von Juli bis September statt . Im August startet die
FußballspielreilM um den Meister der bremischen Betriebe.
Tie zahlreichen Veranstaltungen sinden am 1. September mit
dem Mannschaftswettbewerb und am 8. November mit dem
Tag der Kegler ihre Fortsetzung . Tie Kleinkampfspielreihe
Oktober bis Dezember schließt die Veranstaltungen ab.

Im Anschluß an die Ausführungen des Kreisjportwartes
hielt der stellv. Kreisobmann Kromms einen Vortrag über
das Thema „Ter Niensch in seiner Einheit , Körper , Geist
and Seele ".

Fußball im Neich
Pommern : Stettiner SC . — LSV . Pütnitz 4:3; MTV . Pom-

mevensdvrs — LSB . Parow 10:2; Hubertus Kolberg — Ger¬
mania Stolp 4:2; Viktoria Stolp - Phönix » o»lm 1:0.

Berlin -Brandenburg : Blauweiß — Hertha/BSC . 0.2, Ord¬
nungspolizei - Union Lberschönewetde Ul ; Wacker 04 — Ten¬
nis Borussia 4:0; Brandenburger SC , 05 — SD . Marga 2 3

Riederschlesien : Breslau 06 — Tuspo Liegmtz 3-1. Breslau
02 - DSB . Schweidnitz 0:3; MSB Liegmtz - Gelbwerß Gör¬
litz 18:3; Reichsbahn Oels — Hertha Breslau 1:3; LsV . Rei-
necke Brieg — Alemannia Breslau 8:0. .

Oberschlesien : Beuchen 09 - Germania Konlgshütte 6.5,

Leipzig - Dresdner SC . 4:2; Planitzer SC . — gottunoSeHJ
zig 6:0; Chemnitzer BE . - Tura Leipzig 7:1; Döbelner SC . -

^Mitte :̂ 1°"SW Jena — Sprtvg . Zeitz 2:0; FC . Thüringen
Weida — BsL. Halle 96 1:3; Wacker Halle — Borussia Halle
0:0; Cricket Viktoria Magdeburg — ^ ssvu 03 0 2̂; Spvg.
Erfurt — TMS . Otto Schott Jena 3:2; SG . 98 Dessau —

d Rordma ? k̂ Eimsbüttel — Holstein Kiel 0:1; SG . Barmbeck
— Viktoria Hamburg 0:0; Ovdnungspottze , Lübeck - Altona
93 5:1; Kilia Kiel — Wilhelmsburg 09 1:1; MSB . Schwerin

WestfalensFE ^04^̂Schalke — BsL. Altenboegg « 4:0; Borussia
Dortmund — Gelsenguß Gelsenkirchen 4:1; DlL . 48 Bochum
gegen Westsalia Hern « ausgef .; VfB . Bieleseck — Arminia
Bielefeld 1:3; Spvg , Röhlinghausen — Spvg Herlen 3:5.

Niederrhein : VfL Benrath — Hamborn 07 2:2; Rotweitz
Esten - Schwarzweiß Essen 3:4; SSV . Wuppertal — TuS.
Helene Altenessen 6:3; Duisburg 49/88 — Fortuna Tu Hel¬
bors 4:1: Turu Düsseldors — Rotweiß Oberha -usen 2:5

Köln -Aachen : Rhenama Würselen —- DfL. 99 Köln 3:8;
Mülheimer SV . — VfR , Köln 1:3; Düren 99 — Troisdorf 0o
6:2; Bonner FV . — Biktoria Köln 2:2. ^ „ , . . _

Kurhessen : Borussia Fulda — Spielverein Kassel 9:1; Mar¬
burg 1860 — SC . 03 Kassel 1:3; BC . Sport Kassel — BV.
Kassel 66 2:0; Hermannia Kassel — Sg . Petersberg 3:2.

Hessen-Nassau : FSV . Frankfurt a . M . — Kickers Offenbach
1:1; FC . 93 Hanau — Eintracht Frankfurt a. M . 2:2; Wetz¬
lar 05 — KSG Wiesbaden 0:2.

Westmark : Bor . Neunkirchen — L. FC . Kaiserslautern 5:3;
TSG . Saargemünd — FV . Metz 3:8; Tura Ludwigshasen ge¬
gen FK. 03 Pirmasens 6:0; FV . Saarbrücken — Spvg . Mun-
benbeim 9:0.

bürg — VfL. Neckarau 4:3.
Elsaß : RSC . Straßburg — SV . Wittenheim 7:0;  Spvg.

Kolmar — FC . 93 Mülhausen 3:0; Stern Mülhausen gegen
FC . Kolmar 2:0 ; Hagenau — Mars Bischheim 1:1; SC.
Schiltigheim — Schweighausen 4:1.

Württemberg : Kickers Stuttgart — TSG . 46 Ulm 12:3;
SV . Feuerbach — BsB . Stuttgart 0:3; VsR. Aalen — VIB.
Friedrichshasen 3:0; SSV . Ulm — Stuttgarter SC . 3:0; VfR.
Heilbronn — Sportfreunde Stuttgart 2:3-

Bayern : Neumeyer Nürnberg — 1860 München 3:5; Sport¬
verein Fürth — Bayern München 6:1; 1. FC . Nürnberg
gegen Eintracht Franken Nürnberg 7:0; RSG .. Weiden gegen
Schwaben Augsburg 2:3; BC . Augsburg — Jahn Regens¬
burg 7:2; FC . Schweinfurt — Wacker München 2:1.

Ostmark : Vienna Wien — Florisdorser AC . 7:2 ; Wiener
SC . — Rapid Wien 4:2.

Danzig -Westpreußen : DuEV . Danzig — Elbinger SB . 05 —;
Viktoria Elbing — Polizei Danzig 1:4; Polizei Danzig gegen
Preußen Danzig 9:2; TuS . Makienburg — Elbinger Sport¬
verein 2:0; Post Danzig — Hansa Elbing 2:5.

mar vertreten soll. Bereichsfachwart Dürbaum hat hierzu die
besten Gerätturner aus Hannover , Braunschweig , Hildesheim,
Göttingen , Bremen und die der Kriegsmarine aus Wilhelms¬
haven eingeladen , so daß mit einem zahlreichen Aufgebot guter
Könner zu rechnen ist. Das Auswahlturnen findet in der
Turnhalle des MTV . von 1875, Gottsried -Talle -Straße . statt
und beginnt um 10.30 Uhr.

Bie IBeisterschaftskämpse- er Kegler
In der Bremer Kegelhalle wurden am gestrigen Sonntag

die Kämpfe wiederausgenommen . Auf der Tagesordnung
stand zunächst der Endkampf der Senioren und Frauen aus
Schere . Hans v. Osten wurde mit der abennals höchsten
Tagesleistung von 701 Holz unangefochten Meister in diesem
Wettbewerb . In überlegener Weise sicherte sich Frau
Hünerberg  bei den Frauen ebensalls diesen Titel . Tie
Endergebnisse : Senioren:  1 . v. Osten 2781, 2. Lahrmann
2763, 3. Feller 2737. 4. Zismer 2678, 5. Frieseke 2640.
Frauen:  1 . Hünerberg 2676, 2. Grother 2620, 3. Schier
2546, 4. Hanappel 2499 Holz. Tie je drei Erstgenannten ver¬
treten den Bremer Verein in den kvmmäcken Bezirks¬
kämpfen . Tie besten Tagesergebnisse erreichten : Senioren:
1. v. Osten 701, 2. Feller 696, 3. Lahrmann 692, 4. Zismer
670, 5. Grams 666 Holz. Ftauen : 1. Hünerberg 673, 2. Grot¬
her 649, 3. Schier 639, 4. Hanappel 638 Holz. Des weiteren
wurden bei den Männern auch die Kämpfe um die Treier-
Klubmeisterschast aus Bohle fortgesetzt. Diese sowie die Asphalt¬
kämpfe der Männer werden jedoch erst am kommenden Sonn¬
tag abgeschlossen. In den Einzelleistungen . wurde S u f s i t
mit 1092 Holz in 150 Wurs Tagesbester . M folgen weiter
auf die Plätze : Schräder 1088, Schweppe 1087, Rust 1083,
Thal 1081, Schröder 1081, Kasten 1080/ Hespe 1080, Zismer 1079
und Rosacker 1078 Holz. In den bisherigen Endergebnissen
führt „ Fidelio II " mit 6463. „Hanseat I " 6448, „Kleeblatt II"
6423, „Tcharse Kante " 6381 und „Olymp II " mit 6361 Holz.
Die Spitzengruppe der Klubs ' tritt erst am kommenden Sonn¬
tag an.

feierlicheBeisetzung Baillet-Latours
Ter am Mittwoch verstorbene Präsident des Internationalen

Olympischen Komitees , Graf Henry de Baillet Latour , wurde
am Sonnabend in Gegenwart zaytreicher deutscher und belgi¬
scher Persönlichkeiten zur letzten Ruhe geleitet . Ter Sarg
mit den sterblichen lleberresten des großen Sportführers war
in seiner Wohnung in Brüssel inmitten einer Fülle oon Blu¬
men und Lichtern ausgebahrt . Ihn bedeckte die olympische
Flagge mit den süns Ringen . Soldaten brachten einen herr¬
lichen Lorbeerkranz mit der Schleife in den Reichssalben , den
Ritter von Halt im Aüstrage des Führers niederlegte . Fer¬
ner ehrten den Toten durch Kränze der Leiter der Dienststelle
Brüssel des Auswärtigen Amtes , Gesandter von Bargen im
Austrage des Reichsaußenministers von Ribbentrop , der Lei¬
ter der Propagairdaabteilung , Major Tr . Gerhardus , sür
Roichsminister Tr . Goebbels , Tr . Ritter von Halt , sür den
Reichssportsührer von Tschammer und Osten , Kriegsverwal¬
tungsabteilungschef Froitzlieim , der ehemalige tratsche Tennis¬
meister , für den Militärbesöhlshaber in Belgien und Nord¬
frankreich , General von Falkenhausen , Ritter von Halt , im
Nomen des Internationalen Olympischen Komitees und Dr.
Carl Tiem im Namen des Deutschen Olympischen Ausschusses.
Den Repräsentanten des deutschen Sports schlossen sich in lan¬
ger Reihe die Freunde des Verstorbenen sowie die Vertreter
des belgischen Sports an , u . a . auch der Präsident des Inter¬
nationalen Radsportverbandes Alban Collingnon und der
Präsident des Internationalen Sportpresseverbandes Victor
v. Boin , Vom Hause des Verstorbenen bewegte sich der Trauer¬
zug mit den Angehörigen des Toten an der Spitze zur Hos-
kirche St . Jaköb und von dort zum Friedhof Jrelles , wo im
engen Familienkreis bie Beisetzung des Grasen "stattfand.

kistzockê Beutsctzland—Schweiz1:4
Ein bedeutendes Sportereipnis des zweiten Januar-

Sonntags war der Eishockehländerkamps Deutschland —Schweiz
in München . Vor 8000 Zuschauern gewannen die von ihren
zahlreichen Landsleuten stark angefeuerten Schweizer nach
einem ossenen Kamps 4:1 (1:1 1:0 2:0). Die Revanche sür die
letzte Niederlage glückte somit nicht und in elf Begegnungen
hat die Schweiz sechs Siege zu verzeichnen.

Wiener Luftwaffenels m Sofia . In einem dritten Spiel
verabschiedete sich die Fußball -Els der Wiener Lustwafse in
Sofia . Gegen eine aus den besten Spielern des SK . Lewski
und des Eisenbahner SK . Sofia gebildeten Elf erzielten die
Deutschen ein 3:3-Unentschieden , nachdem die Buloaren zur
Pause noch mit 2:1 geführt hatten . Mit einem Sieg , einem
Unentschieden und nur einer Niederlage gegen die starken
bulgarischen Mannschasten ,in deren Reihe viele National¬
spieler standen , haben unsere Soldaten den deutschen Fußball-
sport ausgezeichnet vertreten.

Was hat das Wäschewaschen mit einem
alten Huhn zu tun? — werden Sie fragen.
Wir geben zu, auf ded ersten Blick scheint
es ungereimtes Zeug zn sein. Wenn tnan
die Sache aber näher besieht, dann stecht
doch ein tieferer Sinn darin. Ein altes
Huhn' nämlich kann, wenn es nicht weich
werden will, länger und noch länger ge*
kocht werden; und wenn man Glück hat,
wird es schließlichdoch weich. Die Wäsche
aber darf man nicht „länger kochen“, um
sie rein zu kriegen. Sie geht nämlich dabei
höchstens einmal kaputt.
Überhaupt: muß denn die Wäschegekocht
werden? Wenn man das Wort genan
nimmt, lautet die Antwort: Neinl Es ge¬
nügt sowohl für die Abtötung der Bak¬

terien als auch für die Lostösungdes fest-
sitzenden Schmutzes» wenn tnan die
Wäschein 15 bis 20 Minuten— also nicht
zn plötzlich — bis am Aujkochea bringt
und dann noch eine Viertelstunde nam¬
ziehen läßt. Ein richtiges „Kochen“ der
Wäsche aber ist nicht nur üherfiSgsig, son¬
dern kann sogar schädlichsein, wenn man
es übertreibt . Vom Händewaschen her
wissen Sie, daß warmes Wasser besser
reinigt als kaltes. Wenn es aber cn heiß
ist, verbrennen wir nns. Genan so ist es
bei der Wäsche — nur mit dem  Unter¬
schied, daß die Wäsche nicht schreit, son¬
dern Schaden leiden kann.
Glauben Sie und» nicht, daß Sie durch
langes WäschekothenSeiko sparen können.

Das wäre ein verhängnisvoller Irrtum!
Seife sparen und Wäsche schonen — das
sollen Sie auf andere Weise machen: durch
richtigeŝ wohlüberlegtes Waschen! Daß
Sie die Wüsche stets mit einein Eioweich-
mittel und lange genug einweichen— das
nehmen wir als selbstverständlich an. Wir
setzen and» voraus, daß Sie das Wasch¬
wasser stets enthärten.
Aber — abgesehen von diesen heute wohl
„selbstverständlichen“ Waschforderungen
—- es gibt da noch viele andere Wasch-
regeln, gegen die oft gesündigt wird. Z. B-:
achten Sie darauf, daß nicht zn viel
Wäsche im Waschkessel ist; es soll stets
noch die Möglichkeitbestehen, mit einem
WaadüöÜelunucuxühcea. Oder; prüfen Sie

von Zeit zu Zeit den von Ihnen benützten
Waschlöffel; wenn er schadhaft ist, kann
er die Wäschegefährden. Auch den Wasch*
kessel selbst müssen Sie untersuchen, oh
er innen in Ordnung ist. Das sind Kleini©.
keiten , die oft großen Schaden hervoi*4
hervorrufen können. j
Nur wenn Sie dem Waschenmehr Sorgfaßt
widmen, als Sie dies vielleicht in den
Zeiten des Überflusses zu tun gewohnt
waren, werden Sie auch heute Freude an
der Wäsche haben und mit den (Wasch¬
mitteln auskommen. Und nur dann wer¬
den Sie beitragen zur Erfüllung der For¬
derung, die beute an jede Hausfrau ge¬
stellt werden muß: i
SEIFE SPÄHEN— WASCHESCHONEN!
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Die in Verlust geratenen Kraft¬
fahrzeugscheine über nachbezcich-
nete Fahrzeuge werden für un¬
gültig erklärt . Sie sind aus¬
gestellt am:
10. 6. 193» für Heinrich Gies/

Brem .-BIuinenthal , Lüssumer
Str . 57, auf 18 — 256 160,' j

2. 9. 1938 für Julius Berg¬
mann . Bleicherstr . 28, auf
HL — 13 701: i

7. 6. 1938 für Gustav Pan

^3631 . Eduard Norbhansen A Co / Focke-Wulf . Wir suchen zum sofor-
Antritt oder später geeig¬

nete männliche od. weibliche Kraft
für die Bearbeitung von Versiche-
rungs - und Verwattungsangclc-
genheiten . Bewerbungsunterlagen,
bestehend aus Lebenslauf , Licht¬
bild und Zeugnisabschriften find
einzureichen unter Kennwort L6
an Fvcke-Wuls Flugzeugbau G. m.
b. H., Abt . Gefolgschaft, Bremen
Flughafen

Breme » lBreitenweg SO). Tie
Gesellschaft ist ausgelöst . Der
Kaufmann Carl Hermann Becker
in Bremen ist nunmehr Allein-
inhaber.

-1 907. Kieling 6, Co ., Bremen
lLangenstr . 137/138). Der Kauf
mann , Johann Hermann Wil

Brcmen -Hcmelingen , Post-
straße 3-11, auf 18 — 198 607:

28. 11. 1938 für Heinrich
L Co., Bürgerrneistei -Smidt-
Str . 117, auf W — 20 572:

9. 10. 1940 für Hermann Klocke,
Fährstr . 19, auf HR — 30 597:

26. 11. 1938 für Aug . Rich. s)iö-
ber , Huchtinger Heerstr . 210,
auf ÜR — 1583. — Der
Polizeipräsident.

Aus « 8r «igs vskördsn

Twistringen.
Bekanntmachung betreffend Nach-

eichnng der Meß - n. Wiegegeräte . oerannmemamc
Für die Gemeinde q.wi,tringen,r > " « " " " lgem ?A.
werden in diekein 5̂ lidre in, Dresdmer ^ Ê)ank

stellvertretenden ' Vorstanösmib

Helm Schulz in Bremen ist unter
Erlöschen seiner Prokura als per
sönlich haftender Gesellschafter
aufgenommen . Offene Handels
gesellschaft seit Sem 1. Oktober
1941.

8 261. F . W . Woolworth Co. Ge
fellschatt mit beschränkter Has
tung . Bremen sFaulenstr . 26/28 ,
Die Gesellschatterversammlung
vom 27. November 1941 bat das
-Stammkapital durch Erhöhung
von 33 000 000,— um
10 800 000,— auf 43 800 000-
Reichsmark berichtigt und hat zu
gleich den 8 3 des Gesellschafts
Vertrages (Stammkapital und
Geschäftsanteile ) abgeändert . Als
nicht eingetragen wird veröffent¬
licht : Die gleiche Eintragung ist
bei dem Handelsregister des Ge¬
richts des Sitzes der Gesellschaft
bei den, Amtsgericht Berlin er¬
folgt und in Nr . 293 des Deut¬
schen Reichsanzeigers vom 15. 12.
194) bekanntgemacht.

l . u § t 2U5 ^ fbeit -
ocker ne ^oose öesc/inieecken?
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viint slcki«ln« kleurorsccslin-Xur. 5!« «>ck1
succk, sie Vscblnsung von tsciosnmit köcpvc-
Eigenen dzinvislrtotten uns äsn kücsls I4ev-
ven»o vlchilgen8-Vltsm>nen. - kidilltllä, in

allen^potiielien.

werden in diesem Jahre im Cen -.
tral -Hotel lAlbert Mohrmann )!
Nacheichungstage abgehalten . Die
Einlieferung der Meß - u. Wiege¬
geräte hat zu erfolgen:
1. am Montag , dem 12. Januar

1942, von 13 bis 15 Uhr,
2. am Mittwoch , dem 14. Januar

1942, von 9 bis 12 Uhr,
3. am Montag , dem 19. Januar

1942, von 13 bis 16 Uhr.
4. am Mittwoch , dem 21. Januar

1942, von 9 bis 12 Uhr,
Die Besitzer von eichpslichtigen

Geräten , soweit sie hier bekannt
sind, werden besonders benach¬
richtigt und haben sich zu dem im
Schreiben angegebenen Termin
im Eichungslokal einzufinöen
Alle übrigen müssen ihre eich-
pflichtigen Metz- und Wiege¬
geräte am 21. Januar 1942 von
9 bis 12 Uhr vorlegen.

Die Meßgeräte sind gehörig
hergerichtet und im reinlichen
Zustande zur Nacheichung vorzu¬
legen : andernfalls werden sie
zurückgewiesen . Die Vorlegun
erfolgt zweckmätzigerweise durc
erwachsene Personen und nicht
durch Kinder . Meßgeräte , die am

alieder Vankdirektor Alfred Höl-
ling in Berlin , Banköirektor
Gustav Overbeck in Berlin,
Bankdirektor Dr . Hans Pilder
in Berlin . Banköirektor Hugo
Zmfser m Berlin , sind zu ordent¬
lichen Vorstandsmitgliedern er¬
nannt worden . Als nicht einge¬
tragen wird veröffentlicht : Die
Eintragung im Handelsregister
des Gerichts des Sitzes der Ge¬
sellschaft in Dresden ist erfolgt
und in Nr . 287 des Reichsanzei¬
gers vom 8. 12. 1941 bekannt¬
gemacht.

Erloschen:
^ 2870. William be Bnris Roessingh.

Bremen . Die Firma ist erloschen
8 844 II . Jacob Herrmann , Bre-

wen . ^ Die Firma ist erloschen
Von Amts wegen.

Verkaussaussichten für die einzelnen
Stockwerke unseres Hauses für so¬
fort oder später gesucht. lBranche-
kenntnisse sind nicht unbedingt er¬
forderlich .) Intelligente Damen
und Herren , welche mit der not¬
wendigen Energie und der Fähig¬
keit ausgestattet sind, einen größe¬
ren Gefolgschaftsbestand unserer
Anleitung entsprechend zu beauf¬
sichtigen und zugleich über die er
forderlichen Umgangsformen im
Verkehr mit der Kundschaft verfü¬
gen, wollen Bewerbungen schrift¬
lich oder persönlich einreichen
Rudolph Karstadt Aktiengesell-
schaft, Personalleitung , Bremen.

7 k s » I s r

17Staatstheater . Heute, Montag,
b. 19.30 Uhr , Staffelanr ., 6. Borst
Gr . .Tiefland ". Musikdrama v

Gebrauchsort î nM öder ' nur
schwer lösbarer Weise befestigt DrenStag , 1, 19.30 Uhr , Staffel
' ^ ^ ° " . anr ., 6. Vorstellg . Gr . 0 : „ Der

Musterbauer ". Komödie v. Aug
Hinrichs.

Mittwoch , 14—16.30 Uhr , Erschloss
Borst . NS .-Frau -cnschast: „Der
Musterbauer ".
17.15—20.15 Uhr , Sond .-Mittwoch
Gr . „Die Fliegerin ". Operette
v. Ouedenseldt , Musik v. Arno
VettcrliNg. _

. . . 6nvi

gut « V ^ üneiv,
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unck frizchs^

sind oder deren Herbeischaffn ««
znr Nacheichungsstelle wegen
ihrer Größe und sonstigen Be¬
schaffenheit mit besonderen Schwie¬
rigkeiten verbunden ist, werden
an Ort und Stelle geprüft . Die
Besitzer solcher Meßgeräte haben
sich bei Beginn der Nacheichung
dem Eichbeamten anzumelden,
der die Zeit der Nacheichung be¬
stimmt . Bei der Nacheichung von
Waagen am Gebranchsort haben
die Besitzer dafür zu sorgen , daß
die erforderlichen Normalgewichte
und das notwendige Belastungs-
aut sowie Arbeitshilfe zur Ver¬
fügung des Eichbeamten stehen,
der andernfalls berechtigt ist, die
Eichung abzulehnen . Bei Eichun¬
gen wird für die durch die ver¬
spätete Abholung entstehenden
Berwaltungskostcn gemäß 8 5
der NacheiKilnqsgebührenordnung
von dem Gebührenpflichtigen ein
Zuschlag von 0.50 RM . erhoben.
Twistringcn , 7. 1. 1942. Der
Bürgermeister : Horn

kks n 6 slrrsgislsr
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April unc> Oktober 1?42
AnKsgsn unä Prospekts
cturcb ciis ScbuOsitsnn
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kür ^ kre Kerun6kei1

ist äor Lsrts gerocko gut genug.
Die Vorruge äer ^zoleriois f7sii-
rioO -kioum ) unä psini -cb - ' v 5org-
soit bei äsr Verstellung ervrorbsn
unä erholten cier nsursitiichen
Lomsllö - ti/giens äos Vertrauen
von HZllllonsn krausn irn in - unä
^usiogä.

lNr . 3.) Amtsgericht Bremen . Für
die Angaben in l > keine Gewähr!
Bremen , den 10. Januar 1942.

N e u e i n t r a g u n g e n:
L 409. Nordwestdeutsche Verlags-

gcsellschast mit beschränkter Haf¬
tung , Bremen (II . Schlachtpforte
Nr . , 5-7). Gesellschaft mit be¬
schränkter Haftung . Del Gesell-
schaftsvertrag ist am 28. Oktober
1941 abgeschlossen. Gegenstand
des Unternehmens ist der Ver¬
lag von Zeitschriften , periodi¬
schen und einmaligen Druckschrif¬
ten aller Art , Kalendern und
Postkarten , sowie der Betrieb
aller hiermit zusammenhängen¬
den Geschäfte, insbesondere die
Verwertung von Verlagsrechten.
Das Stammkapital beträgt
20 000,— Geschäftsführer ist
der Prokurist Karl Louis Lorenz
Ferdinand Tegtmeier in Bremen.
Sind mehrere Geschäftsführer
bestellt, so wird die Gesellschaft
durch zwei Geschäftsführer ge¬
meinschaftlich oder durch einen
Geschäftsführer in Gemeinschaft
mit einem Prokuristen vertreten.
Der Gesellschaftsvertrag kann
erstmalig zum 31. Dezember 1942
gekündigt werden . Die Kündi¬
gungsfrist beträgt sechs Monate.
Wird die Kündigung nicht er¬
klärt , so verlängert sich der Ver¬
trag immer um weitere drei
Jahre . Als nicht eingetragen
wird veröffentlicht : Bekannt¬
machungen der Gesellschaft wer¬
den nur im Deutschen Reichs-
anzeiger erlassen.
4309. Paul Dührkoov , Breme»

iLebensmittcleinzelhanöcl , Gras-
berger Str . 16). Inhaber ist der
hiesige Lebensmitteleinzelhändler
Paul Düürkoov.

L 4310. Theodor Eickemener , Bre¬
men Maschinen - und Gerätebau,
Anfertigung von Vorrichtungen
und Schnitten , Vor dem Stein¬
tor 65). Inhaber ist der hiesige
Kaufmann Theodor Eickemeyer.

-V 4311. Fach-Drogerie Friedrich
Mattfeldt , Bremen (Grövelinger
Heerstr . 209). Inhaber ist der
hiesige Drogist Friedrich Marius
Mattfeldt.

^ 4312. H. Millers Kommandit
Gesellschaft. Bremen sFuhrae-
schäst, Kastanicnstr . 68). Kom¬
manditgesellschaft seit dem 1. Mai
1941 unter Beteiligung eines
Kommanditistcn . Persönlich haf¬
tende Gesellschafterin ist die
Witwe des Fuhrunternehmers
Hinrich Willcrs , Henriette Ber-
hardine , geborene Bartels , Bre¬
men.

Veränderungen:
2198. Wilhelm Pevvler Zi¬

garren - nnd Zigarillosfabriken,
Breme » lPhilosovhenweg 6). Der
Gesellschafter Jacob Wilhelm Au¬
gust Pevvler ist am 29. Mai 1941
gestorben und als Gesellschafter
ausgeschieden . Die verbliebenen
Gesellschafter führen das Geschäft
fort . Die Firma ist geändert in
Wilhelm Pevvler , Zigarren-
fabriken.

, 4297. Justus Becker L Co..
Breme » iPhilosovhcnwcg 6). Der
Kaufmann Jacob Wilhelm Au¬
gust Pevvler ist am 29. Mai 1941
gestorben nnd beerbt worden von
1. seiner Witwe Henny , gebore¬
nen Fasel , 2. dem Kaufmann
Theodor Wilhelm Pevvler , 3. dem
Kaufmann Johann Alfred Pepp-
ler , 4. dem Kaufmann Jacob
Richard August Pevvler , sämtlich
in Bremen . Die vorstehend be¬
zeichneten Erben führen das Ge¬
schäft in Erbengemeinschaft fort.
Die an Richard Pevvler erteilte
Prokura ist erloschen.

^ 463. Joh . Erh . Meyer . Bremen
«Panzenberg 3 a). An Anton
Heinrich Bernhard Kuck und
Friedrich Hartwig Jäger , beide
in Bremen , ist Einzelvrokura
erteilt . j

1833. Schilling si Co ., Bremen
lTeerhof 20cii . An Paul Win¬
deier in Bremen ist Einzelvro¬
kura erteilt.

ll! 155. Ed . Engelmann Wwe.
L Söhne . Bremen lAm Wall 39) .
Die an C. Kerls ericilte Pro¬
kura iit durch Tod erloschen. An
Theodor Carl Heinrich Schemel!
in Bremen ist Einzelvrokura er¬
teilt.

chauspielhaus . Heute , Montag , 18,
Ende 20.15 Uhr (Geschl. Borst . s.
A.-G. Weser) : „Ballnacht in
Wien ".

Dienstag , 18, Ende 20.15 Uhr (Ge
schloss. Borst . Weser-Flug ): „Ball-
nacht in Wien ".

Mittwoch , 17, Ende 19 Uhr , 11. Ka.-
Mi . „Melusine " Schauspiel von
Richard Billinger.

Donnerstag , 17, Ende 19 Uhr , 11
So .-Do . o „Melusine ".

Freitag , 17, Ende 19 Uhr , Serie
6/11 o „Melusine ".

Konrsrls

Konzertdirektion Praeger L Meier.
Bischoisnadel I

Wendling -Luartett verlegt ! Infolge
Erkrankung von Pros . Saal muß
der für morgen angesetzte Kam-
mermusikabcnd verlegt werden.
Gelöste Karten behalten Gül¬
tigkeit , das neue Datum wird bal¬
digst bekanntgegeben.

Vergnügungen

Ease Central . Jeden
19 Uhr Konzert

Abend ab

Versteigerungen

Oessentliche Versteigerung . Diens
tag , 13. Januar , mittags 13.30
Uhr , in der Turnhalle Aus den
Häfen 66, im Austrage des Herrn
Obersinanzpräsidenten : Schlafzim¬
mer , Büfetts u . Kredenzen , Tische
und Stühle , Bcrtiko , Flurgarde¬
robe, Beleuchtungskörper , Sosa,
Sessel, Küchenmöbel , Haus - und
Küchengerät u . a. m. meistbietend
gegen bar . Hünecke, Rötsch, Ge¬
richtsvollzieher

Skistmseksn

Vriefmarken -Ankaus — Verkauf.
A Heine k Co Fedelhören 1

Tu vsrksutsn

6 qni Segel , 50 -K--//. Sedanstr . 75

Xsukgsrueks

Lautsprecher od. Chassis, permanent-
dynamisch , bis 20 Angebote
unter A 1421

Altgold , Altsilber , Schmucksachen
aus Edelmetallen kaust Juwelier
Wilhelm Frölich . Papenstroße 16.
Gen . 6 41/50640

Anzug , Gr . 54, nur gut erhalten,
zu kaufen gesucht. Aussührl . An¬
gebote m. Preis u . E 1383

Herrenrad und Fahrradanhänger.
Scdanstraße 75, Rus : 5 26 29

Pelz - o. «leg. Wintermantel , Gr . 44.
Angebote unter P 1413

Pelzmantel , Gr . 44. Angebote Br .-
Degesack, Postfach 32

Moderner Rauchtisch, neu oder neu-
wertig , zu kauien gesucht. Angeb
erbeten unter D 1382

Lederner Handkofser zu lausen ges.
Angebote unter M 1348

»Surse u. Seuneirlücks

Ankauf
Parzelle (Eigenland ) mit Obstbäu¬

men evtl Wochenendhaus gegen
Barzahlung zu lausen gesucht An¬
gebote unter B 1422 erbeten

Aulo - u . h^ oloreselmsekl

Männliche
Wir suchen für eines unserer Werke

einen Stellvertreter des Gesolg-
schastsamts -Leiters mit reichen Be¬
rufserfahrungen im Lohn - und
Gehaltswesen , Organisationstalent
und einer der Vertrauensstellung
entsprechenden persönlichen Eig¬
nung , ferner Sekretärinnen , Ste¬
notypistinnen , Kontoristinnen . Be¬
werbungen m. Zeugnisabschriften,
handgeschrieben . Lebenslaus , Licht¬
bild , Gehaltsansprüchen sowie An¬
gabe des srühesten Antrittster¬
mins sind zu richten unter „G 54
an das Gesolgschaftsamt der Thü¬
ringischen Zellwolle Aktiengesell-
fchaft Schwarza/Saale. _

Weivl ' che
rekretärin sür den Leiter der tcch ..

ATeilung , die mögt . schon in einer
techn. Abteilung tätig war und
selbständig arbeitet , gesucht. Steno
graphie u. 'Maschinenschreiben Bor
aussetzung . Ausführliche Bewer
düngen unter E 345 an Ata
Anzcigen -Ees. m. b. H., Hannover

Ein « Buchhalterin , eine Kontoristin
(Anfängerin ) zu sofort , vd. spät
Antritt sür unser Bremer Büro
gesucht. Angebote erbitten wir
mit Zeugnisabschriften usw. sowie
Angabe der Gehaltssorderung ai
Rheinhold K Co.. Bremen , Fedel
hören  43

Kausmännische Angestellte für Ver¬
frachtung , Rechnungsprüfung,
Lohnbuchhaltung , Verpflegungs
und Unterkunftsbetriebe für gro¬
ßes Bauvorhaben im Ausland
gesucht. Schriftliche Bewerbungen
sind unter Beifügung der übli
chen Unterlagen und Angabe des
frühesten Eintrittstermins sowie
des Kennwortes Kä/diä sgg/kr
zu richten an die Mineralöl -Bau-
gesellschaft mbH ., Personalabtei¬
lung . Berlin SW . 61, Belle -Alli-
nnce -Str . 6.

rtenotystinnen und Kontoristinnen
Groß Jndustriewcrk Mitteldeut
lands sucht zum sofortigen Ein¬
tritt evtl . auch späteren Termin
iür wichtige Hauptabteilungen
mehrere zuverlässige u. vorwärts
strebende Stenotypistinnen u
Kontoristinnen Gute Kenntnisse
Kurzschrift und Maschinenschreiben
werden vorausgesetzt und erwartet,
daß die Bewerberinnen sauber und
statt zu arbeiten gewöhnt sind.
nach Neigung und Besähigung
werden interessante Einsatzmögiich
keilen geboten , u . a. in den techn
Abteilungen , im Einkauf , im Rech
nungswesen und in der Dermal
tung . Mitarbeiterinnen , die Wert
auf entwicklungsfähige Dauer-
stellung legen, werden gebeten
ausführliche Bewerbungen mit den
üblichen Unterlagen , handgeschrie
benem LebenSlauf . Zeugnisab
schritten , Lichtbild , sowie Angabe
der Gehaltsansprüche und
kanntgabe des srühesten Eintritts
termins unter Nr . S B . 6205
zu richten an die Annoncen -Expe
dition Ed . Rocklage, Osnabrück.

Stenotypistinnen und Kontoristin
neu für großes Bauvorhaben im
Ausland gesucht. Schriftliche Be
Werbungen unter Beifügung der
üblichen Unterlagen und Angabe
des frühesten Eintrittstermines
sowie des Kennwortes L ^ /lK^ ./
957/Lr sind zu richten an die Mine
ralöl -Baugesellschaft mbH ., Per
sonal -Abteilung , Berlin SW . 61
Belle -Alliance -Str . 6.

3 kausmännische Angestellte sür In
ventarisierung sür großes Bau
vorhaben im Ausland ges . Schrift¬
liche Bewerbungen sind unter Bei¬
fügung der üblichen Unterlagen
und Angabe des srühesten Ein
trittstermines sowie des Kennwor¬
tes 958/Lr zu richten an
die Mineralöl -Baugesellschaft mbH
Personal -Abteilung , Berlin SW 61
Belle -Alliance -Straße 6

Mitarbeiter im Außendienst s. Kran
ken- u , Lebensversich. gesucht, z, T
m. kl. Jnk . gegen Sicherheit . Beste
Werbeerfolge durch bewährtes
System , hohe Zuschüsse u . Provisio
neu , bei Eignung ausbaufähige
Dauerstellg . mit späterer Alters
Versorgung . Gründliche Einarbei
tung v. Nichtjachleuten . Aussührl
Ansk. an : Vereinigte Krankender
sich. A.-G., Bez.-Direktion Bremen
Komturstraße 2_

Für im Ausland zu errichtende In
dustrie -Großanlagen der Leicht
metallerzeu -- -ng werden gesucht
Maschinen -Jngenieure , Elektro
Ingenieure , Hochbau- u. Tiefbau
Ingenieure , Hochbau- und Tief
bau -Technikcr, Baustofspriiser
Zeichentechniker, Vermessungstech¬
niker , Graphiker , Abrechnungs¬
techniker, Bauabrechner . Schrift¬
liche Bewerbungen sind unter
Beisügung der üblichen Unter¬
lagen und Angabe des srühesten
Eintrittstermines sowie des
Kennwortes UF ./953/Lr zu rich
ten an die Mincralöl -Baugesell-
schast mbH., Personal -Abteilung
Berlin SW 61. Belle-Alliance-
Straße 7/10_

Farb -Spritzer für Holzkästen . Hilfs¬
arbeiter u . a. s. Holz-Derleimen.
Klocke L Co., Borkumstraße 1—9

Ankaui
Ford V 8 und andere moderne Per¬

sonenwagen kauftKasse abStand-
ort . Gebrauchtwagen Kurfürsten¬
damm 156, Berlin -Halensee , Ruf:
Nr . 97 64 12.

Stsiisnsngsdols
Atlas -Werke AG . suchen: 1 zuver¬

lässige, ältere Kontoristin für das
Patentbüro , 1 Stenotypistin f. das
technischeBüro , 1 Stenotypistin u.
Kontoristin f. d. Arb .-Abtlg ., evtl.
für V- Tage , 1 Kontoristin lAn-
iäugerin ) für den Einkauf , 1 Ma-
schinenschreiberin für die Bucht,äl¬
teres 1 Lohnbnchhalter , 1 Nachkal-
kulator . 1 Boten und Rcgistrator
für die Expedition tsoll möglichst
radfahren können ). Bewerbungen
mit Lebenslauf , Zeugnisabschrif¬
ten , Angabe der Gchaltsansprüchc
und des frühcstmögl . Eintrittstcr-
mins erbeten an Atlas -Werke Ak¬
tiengesellschaft . Bremen.

Kansmanns -Lehre beim Rundfuuk-
berater ! Wer möchteein Rundfunk-
hüiiöler werden ? Um es genau zu
sagen :Ein richtiger Rnndfunksach-
mann , der auf jede Frage fachmän¬
nisch Auskunft geben kann — der
den Unterschied zwischen den ver¬
schiedenen Typen und Geräten ge¬
nau kennt , — der weiß , wo mau
all die vielen hundert Einzelteile,
Röhren , Instrumente und Ton¬
geräte bestellt —, der sich aber auch
als Kaufmann in allen Sparten
des Geld - und Geschäftsverkehrs
ouskennt —, der in seiner Lehre
die Grundlage jenes Könnens er¬
wirbt , das ihn später einmal be¬
fähigt , ein eigenes Geschäft zu er¬
öffnen . — Wer möchte in solch eine
Lehre ? Der soll sich schnell melden
in der Hutfilterstraße Nr . 10 beim
Rlindfuilkberater Fr . Warnke.

Lehrlinge zur vielseitigen Ausbil¬
dung als Jndustrte -Kausmann
werden sür den 1. 4. 42 schon
jetzt eingestellt . Bei sofortiger An¬
meldung kann noch Unterbrin¬
gung im eigenen Lehrlings - und
schulungsheim zugesichert wer¬
den. Moralisch einwandfreie Er¬
ziehung nnd körperliche Ertüchti¬
gung wird gewährleistet . Beruf
liche Weiterbildung durch be¬
triebseigene Schulung , Begabten-
sördcrung , späterer Berusseinsatz
im In - und Ausland möglich ! Be¬
werbungen sofort erbeten an Bau-
unternehmung Gottlieb Tesch G.
m. b. S ., Bremen -Farge

Rundfnnk -Lehre . Wer hat Freude
am Radio ? Wer bastelt gerne?
Wer hat geschickteHände und einen
hellen Kopf ? Der ist geboren zum
Hochfrequenz - Techniker ! Glaubt
nicht, daß es leicht ist! Schaut
nur einmal einen modernen Su¬
per von heute an : da steckt aller¬
hand dahinter . Bei diesem Beruf
kommt es auf die Hand genau so
au wie auf den Kops. In drei kur¬
zen Jahren soll der Lehrling so
weit sein , daß er die schwierigste
Schaltung versteht , jeden Fehler
mit ein paar kurzen Handgriffen
von den Meßinstrumenten abliest
und auch Grobanlagen im Freien
und in Betrieben aufzubauen ver¬
steht. — Wer dazu Lust und Liebe
hat , fragt an , ob die Lehrstelle noch
frei ist beim Rundfnnkbcrater Fr
Warnke , Hutfilterstr . 10.

Für das Betriebsbüro der Mech
Wevkstatt suchen wir sür den Nach
Mittagsdienst eine slotte Schreib
moschinenschreiberin . Kenntnisse in
Stenographie nicht unbedingt er¬
forderlich . Ferner eine Schreibhilfe
sür einfache Büroarbeit mit gute
Handschrift und leichter Au
sassungsgabe . Vorstellung bei Tor
I der Atlas -Werke A. G.

Bei der Stadtverwaltung Osterholz
Scharmbeck wird zum baldmög
lichen Eintritt eine Stenotypistin
welche Kurzschrift und Maschinen
schreiben beherrscht und flott und
sicher arbeitet , gesucht. Bezahlung
erfolgt nach der Tarifordnung
sür Gefolgschaftsangehörige im
öffentlichen Dienst . Die Eingrup
pierung in die TO .A. richtet sich
nach Vorbildung und bisheriger
Tätigkeit . Bewerbungen mit Le
benslauf , Lichtbild und Zeugnis
abfchristen sind zu richten an den
Bürgermeister in Osterholz
Scharmbeck_

Per sofort oder später gewandie
Kontoristen oder Kontoristinnen
mit buchh. Kenntnissen . Vorzu
stellen mit Ze-ugmsabschr . bei
Havder , Messer L Co., Frnchthvf
2. Stock  ( früher „Jcimaica ").

Kontoristin sür Großhandlung Vege-
sack gesucht. Angeb. Postsach 62
Bremen -Vegesack._

Zuverlässige Kontoristin sür da
Zentralbüro eines bedeutenden Un
ternehmens z. möglichst baldigen
Antritt ges. Angeb . u . W 6389

Tüchtige Kontoristin zum 1. 2. oder
später gesucht. Gustav Schibli
-chillerstraße 3

Stenotypistin für Dauerstellung bei
durchgehender Geschäftszeit gesucht,
ferner weibl . Anlernling f. Büro
zum 1. 4. 1942. Esienzeu -Fabrik
Schädlich L Jakob , Sommerstratze
Nr . 20/24.

-tenotypistin sür halbe Tage gesucht
Ang . u . VT 1017 Geschst. Vegesack

Mehrere Stenotypistinnen zu sofort
oder später gesucht. Persönliche
oder schriftliche Bewerbungen mit
Lebenslaus Lichtbild und Zeug¬
nisabschriften erbeten an Reichs
arde-itsdienst , Arbeitsgau XVII
Haus des Reichs, Zimpicr 358

Flotte Schreibmaschinenschreiberin
die die Bedienung der Buchungs¬
maschine erlernen will , gesucht
Angeb . unt . E 1404

Buchbindereiarbeiterinnen , evtl sür
halbe Tage , gesucht. Bremer Z
tung , Geeren 6/8 _

Strumpsrevassiererin für modernste
Hochleistungsmaschine zum sofor¬
tigen 'Antritt gesucht. Es handelt
sich nm eine leichte, sitzende Be¬
schäftigung u. werden interessierte
Dame » hierfür angelernt . Irgend
welche Branchekenntnisse sind nicht
erforderlich . Bewerbungen persön¬
lich oder schriftlich sind zu richten
an Rndolvh Karstadt Aktiengesell¬
schaft. Bremen , Personalabteilg,

Heimnähcrinnen sür leichte Näh¬
arbeiten . Vorstellung 7—13 Uhr.
Wüschesabrik Berndt , General -Lu-
dendorfs -Straße 22 _

Frauen und Mädchen sür leichte
Näharbeiten . Vorstellung 7—13

Uhr . Wäschefabrik Berndt , Gene-
ral -Ludendorff -Straße 22_

Wir suchen Frauen zum Reinmachen
unserer Büros und Arbeitsräume
täglich während mehrerer Nach¬
mittags - bzw. Abendstunden . An¬
nahmestelle : Unser Oberpsörtner
im Hauptverwaltungsgebände in
Kröpelingen . Deutsche Schift - und
Maschinenbau Aktiengesellschaft.
Werk : Act . Ges. Weser_

Zeitungsträgerinnen sür sofort ge¬
sucht persönliche Vorstellung
Bremer Zeitung , Dertriebs -Ab-
teilung . Am Geeren 6—8_

Wir stellen noch einige Frauen oder
junge Mädchen ein iür süni Tage
in der Woche Sonabends srei
Dampiwäscherei Oelkers.
bosteler Straße 4/6

Falling

Nettes junges Mädchen für Laden u.
Haushalt zum 1 Februar oder
später gesucht. H. Blendermann,
Gemüse- u . Blumengeschäft , Br .-
Blumenthal . Lange Straße 79.
Fernruf : Vegesack 152

Lehrlinge zur gründlichen , prakti¬
schen Ausbildung als Betonbauer,
Maurer , Zimmerer und Betriebs-
schlosser (Maschinisten ) werden für
den 1. 4. 42 schon jetzt eingestellt.
Bei sofortiger Anmeldung kann
noch Unterbringung im eigenen
Lehrlings - und Schulungsheim zu¬
gesichert werden . Moralisch ein¬
wandfreie Erziehung und körper¬
liche Ertüchtigung wird gewähr¬
leistet. Theoretische Weiterbildung.
Begabtcnsördcrung . spätere Auf¬
stiegsmöglichkeiten ! Bewerbungen Frauen iür leichtere Arbeiten auch

kilm - Iksslsr

Usa-Metropol . Täglich 2.30 und 5.30
Uhr (4. Woche) nur noch heute:
Der entzückende Usa-Film „ Tanz
mit dem Kaiser" mit Marita Rötk,
Wolf Albach-Retty , Maria Eis,
Rudolf Eart , Lucie Englisch und
Axel v. Ambesser / Die neueste
Deutsche Wochenschau / Jugend¬
liche nicht zugelassen / Borvcrkaui
täglich von 11 bis 19 Uhr.

Usa-Europa . Täglich 2.30 und 5.30
Uhr (4. Woche): Die herzerfrichcnde
KilmkomöLie „ Das andere Ich"
mit Hilde Krahl , Mathias Wie-
man , Harald Paulsen / Die
neueste Deutsche Wochenschau / Ju¬
gendliche nicht zugelassen / Vor¬
verkauf täglich von 11 bis 19 Uhr

Ufa -Kaiser . Tägl . 2.30 und 5.30 Uhr
(Wiederaufführung ) nur noch
heute : „ Gern hab ' ich die
Frau 'n geküßt " (Paganirn ) mit
Ivan Petrovich , Theo Lingen.
Maria Beling / Die neueste Deu :-
sche Wochenschau / Jugendliche
haben Zutritt.

Ufa -Palast : Tägl . 2.30 u. 5.30 Uhr
(Wiederaufführung ) nur noch
heute : „ Gern hab ' ich die
Frau 'n geküßt" (Paganini ) mit
Ivan Petrovich , Theo Lingen,
Maria Beling / Die neueste Deut¬
sche Wochenschau / Jugendliche
haben Zutritt.

Ufa -Avollo . Heute 2.30 u. 5.30 Uhr
(Wiederaussührung !) nur noch
heute : „ Ihr Leibhusar " mit Magda
Schneider , Lucie Englisch , Paul
Kemp / Die neueste Deutsche
Wochenschau / Jugendliche ab 14
Jahren zugelassen.

Ufa -Hansa . Heute 2.30 u. 5.30 Uhr
(Wiederaufführung !) nur noch
heute : „ Ihr Leibhusar " mit Magda
Schneider , Lucie Englisch, Paul
Kemp / Die neueste Deutsche
Wochenschau / Jugendliche ab 14
Jahren zugelassen.
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Tivoli -Theater . Tägl . 2.30 und 5.30
Uhr : Der spannende und inter¬
essante Gesellschastsftlm „ Clarissa"
mit Sybille Schmitz, Gustav Fröh¬
lich, Gustav Dießl , Elga Brink,
Albert Florath / Jugendliche ab
14 Jahren haben Zutritt / Die
neueste Deutsche Wochenschau /
Borverkaus von 11—1 und ab 3.00
Uhr / Ruf 2 08 01 / Vorbest . Kart
müss. 1 St . v. Beginn abgeh . sein

Schauburg . Täglich 2.30 und 5.30
Uhr : Das echte Wiener Lustspiel
„Wir bitten zum Tanz " mit Elfte
Mayerhoser , Paul Hörbiger , Hans
Moser , Hans Holt u . a. m. / Die
neueste Deutsche Wochenschau /
Jugendliche über 14 Jahre zuge¬
lassen.

Modernes Theater . Heute , Montag,
zwei Vorstellungen , 2.30 und 5.30
Uhr : Der erste schwedische Groß-
Spielfilm in deutscher Sprache
„Wir zwei". Ein lustiger Film
rund nm die Liebe / Jugend nicht
zugelassen / Die neueste Deutsche
Wochenschau.

Decla -Theater . Täglich 5.30 Uhr:
Das moderne paprikaziöse Lust¬
spiel, der Majesticfilm der To
bis : „Was geschah in dieser
Nacht?" mit Litt Murati , Irene v.
Meyendorsf , Karl Ludwig Diehl,
Theo Lingen , Lucie Englisch. / Ju¬
gend nicht zugelassen / Die neueste
Deutsche Wochenschau.

Admiral -Palast , Hemmstraße . 5.30
Uhr : „Leichte Muse" mit Willy
Jritsch Adelheid Seeck. Anja
Elkofs, Jngeborg v. Kusserow.
Grete Weiser / Wochenschau: Neu¬
este Folge / Jugendliche nicht
zugelassen.

Alhambra -Lichtspiele. Anfg . wochen¬
tags 5.30 Uhr . sonntags 2.45 Uhr.
„Ich klage an " mit Paul Hart
mann . Heidemarie Hatbeyer . Ma-
thias Wieman . Harald Paulsen u .a

Barberina -Tonlichtspiele , Sögestraße
Achtung ! Neue Anfangszeiten:
10.00 / 12.00 / 2.45 / 5.30 Uhr:
„Ich klage an " mit Heidemarie
Hatheyer , Paul Hartmann , Ma¬
thias Wieman . Harald Paulsen
u . a. / Die neueste Wochenschau /
Jugend hat keinen Zutritt!

Steigt wen betn, erelea Klingeln ck«,
Veckcee» kelsck, uns munter »u» ckem
kett. — 8te auch 77 Ocker kekll» »m
rlckitlgen wie bet »o Vielen17
Versuchen 8le einmal rote

schon vielen brechtenckleee
kleinen roten Kerlen geeuocken8«HI»k.
Kote »inck vollkom¬
men unschscklichu.vor allem gern cd
unck geschmacklos ! Kalc. - L0 u. 1I.- .

ln Drogerien unck Apotheken,
klersteller:

llertel , klamburg- IVancksbek4-

Kammer -Lichtspiele, Ostertorsteinweg
Nr . 105, Rus : 2 65 83. Heute zu
letzt! Ansang : 12,45, 3.00, 5,30

Sechs Tage Heimaturlaub " mit
Gustav Fröhlich , Maria Ander
gast, Käthe Haack. Günther Lü
ders / Jugendliche ab 14 Jahren
zugelassen !_ _

Welt -Theater , Heute , Montag , 5.30
Uhr : „Wetterleuchten um Bar
bara " mit Sybille Schmitz, Attiia
Hörbiger / Wochenschau: Neueste
Folge.

BegesackerLichtspieltheater . Breitest!
Heute 17,45 Uhr : letztmalig : Der
große Ersolgsfilm der Tobis

Ich klage an " mit Paul Hart
mann . Heidemarie Hatheyer , Ma
thias Wieman u, a . Das Schicksal
eines großen Arztes / Jugend
verboten / Wochenschau.

Ssicksktlicks kmpksklungen

Hühneraugen , eingewachsene Nägel
Schwielen usw. entfernt Frau

E. Akkermann , Fußspezialistin,
Rheinstr . 96, Rus 54 41 23. Sprcch-
tund . 9—1, 3—6, auß . sonnabends

Kunststopserei Goethestratze ll
Friesen straße Rus : 48 58 77

ab

Paul Thomas . Färberei und Che¬
mische Reinigung . Nach wie vor
Hauptgeschäft Waller Heerstr 122.
Rus : 8 02 22 Filialen : Hemm¬
straße N6 : BunteNtorsteinweg 34:
Sansastr 231 und 65: Hastedter
Heerstr 129; Gröpelinger Heer¬
straße 261: Lloydstroße 81: Oster-
ieuerbergstraße 103: Vegesacker
Straße 69: Vor dem Steintor 14

Schrott . Altpäpier . Metalle . Wrisien-
berg Hohetorstr 30/38 Ruf : 54271

Tu vsrmistsn

Fernumziige . Wohnungsnachweis
Möbellagerung Wilhelm Rvle
brock Breitenweg 28

Ferntransporte nach allen Plätzen
Großdeutschlds . Wohnungstausch
WohnungsnachweiS Möbellage¬
rung . Geldschranktransport « Louis
Neukirch, Bahnhoistraße 3l Ru>

12 34/37

Frauen fürs Haus . Arbeitszeit 8 bis
13 Uhr . Flieger Techn Vorschule.
Brem .-Hemclingen , Sanderstraße
Rus : 4 07 98

Welclie ältere Frau hat Lust einen
kleineren Haushalt sür beruls-
tätiges Ehepaar in Ordnung zu
halten ? Angeb . n . A 1400

sofort erbeten an : Bauunternch-
mung Gottlieb Tesch G. m. b. H.,
Bremen -Farge.

>ür halbe Tage gesucht Bremer
Stuhlrohr -Fabrik Menck Schultzc
L Co. Akt. Ges., Admiralstr . 96.

^islgsru « k s

Wir suchen lausend möblierte Zim¬
mer mit und ohne Kochgelegen¬
heit . Angebote an die Arbeiter-
Abteilung d Atlas -Werke erbeten
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Suche sür mehrere Gesolgscha-sts-
mitgliedcr zu sofort möbl . Zimm.
Angeb mit Preis unt T >353

Möbl . Zimmer zu sofort I mehrere
Gesolgschastsmitg-liedcr gesucht.
Angeb niit Preis erbittet Friedr.
Bohne Friesenstraße 28/30.
Ruf 4 40 95
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l . Beilage zu Nr. 12
Montag, den 12. Januar 1942

»« >'

Unsere kriegsernalirungsbilan ; 1941
Bremen , 12. Januar

Ueber die Entwicklung unserer Ernährung im Kriegs¬
jahr 1941 liegt in der „NS .-Landpost" ein Bericht von
Ministerialrat Dr. Clauß, dem Pressereferenten des
Retchsernährungsministeriums. vor, der die entscheiden¬
den Unterschiedeauch auf diesem Gebiet zwischendem
ersten Weltkrieg und dem jetzigen Krieg hervorhebt.
Wenn wir auch 1941 nur eine durchschnittlicheGetreide¬
ernte hatten und auch die Kartoffelernte hinter den
Erwartungen zurückblieb, so sind doch 1941 bei keiner
Frucht Produktionsrückgänge zu verzeichnen, die als
Folge des Krieges anzusehen wären. Diese Produktions-
schwankunaen waren nicht kriegsbedingt, sondern Fol,
gen der Witterung . Im Weltkrieg 1914/18 ging die
landwirtschaftliche Produktion schon im ersten Jahre
aus Mangel an Arbeitskräften . Düngemitteln usw. er¬
heblich zurück. Im Jahre 1941 wurden demgegenüber
auf wichtigen Teilgebieten weitere Produktionssteige¬
rungen erzielt. So konnte trotz aller Kriegsschwierigkei¬
ten die Erzeugung an Milch, Butter , Oelsaaten und
Gemüse gegenüber dem Höchststand von 1940 weiter ge¬
steigert werden. Es ist zweifellos eine gewaltige Lei¬
stung der deutschenKriegsernährungswirtschaft , daß im
dritten Kriegswinter die Lebensmittelrationen im we¬
sentlichen noch die gleichen sind wie im ersten Kriegs¬
winter . Diese Leistung ist um so bemerkenswerter, als
die Rationen auch noch durchweg erheblich über
denen des Weltkrieges 1914/18 liegen.
Der Brotration von 1916 in Höhe von 2000 Gramm
stehen heute 2250 Gramm gegenüber, die Fleischration
betrug 1916 250 Gramm. 1941 400 Gramm, die Fett¬
ration 1916 112 Gramm, 1941 270 Gramm. Die Lei,
stung der deutschen Kriegsernährungswirtschaft in diesem
Krieg kann man aber nur dann voll würdigen, wenn
man sich vor Augen hält , daß sie nicht nur die Wehr¬
macht und die Heimat zu versorgen hatte , sondern auch
Millionen ausländischer Arbeitskräfte und Kriegsge¬
fangener, daß darüber hinaus auch verschiedeneeuro¬
päische Gebiete besonders mit Brotgetreide beliefert
werden mußten.

Infolge des siegreichenFeldzuges im Osten hat sich
der Nahrungsraum Deutschlands und Europas wesent¬
lich erweitert . Schon jetzt sind Tausende deutscher Bauern
und Landwirte in diesen Gebieten tätig , um sie für uns
nutzbar zu machen. Wir können zwar nicht damit rechnen,
daß der Besitz der Ukraine in Kürze zu einer Verbesse¬
rung unseres Ernährungsstandards führen wird. wir
haben aber die Gewißheit, daß auf weite Eicht der Ost¬
raum in einem von Jahr zu Jahr wachsenden Maße
Nahrungsmittel für Deutschland und Europa liefern
wird. Dadurch wird aber die landwirtschaftliche Erzeu¬
gung der Heimat nicht entbehrlich. Sie wird immer die
entscheidende Grundlage der Volksernährung bleiben.
Die Zufuhren aus dem Osten werden aber dafür sor¬
gen. daß der Tisch des ganzen Volkes in den nächsten
Jahren allmählich wieder reichlicher gedeckt werden
kann. Der Aussatz gipfelt in der Feststellung, daß in
diesem Kriege nicht England , sondern Deutschland
ernährungsmäßig den längeren Atem
haben wird.

Fliegerschadenund Altsi feind¬
lichen Fliegerangriffen auf die Wohnviertel deutscher
Gemeinden treten öfter Fliegerschäden auch in solchen
Ortsteilen ein, die im Sinne der Maßnahmen zur
Altstadtsanierung als gesundungsbedürftig anzusehen
sinh. Die notwendigen Verbesserungen der Wohnver-
hältnisse würden wesentlich erschwert, wenn in solchen
Fällen die Gebäude in der bisherigen Form und an
oer alten Stelle wieder hergestellt würden. Der Reichs¬
arbeitsminister hat deshalb angeordnet, daß die Wieder¬
aufbaumaßnahmen unter dem Gesichtspunkt der Alt¬
stadtgesundung in dem betroffenen Eemeindeteil vor¬
zubereiten und durchzuführen sind. Hierbei kommt
gleichzeitig eine Förderung aus Mitteln für die Alt¬
stadtsanierung in Betracht.

Der Rundfunk am Montag
Im Opernkonzert von 18 bis 17 Uhr spielt das Große

Orchester des Reichssenders Hamburg unter Leitung von Adolf
Secker Melodien von Peter Cornelius , Bizet , Puccini u. a. Es
singen Ilse Koegel, Rupert Glawitsch, Bernhard Jakschtat und
ein Rundsunkchor. — Für jeden etwas!  von 2V bis
22 Uhr. Die Leipziger Sendung bringt wieder ein Fülle
schöner Opern- und Operettenmelodien und Heiteres aus der
Welt des Kaberetts.

Es wird verdunkelt:
von Montag 17.36 Uhr bis Dienstag 9.66 Uhr

Vor„lag der Briefmarke" in Bremen
Ver Neg. vürgermeister eröffnete die Markenschau- überaus starker Zuspruchder Sammlersreunde

Zum „Tag der Briefmarke" trat in Bremen die
„Einheitsorganisation der deutschen Sammler ", in der
die KdF."-Sammlergruppen mit den Kameradschaften
der Philatelisten e. V. zusammengeschlossensind, mit
einer Werbeschauvor die Öffentlichkeit . Im Rahmen
einer schlichten Feier konnte Landesverbandsführer We-
ser-Ems Postinspektor Rummel  zahlreiche Bertreter
aus Partei , Staat und Wehrmacht neben vielen wei¬
teren Sammlerfreunden begrüßen.

In seiner Ansprache betonte der Landesverbands-
führer, daß nunmehr zum siebentenmal die Brief¬
markensammler im Reich und jenseits der Grenzen im
Gedenkenan den Gründer des Weltpostvereins Heinrich
von Stephan den „Tag der Briefmarke" begingen. Zum
erstenmal sei die neue „Einheitsorganisation der deut¬
schen Sammler " mit einer Werbeschau hervorgetreten,
die beweisen solle, daß die bremischen Sammler trotz
aller vermehrten Aufgaben, die der Krieg an jeden
Deutschen stellt, noch Zeit , Muße und Willen finden,
die Freizeitgestaltung zu vertiefen und ihre Mitarbeit
am Kulturleben zu beweisen. Die Werbeschau solle
den Sammlern Anregungen zur Fortbildung geben
und sei bewußt auf den kleinen Sammler abgestellt, da
auch kleine Sammlungen ein geschlossenesBild ver¬
zeichnen könnten.

Der Landesverbandsführer dankte der Reichspost¬
direktion für das Entgegenkommen durch Einrichtung
von Sonderpostämtern am „Tag der Briefmarke". Ein¬
mal im Jahre könne die Schönheit der Marke ihre
Werbekraft beweisen und durch den Kauf schönerBrief¬
marken und Gedenkmarkenwurde der Kulturfonds des
Führers gestärkt, so daß Mittel für weiteres Wirken

von Kunst und Wissenschaft geschaffen würden. Der
Landesverbandsführer schloß seine Ansprachemit einem
Gedenken an unsere Soldaten an der Front , deren
Einsatz und Hingabe unsere Arbeit in der Heimat erst
ermöglichten. _ ,

Nach der Führerehrung ergriff der Schirmherr der
Werbeschau. Regierender Bürgermeister SA.-Obergrup-

B ö h m cker . das Wo:penführer Bi rt und gab der Hoff¬
nung Ausdruck, daß die Freude am Sammeln sich auf
weitere Volksgenossen übertragen möge. In der Er¬
wartung . daß die Veranstaltung einen vollen Erfolg
zeitigen möge. erklärte der Regierende Bürgermeister
die Werbeschau für eröffnet.

In einem anschließendenRundgang durch dre Aus¬
stellung  konnte man feststellen, daß, wie wir bereits
gestern in der Vorschau Herichteten, auf über 1200
Albumseiten Marken aus aller Welt ausgestellt sind.
Neben Spezialsammlungen „Bildnisse des Führers auf
der Briefmarke", „Stäatsführer " u. a., sind länderweise
Zusammenstellungen verhanden. Eine künstlerischeVer-
eins-Ehronik des Vereins Bremer Vriefmarken-Samm-
ler E. V. (gegr. 1909) erregt lebhaftes Interesse.

In einer besonderen Abteilung findet man in größe¬
rem Rahmen Plaketten  aus allen deutschenGauen
ausgestellt.

Die mit einer Sondermarke versehene Eintrittskarte,
die für die ersten 200 Besucher vorgesehen waren, fan¬
den starke Nachfrage. Die Sondermarken und Festpost¬
karten wurden in dem Sonderpostamt durch Aostempe-
lung zu einem Zeitdokument. Die Werbeschauin ihrer
Eesamtgestaltung dürfte eine Reihe neuer Sammler¬
freunde gewonnen haben.

Wenn es in Bremen 12 Ulir schlagt
Ustrzeit-Unterschiede gegenüber dem pazifischen und amerikanischen Kaum

Der Verteidigungskampf Deutschlands. Japans und
Italiens gegen die verbrecherischenWeltherrschaftspläne
Roosevelts Hat die ostasiatische und pazifische Welt sowie
den atlantischen und amerikanischenRaum nunmehr auch
in das Blickfelddes Krieges gerückt.

Bereits bei den ersten Meldungen aus Tokio über
die Kriegsereignisse ist der Unterschiedzwischen der ja¬
panischenund der deutschenOrtszeit in Erscheinung ge¬
treten . Da uns Meldungen mit derartigen Zeitangaben
von den fernöstlichenKriegsschauplätzenin den nächsten
Wochenund Monaten des öfteren erreichen werden, sei
im folgenden eine kurze Uebersicht über die
Ortszeiten  einiger jetzt vielgenannter öder im
Kriegsraum liegender Städte und Gebiete der pazifischen
und amerikanischenStaaten gegeben.

Unsere mitteleuropäische Zeit  bestimmt sich
bekanntlich nach dem 15. Meridian östlicher Länge von
Greenwich, der etwa durch die Mitte des heutigen
Deutschlands, durch die Stadt Görlitz läuft . Da Manila,
die Hauptstadt der Philippinen rund 105 Grad östlicher
als Görlitz liegt, ergibt sich gegenüber unserer mittel¬
europäischenZeit ein Unterschiedvon 420 Minuten . Das
entspricht sieben Stunden . Run hat Deutschland aber
während des Krieges die sogenannte Sommerzeit
eingeführt, das heißt, wir haben unsere mitteleuropäische
Uhrzeit um eine Stunde vorgestellt, so daß sich der Zeit¬
unterschied gegenüber den ostasiatischenOrtszeiten um
eine weitere Stunde vergrößert.  Während
es also in Manila bereits 20 Uhr ist, zeigt bei uns in

Bremen die Uhr erst 12 Uhr mittags . Natürlich weichen
bei den gewaltigen Entfernungen im Fernosten die
Ortszeiten der einzelnen Länder sehr beträchtlich von¬
einander ab, was sich aus nachfolgender Zusammen¬
stellung ergibt.

Wenn die Uhr bei uns in Bremen 12 zeigt, ist es
bei Berücksichtigungder bei uns gegenwärtig geltenden
Sommerzeit in

Bangkok (Thailand)
Nieberlänoisch-Jndien

19
19.30

Uhr
,,

Schanghai 20
Jndochina 19
auf der Insel Euam 22 „
in Neu-Guinea 22 „
in Sydney (Australien) 22
Neuseeland 23.30
auf Hawai 1.30 „

Uhr

Für den atlantischen und amerikanischen Raum er¬
geben sich gegenüber der 12-Uhr-Ortszeit von Bremen
(Sommerzeit) folgende Zeitunterschiede:

In Newyork ist es 7
in Ehikago 6
in St . Francisko 4
in Mexiko 5.30
in Kuba 7
in der Panama -Kanalzon« 7
auf den Vermuda-Jnseln 7.40
auf den Azoren 10
auf Island 11

Schinkel - der Baumeister Berlins
Ueber Schinkel, der als der bedeutendste Baumeister

seiner Zeit gilt , und das architektonischeGesicht Ber¬
lins maßgeblich bestimmt hat, hielt Professor Kurth,
Berlin , in der Kunsthalle einen umfassenden Vortrag
mit Lichtbildern. Mag es uns erscheinen, daß Schinkel
vieles in seinen Bauten aus früheren Stilen über¬
nommen hat, so erläuterte Professor Kurth den Zu¬
hörern das Reue der SchinkelschenBauweise gegenüber
dem griechischen Baustil . Wie er ausführte , bestehekeine
Nachahmung, sondern nur eine Wahlverwandtschaft. Er
zeigte an den Lichtbildern den Unterschiedzwischender
griechischenSäulenreihe , die die Form der Gelöstheit
und der Entspannung ausdrückt, und der Schinkel schen
Säulenreihe an der 'Wache in Berlin , welche die Ge-
strafftheit preußischenGeistes verkörpert, wie überhaupt
die Bauten Schinkels preußische Klarheit erkennen
lassen. Am Entwurf des Lharlottenbofes zeigte der
Redner den Dichter Schinkel. Aller Feierlichkeit ent¬
hoben, standen die Säulen des Gebäudes frei und leicht
im Raum und man konnte sich eines lyrischen Ein¬
druckes nicht erwähren. Ein ganz anderer Schinkel
wiederum begegnet uns in seinen Zweckbauten, die in
ihrer strengen Sachlichkeit ernüchternd wirken. Die
Bauten und Entwürfe des Romantikers schließlich ver¬
vollständigten das Bild dieses großen Baumeisters,
dessen 100. Todestag wir vor nicht langer Zeit be¬
gehen konnten. H. b4.

„Heize richtig". Die Erfahrung hat gezeigt, daß durch
eine fachgemäße Bedienung der Heizungsanlagen und
eine sorgsame Ueberwachung der technischenAnlagen
eine Brennstoffersparnis von 20 v. H. zu erreichen ist.
Das Reichsheimstättenamt und das Amt für Berufser¬
ziehung und Betriebsführung der Deutschen Arbeits¬
front haben in Anlehnung an die Lehrgemeinschaften
„Heize richtig", in denen Heizer und Hauswarte in der
richtigen Berwendung der Brennstoffe unterwiesen wer¬
den. ein Merkbuch über die Wartung von Zentralhei-
zungs- und Warmwasseranlagen durch nebenberufliche
Heizer herausgegeben. Es kann durch die Lehrmittelzen¬
trale der DAF.-Verlagsgesellschaft m. b. H., Berlin-
Zehlendorf, für 50 Pfg . bezogen werden. An die Teil¬
nehmer der Lehrgemeinschaftenwird es kostenlos abge¬
geben. Es faßt die Heizungsregelung in kurzen, dem
Ablauf der täglichen Arbeit angepaßten Hinweisen zu¬
sammen.

Noch kein Krieg so seuchenfrei geblieben! Reichs¬
gesundheitsführer Dr. Conti hat zum Jahresbeginn
einen Aufruf erlassen, an dessen Spitze der Dank für
die Blutopfer steht, die die deutsche Aerzteschaft an den
Fronten des Krieges Seite an Seite mit den deutschen
Soldaten für die Freiheit unseres Volkes gebracht hat.
In dem Aufruf heißt es dann weiter , daß der Arzt
auch in der Heimat für die Gesunderhaltung des Volkes
Vorbildliches geleistet und die ihm im totalen Kriege
gestellten Aufgaben gelöst habe. Der Erfolg, der gerade

durch das Mehr an Leistung über das Pflichtmaßige
hinaus herbeigezwungen werde, sei auch hier nicht -nr
geblieben. Noch kein kriegendes Ereignis ^
Ausmaßes sei so seuchenfrei geblieben! Keine Gesund?
heitsgefahr anderer Art habe die Leistungsfähigkeit und
Angnffskraft des deutschenVolkes schädigenkönnen. So
werde es bleiben trotz mancher Schwierigkeiten.

Hohes Alter . Der Tischler Heinrich Trafstedt,
Alsenstr. 20, kann heute in guter Frische den 85. Ge¬
burtstag feiern.

Den 75. Geburtstag begeht heute Frau Juliane
Lampe,  geb . Seegers, Schleswiger Str . 103. sie ig
Trägerin des Goldenen Mütterehrenzerchens.

Das Grundwissen des Jndustriekausmanns

Eine Einführung in die Jndustriebetriebslehve und die all¬
gemeine Wirtschaftslehre nennt sich em be, G, Aü Eigner.
Verlagsbuchhandlung , in Leipzig erschienenes .Das Grunv-
wissen des Jndustriekausmanns " betiteltes Werk Heraus¬
gegeben von Dipl .-Hdl. Herb. Bogumil und Drpl.-Ksm. G.
Messarms bietet es einen Ueberblick über alle wichtigen kauf¬
männischen Arbeiten , die im Industriebetrieb vorkommen,
und macht den angehenden Jndustriekaufmann mrt den
Grundtatsaü )en und dem Ersahrungsgut der allgemeinen
Wirtschaftslehre vertraut . ..Alle Industriebetrieb « dienen dem
Leben des Volkes. Der Wohlstand des deutschen Volkes ist
bedingt durch die von ihm geleistete Arbeit Diese grund¬
legenden Erkenntnisse unserer nationalsozialiNischen Welt¬
anschauung untermauern die in dem Buche nicht zu kurz kom¬
menden theoretischen Fragen , obgleich natürlich die praktischen
Vorgänge , mit denen der Jndustriekaufmann im Betriebs
unmittelbar zu tun hat, im Vordergrund des in seiner leicht¬
faßlichen Gestaltung allgemein verständlichen ebenso sehr zur
Vorbereitung für den Kausmannsbcrus wie zur Weiterbildung
und zur Auffrischung kaufmännischer Kenntnisse geeigneten
Buches stehen ..Einkauf", „Vertrieb " .Fertigung „Ver¬
waltung " ..Betriebsgemeinschaft ", .Der Betrieb selbst und
endlich „Die Beziehungen des Industriebetriebes zur Außen¬
welt " bilden die Hauptabschnitte des Werkes, das sich. ime die
Herausgeber in ihrem Borwort betonen, in einigen Teilen
an das Buch „Das Grundwissen des Kaufmanns " von Muller-
Lochner anlehnt . Alle vom Jndustriekaufmann neuer Prägung
erwartete Kenntnis der Roh- und Hilfsstoffe , des Lagerwesens
und der Fertigprodukt« mit allen ihren Eigenheiten , des mo¬
dernen Rechnungswesens , die Feinheiten der Kalkulation und
die Einführung in die vielsältige Verwaltung - und Füh¬
rungstätigkeit des modernen Jndustriekausmanns will das
Buch vermitteln. Bis ins einzelne wird hierin Ausschluß
erteilt über die Ausgaben der Werbung und des Kunden¬
besuchs. über eigene Verkaufsstellen. Messen und Ausstellun¬
gen, kurzum über alles , was zur gedeihlichen Abwicklung der
Geschäfte gehört. Im Kapitel „Entlohnung der Fabrikarbeit
sind bedeutsame Ausführungen über die Lohnabteilungen , die
Lohnformen, die Lohnunterlagen und Lohnberechnungen,
Lohnauszahlungen und Lohnüberwachungen enthalten . Nicht
vergessen ist der Import und Export mit den diesem lebens¬
wichtigen Teil deutscher Industrie - und Handelstätigkeit zu¬
kommenden besonderen Aufgaben . Zahlreiche Abbildungen,
Zeichnungen, graphische Darstellungen dienen zur raschen Er¬
fassung schwieriger Arbeitszusammenhänge , und eine anschau¬
liche Sprache erleichtert die Einprägsamkeit des Stoffes , ck.

Vürgerparkoerein
Fortsetzung der Liste zur Ablösung der Neujahrsglückwünsche:
Walter Vieregge u. Frau : Heinrich Varoga ; Ad. Vaigt L Co.:

Bernhard L. Vagt «. Frau : Adolph Boigt : Wilhelm C. Bocke:
Walter Bollmê u. Frau : Vereinigte Ufa-Theater Hagen L San¬
der K. E. , Arthur Vogt: Obermusiklehrer Chr. Völker u. Frau;
Otto Vahland nebst Frau u. Tochter: Carl Volkmann u. Frau.
Heinr. Wülbern u Frau : Emil Wagner u Familie : Otto Weih:
Dr. med Heinrich Wallach: Hilmer Wieker u. Frau : Heinrich
Willnow u. Frau : Weserheizungswerk m. b. H.: Joh. Wülbern u.
Frau : Carl W. Weser, Wesermünde; Friedr . Wenholz u. Frau:
Chr. Willich u. Frau ; Fritz Weinig u. Frau : Friedrich Weisen u.
Frau : H. Winkelmann u. Familie : Mariechen Witte : Carl Walse-
mann u. Frau : Louis Messet u. Frau : Wrede L Lücke: Ludwig
Wrede u. Frau : Loh. Friedr . Weisels u. Frau : Christian Wilke sen.:
Gerhard C. Will u. Frau : Theodor Wiesenthal u. Familie : August
Weber u. Frau : Architekt Windrath : Frau Marie Wolfs: W. Wisch-
husen: Wilh. Wintermann u. Frau , Oberneuland: Carl F. Wulfs
u. Frau : Baurat H. Werner u. Frau : Willy Weber u. Frau:
Diedr. Wiegmann sen. u. Frau : Reinhard Witteborg u. Frau : H.
F. Wegener; Fr . Waltemath u. Frau : Hauptmann Erich Wolfs: Fr.
Wachsmuth: Carl A. Wuppesahl: Richard Wriffenberg u. Frau:
Herbert Wenneinapn: Sportverein „Werder" : Dr. Gustav Weih
u. Frau ; 2- Heinr. Willens u. Frau : Paul Weltmann.

Fritz Ziebell u. Frau : H- Zollikofer u. Frau ; Dr. Emil Zimmer¬
mann u. Frau : Jos . Zöpfgen u. Frau.

Allen Gebern verbindlichen Dank und herzlichen Glückwunschzum
neuen Jahre.

Bremen, den 1. Januar 1912.
Dr. Traub,  Rechnungsführer.

Unter dem fjoheitsadier
Lrtsgrupe Steintor . Dienstag , 19.38 Uhr, SA .-Heim, So-

phienstraßc, Sitzung der Politischen Leiter, Heiser und Mit¬
arbeiter.

Bas zeitgemäße Bezept
-achgemähe Auswertung von Gemüse und Obst

Obst und Gemüse ist in allen Teilen , die nicht schlecht,
d. h. braun oder saul sind, eßbar und verwertbar . Die
Abfalleimer auf den Straßen zeigen daß viele Haus¬
frauen diese Erkenntnis noch nicht gewonnen haben.
Grüne Pflanzenteile sind vitaminreicher als helle, sie
müssen nur seiner zerkleinert werden. Gemüsestrünke,
Salatstrünke sind besonders mineralstofsreich. Auch die
ungeschlossenen Rosenkohtblätter sind sehr schmackhaft.
Obstschalen, beforiders Apfelschalen, sollten mitgegesfcn
werden, notwendige Schalen werden als Tee getrocknet.
Diese gesundheitlichen Erkenntnisse verpflichten in den
Wintermonaten mit knappem Frischkostangebot die Frau
zu größter Sparsamkeit in der Ausnutzung . So werden
die Vorräte sür die Allgemeinheit gestreckt.

lange. Dann wären ja
umsonst hätte er sich in
umsonst sich geschnittn.

l-lsrms
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(1. Fortsetzung)
Da seine Frau die Beklagte sei, stehe es ihm als

Ehemann frei, die Aussage zu verweigern, erklärte
Jenwerjähn ihm.

Krischan besann sich nicht
all« Aengste umsonst gewesen
den Sonntaasrock geworfen,
Nein, wenn die Sache so weit gediehen war ." wollte ->r
nicht als Feigling dastehen. Außerdem fühlte er dunkel,
daß das Gericht sich wegen der Meta auch wohl sein
Teil denken werde, wenn er jetzt zurückzuckte. Tapfer
leistete er seinen Zeuaeneid und bekundete, daß s ine
Frau kein Blatt vor den Mund genommen habe.

„Um festzustellen, ob die Klägerin Grund ,»r ihre
Behauptungen gehabt hat, frage ich Sie , ob Sie sich
zur Vaterschaft des Kindes von Meta Eroth bekennen.
Auf die Heiligkeit des Eides mache ich Sie besonders
aufmerksam."

Da wurde Krischan falsch, und wenn er falsch war.
wurde er nicht fertig mit der hochdeutschen Sprache, die
ihm so wenig paßte wie sein eigener Sonntagsrock. „Dat
sünd utgestunkene Lögen, un wenn dat Frugensminsch
dat noch mal seggt —"

Der Richter hob begütigend die Hand; er verstand
in der Seele von einfachen Leuten zu lesen. Die Ver¬
nehmung von Steffen war beendet. Mit starken Schrit¬
ten ging er wieder auf seinen Platz. Alles in allem
war das Schwören leichter, als er sich das gedacht
hatte . —

Kein Wort hatte sich Doktor Hagen von der Verhand¬
lung entgehen lassen. Eine neue Welt tat sich vor ihm
aus, eine Welt, die er bisher nur vom Hörensagen ge¬
kannt hatte. In der Großstadt war er aufgewachsen,
aus der Großstadt war er seit zehn Jahren , seit Be¬
endigung des Krieges, kaum herausgekommen. Es war
ihm, als lerne er heute vormittag einen neuen Men¬
schenschlag kennen. Diese Menschenim Gerichtssaal hat¬
ten sich noch nicht gegenseitig abgeschliffen, waren keine
Schablonen, wie sie ihm in seiner Praxis in Berlin
nur allzu oft begegnet waren. Er blickte auf die Reihe
der Zuhörer ; jeder Kopf war von ausgeprägtester Ei¬
genart . Den Zeugen Steffen, auf dessen Gesicht sich Er¬

leichterung un-d Scheu und Unbeholfenheit widerspiegel¬
ten, hätte er meißeln mögen.

Es war gut, daß er seine Praxis in der Mauerstraße
verkauft hatte , als sich ihm eiue günstige Gelegenheit
bot. Nun konnte er beliebig über leine Zeit verfügen.
Die letzten zehn Jahre in Berlin waren nicht weil von
Sklaverei entfernt gewesen, hundert und mehr Pa¬
tienten hatte er oft am Tage gehabt. Was nun wurde,
wußte er auch noch nicht. Zunächst wollte er wieder
lernen, ohne ein Schlafmittel auszukommen; die näch¬
sten Wochen sollten der Erholung und Ausspannung
dienen. Dann wollte er weiter sehen. Sich ganz dem
Nichtstun hinzugeben, ging mit knapp vierzig Jahren
nicht an. Aber Eile hätte er nicht, einen Entschluß zu
fassen. Die Zeit in Berlin hatte ihn wohlhabend ge¬
macht.

Die Verhandlung im Schweriner Justizgebäude
brachte ihn auf den Gedanken, sich in einem Dorf als
Landarzt niederzulassen.

Der dörfliche Aufzug näherte sich seinem Ende.
Der sechzigjährigeLehrer Vrüggmann war als Leu¬

mundszeuge geladen. Er sagte aus , daß er den Fall nicht
tragisch nehme. In einem Dorfe sei man es gewohnt,
einander unverblümt die Meinung zu sagen, man
trage aber dem Gegner auch nichts lange nach. Er sei
der Ueberzeugung, daß Klägerin und Beklagte bald
wieder gute Rachbarinnen sein würden.

Jennerjahn ging aus diese Aussage ein und empfahl
Hulda Bohnsack, die sie gewiß auch nicht schuldlos sei,
die Klage zurückzunehmen; das sei das Vernünftigste,
was sie tun könne.

Hulda Bohnsacktat denn auch nach einigem Zögern
das Vernünftige : ihr war, weil sie doch nur mäßig ab¬
geschnitten hatte , vor allem darum zu tun. möglichst
bald aus dem Eerichissaal zu kommen. Sie blickte aber
sehr bestürzt und hätte ihre Einwilligung wohl gern
wieder zurückgenommen, als der Amtsgerichtsrat er¬
klärte, daß beide Parteien gemeinsam die Kosten zu
tragen hätten.

Und dann konnte Jennerjahr es nicht unterlassen, den
Klockentinern die Ermahnung mit auf den Weg zu
geben, wegen einer Geringfügigkeit das Gericht künftig
nicht zu behelligen. Die Verhandlung sei ein Beispiel
dafür gewesen, wie ein Vormittag mit Nichtigkeiten
ausgefüllt werden könne. —

Zufällig traf es sich, daß Doktor Hagen und der Leh¬
rer Vrüggmann gemeinsam die große Treppe hinunter¬
gingen.

Hagen stellte sich vor. „Verzeihen Sie , daß ich Sie
mit einer Frage überfalle ! Haben Sie einen Arzt in
Klockentin

„Den haben wir leider nicht. Unser Dorf ist vom Ver¬
kehr etwas abgeschnitten, liegt im Osten des Großen
Sees . Das mag wohl der Grund sein, weshalb sich noch
kein Arzt zu uns hingetraut hat. Wir haben diesen
Mangel schon oft empfunden. Wollen Sie sich etwa Lei
uns Niederlassen?"

„Während der Gerichtsverhandlung habe ich die Mög¬
lichkeit erwogkn. Ich habe ihr übrigens nur als mü¬
ßiger Zuschauer beigewohnt."

„Sie werden in Klockentin keine Seide spinnen."
„Das will ich auch .licht."
„Dann freilich."
Während sie durch die Steinstraße gingen, erzählte

Hagen von der Berliner Tretmühle, der er glücklich ent¬
flohen sei; er habe Hunger nach Einsamkeit und Stille.

„Ich gebe Ihnen noch eins zu bedenken, Herr Dok¬
tor. Sie werden in der Verhandlung schon gemerkt ha¬
ben, daß Dorfleute ziemlich eigenwillig und zugeknöpft
sind. Ob Sie sich je in Klockentin heimischfühlen wer¬
den. will mir fraglich erscheinen. Es ist schwer, ein
Dorf zu erobern."

„Diese Schwierigkeit reizt mich gerade. Ich pflege
nicht beim ersten Fehlschuß die Flinte in den Graben
zu werfen. Auf alle Fälle möchte ich mir Ihr Dorf ein¬
mal ansehen."

Am Pfaffenteich verabschiedetensie sich. An einem der
nächstenTage wollte Hagen sich in Klockentineinstellen.

„Ich darf Ihnen eine gewisse Vorsicht empfehlen. Herr
Doktor. Dörfler sind gegen Städter von Natur miß¬
trauisch."

Doktor Hagen hatte seine Sommerfrischenach Mecklen¬
burg verlegt, weil er im Krieasjahr vierzehn in
Schwerin seine Ausbildung empfangen hatte. Alte
Stätten wollte er wiedersehen.

In diesen Tagen der Besinnung und Erholung ging
er hinaus nach der Infanterie -Kaserne am Werder-
tor, wo seine Kameraden und er das Grüßen gelernt
hatten , wo sie angetreten waren zum letzten Appell,
als das Regiment Rummer 214 zusammengestelltwurde,,
um nach Flandern verladen zu werden.

Mit seinem Bernhardiner wanderte er nach dem
Großen Exerzierplatz, stand auf dem Monumentenberg,
den die Kompanie mehr als ein Dutzendmal hatte stür¬
men müssen, hörte das geruhsame Zirpen der Grillen
und atmete mit weiten Lungen den frischen, herben
Erdgeruch.

Immer war das Sinnen um die Zukunft um ihn. In
einem einsamen Dorf die Zelte aufschlagen, wo nur
Ruhe und Bedächtigkeit und steifnackige Bauern waren
— er kam von dem Plan nicht mehr los. Eine Karte

Wenn jemand ein vortreffliches Werk in Erz»Stein
oder Holz geliefert habeq will, so übergibt er es
einem Deutschen. Ich habe deutsche Goldschmieds.
Juweliere . Steinmetzen und Wagner unter den
Sarazenen Wunderdinge machen sehen; sie über¬
trafen die Griechen und Italiener an Kunst. Noch
im vergangenen Jahre bediente sich der Sultan
von Aegnpten des Rates , des Kunstfleißes und der
Arbeit eines Deutschen, als er den Hafen von
Alexandria mit einer Mauer umgab, die vom
ganzen Morgenlande angestaunt wird ; die Deut¬
schen gelten als die ersten Bauwerker der Welt
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kaufte er. suchte Klockentin. In Wald und Feld lag
das Dorf gebettet. Ja . er wollte es sich ansehen. Schließ¬
lich war es gleich, wo er seinen Wohnsitz nahm, aber
der Name Klockentin hatte sich in ihm festgehakt.

So fuhr er denn an einem schönenSom'mertag mit
dem Dampfer „Obotrit " nach der Fähre . Tor , den
Bernhardiner , nahm er mit. Als er an der Insel Ka¬
ninchenwerder vorüberfuhr , fiel ihm ein September¬
sonntag im ersten Kriegsjahr ein.

Mit seinem Kameraden Henning Stein hatte er
einen Nachmittagsausflug gemacht. Sie hatten auf der
Insel eine Tasse Kaffee getrunken und waren dann
auf den Aussichtsturm gestiegen. Wohl ein« halbe
Stunde hatten sie dort oben verweilt und die sonnen-
trunkene Schönheit von See und Wald und Hügel auf
sich wirken lassen.

„Eigentlich plagt mich die Neugierde, Thomas. Groß
denke ich mir das, wenn im Kampf der einzelnen zum
Nichts wird , sein Atmen und Sein zur Belanglosigkeit."

So etwa hatte Henning Stein gesagt und mit großen
Augen über die von Seglern belebte Wasserfläche ge¬
blickt. Nach wenigen Wochen war er bei dem vergeb¬
lichen Sturm auf Ppern gefallen.

Als Doktor Hagen dann von der Fähre aus ostwärts
durch stille Dörfer und wogendes Korn wanderte , fiel
ihm ein, daß er in dieser Gegend schon gewesen war;
in der Ausbildungszeit hatte die Kompanie einen Nacht¬
marsch um den See gemacht. Aber alles war ihm doch
fremd und neu. Kein Landschaftsbild hatte das Ge¬
dächtnis festgehalten.

„Ruhig, Tor !"
Gehorsam blieb der Bernhardiner bei seinem Herrn

nur verlangende Blicke schickte er einem Hasen nach.
der durch das Kleefeld schoß.

(Fortsetzung folgt)
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Oldenburg.  Oldenburger Märkte im Ja¬nuar . Für den Monat Januar 1942 sind folgendeMärkte angesetzt: In Damme am 26. Januar (Vieh-markt), in Delmenhorst am 23. Januar (Vieh-, Heu-und Strohmarkt), in Holdorf am 13. Januar (Vieh¬markt, in Jever am 6., l3., 20. und 27. Januar (Vieh¬markt), in Jener am 6., 13., 20. und 27. Januar (Vieh¬märkte), in Neuenkirchenam 12. Januar (Viehmarkt),in der Stadt Oldenburg am 12. Januar (Hengstmarkt),in Steinfeld am 28. Januar (Pferde- und Viehmarkt)und in Varel am 19. Januar (Schafmarkt). — Dazu kom¬men folgende Schweinemärkte: In Lloppenburg am 5.,12., 19. und 26. Januar , in Delmenhorst am 2., 9., 16.,23. und 30. Januar , in Jever am 6., 13., 20. und 27. Ja¬nuar, in der Stadt Oldenburg am 8.. 15., 22. und 29. Ja¬nuar , in Varel am 19. Januar , in Vechta am 5., 12., 19.und 26. Januar , in Westerstedeam 2., 9., 16., 23. und30. Januar , in Wildeshausen am 13. Januar.
Oldenburg. Wochenmärkte im Lande Olden¬

burg.  In folgenden Orten des Landes Oldenburg fin¬den im Jahre 1942 Wochenmärktestatt : In Brake je¬weils Dienstag, Donnerstag und Sonnabend, in Del¬menhorst Mittwoch und Sonnabend, in Nordenham
Einswarden Sonnabend, in der Stadt Oldenburg Mitt¬woch und Sonnabend, in Varel Mittwoch und Sonn¬abend, in Vechta Sonnabend und in Wilhelmshaven aufdem BismarckplatzMittwoch und Sonnabend, auf demBanter Marktplatz ebenfalls Mittwoch und Sonnabendund auf dem Marktplatz an der Börsenstraße Dienstagund Sonnabend.

Stade. Zehn Füchse erlegt.  In Schwinge konn¬ten innerhalb acht Tagen zehn Füchse erlegt werden,die unter dem Niederwild stark aufgeräumt hatten . Beieiner Treibjagd in Vollern wurden 33 Hasen zur Streckegebracht.
Beverstedt. Zugmaschine überfuhr ein Ge¬spann.  Eine Zugmaschinefuhr an einem Ueberwegeinen mit zwei Pferden bespannten Wagen an. Beidem Zusammenprall wurden die Pferde auf der Stellegetötet. Der Eespannführer erlag nach seiner Einliefe-rung ins Krankenhaus seinen schweren Perletzungen.
Husum. Hauptkörung für SchleswigerHengste.  Auf dem Viehmarkt in Husum findet vom14. bis 16. Januar die Hauptkörung für SchleswigerHengste, verbunden mit Sonderkörung, Prämiierungund Verkauf, statt. Es werden etwa 200 Hengste er¬scheinen, darunter 114 2l/-jährige.
Wesselburen. Ein fetter Bissen.  Dem Vieh¬markt in Hamburg wurde von der Viehhaltungs¬

genossenschaft Hedwigenkoog«in Prachtbulle zugeführt,der das stattliche Gewicht von 1070 Kilo auswies.
Vienenburg. Ein mißglückte : Torschuß.  Einnicht alltägliches Ende fand ein Fußballspiel auf derStraße . Ein unglücklichgeschossener Ball knallte durchdas Fenster einer Friseurstube. Die dort sitzenden Kun¬den wurden durch Elassplitter übersät. Ein Junge , der

sich gerade die Haare schneidenließ, erlitt Verletzungenim Gesicht, die ärztliche Hilfe erforderlich machten. Die
Torschützen waren natürlich verschwunden.

Tittingdorf (Kr. Melke). Die „2 t o r che n t a n t e"hatte Jubiläum.  Aus eine 50jährige Tätigkeit alsHebamme konnte Frau Karoline Tiemeyer geb. Beinkeaus Tittingdorf zurückblicken. Trotz ihrer 76 Jahre istsie noch so rüstig, daß sie ihren schweren Beruf aus¬üben kann. Ueber 2000 Kindern hat die Jubilarin in
diesen Jahren in das Leben geführt. Sie selbst warMutter von 10 Kindern, von denen heute noch fünfam Leben sind. Zu ihrem Ehrentage gingen ihr vonallen Seiten herzliche Glückwünsche zu. U. a. auch vonder Gemeinde Buer und vom Staatlichen Gesundheits¬amt in Meile.

Warendors. 250 Jahre Gasthaus in der
gleichen Familie.  In diesem Jahre kann dieälteste noch existierende Gaststätte Warendorfs . die Alt¬
deutsche Gaststätte Haus Leve, auf eine Vergangenheitvon 250 Jahren zurückblicken. Seit 1652 hat sich diesesanheimelnde Lokal, das in alten Erinnerungen unterdem Namen „Zum goldenen Engel" geführt wird. ingerader Linie immer vom Vater auf de« Sohn bis zumjetzigen Besitzer Ferdinand Leve vereitt.

Hannover. Gewalttätiger Pole zum Todeverurteil !. Das Sondergericht in Hannover ver¬urteilte den 26jährigen polnischen Landarbeiter GeorgSchernat, zur Zeit Scharnhorst (Hannover) wegen Ver¬
gehens gegentz4 der Volksschädlingsverordnungund wegen
schwerer Körperverletzungzum Tode und zu den üblichenNebenstrasen. Der Pole war bei einem Bauern inScharnhorst beschäftigtund zeigte sich äußerst rabiat undwiderspenstig. Als ihm am 20. Oktober v. I . die Jung-
bäuerin Vorhaltungen machen mußte, schlug er dieseraus Wut darüber mit einer gefüllten Kaffeeflascheüberden Kopf. Nicht genug damit, mißhandelte er dann auchdie Altbäuerin durch Schläge, so daß sie erheblicheWun¬den davontrug.

Braunschweig. Gründung der ZweigstelleBraun schweig der Deutsch - Jtmlienischen
Gesellschaft.  Die Förderung der zwischenstaatlichenArbeit in den AchsenmächtenDeutschland und Italien

soll nach dem Willen des Führers und des Duce be¬sonders aktiviert werden. Um diese Forderung nun¬mehr auch im Lande Braunschweig, in dem seit langem
italienische Arbeitskräfte am großen Aufbauwerk tatkräftig mitarbeiten , zu verwirklichen, ist hier die Zweigstelle Braunschweigder Deutsch-Italienischen Gesellschaftgegründet worden, mit deren Leitung der braunschwei-gische Ministerpräsident, ff-Gruppenführer Klages. be¬auftragt wurde. Die feierliche Gründung der Zweig¬stelle wird am Sonnabend, 10. Januar , im Rittersaalder Burg Dankwarderode in Gegenwart des italieni¬schen Botschafters in Berlin , Drnö Alfieri , und desPräsidenten der DIE ., Reichssportführer Staatssekre¬tär von Tschammerund Osten, vollzogen.

um VsU
250 Menschen oon der „tamorciere" ertrunken
Bichq , 11. Januar . Bei dem Untergang des französi¬schen Passagierdampfers „Lamorciere" im Mittelmeer

sind nach zuverlässigen, aber noch nicht offiziell bestätig¬ten Angaben über 250 Personen ums Leben gekommen.Die französischeAdmiralität gab Sonnabend abendfolgende Einzelheiten über diese Schiffskatastrophe be¬kannt: An Bord der „Lamorciere" befanden sich 272
Fahrgäste und etwa 100 Mann Besatzung. Ein Teilvon ihnen ist von dem Passagierdampfer „GouverneurGeneral Euevdon" aufgenommen worden, der Barce¬lona angelaufen hat. 25 Ueberlebende, von denen zweiinzwischengestorben sind. wurden an Bord des Damp¬fers „Gouverneur General Lhanzy" nach Algier ge¬bracht. Weitere Gerettete befinden sich auf einemAviso der französischenKriegsmarine . Die Möglichkeitist nicht ausgeschlossen, daß noch andere Passagiere und
Besatzungsmitglieder gerettet wurden, da drei Kriegs¬
schiffe der französischenMarine , zwei Passagierdampferund zwei Schlepper der Marine auf die SOS .-Rufeder „Lamorciere" an die llnfallstelle eilten. Die„Compagnie Generale Transatlantique ", der dasuntergegangene Schiff gehörte, veröffentlichte eine Listevon 96 Ueberlebenden, von denen drei auf dem Trans¬port gestorben sind. Auf dem Schiff befanden sich auch16 Kinder mit zwei Krankenschwestern, die aus einemFerienaufenthalt in Algier zurückkehrten. Unter uenVermißten ist auch der Kapitän des untergegangenenSchiffes.

Weiteres französischesSchiff vermißt. Seit Freitagabend wird ein zweites französischesSchisf, das sich aufder Fahrt von Marseille nach Nordasrika befand undFreitag abend SOS .-Rufe ausgefandt hatte, vermißt.Es handelt sich um den Frachtdampfer „Jumieges " .welcher der „Compagnie Worms" in Marseille gehört.An Bord befinden sich 40 Belatzungsmilglieder.
Der Schatz im Bauch des Schwertfisches. Eine ebensoseltsame wie angenehme Ueberraschung wurde zwei

Das löwenhäuptige Mädchen / Von Fekr Riemkafttn
Ich saß in einem dieser neuen Dinger, Tanzkaffeegenannt, in das die Jugend oon heute rennt , währendunsere alte Generation zu ihrer Jugendzeit mehr denSaal bevorzugte.
Ich saß nur so da, ich faß an einem Tisch und aß einEis und war kühl betrachtend. Es kam dann ein jungesMädchen herein, das alle Blicke auf sich zog. Sie war— Gott möge mich strafen — kaum mehr als siebzehn,aber sie hatte eine Haltung wie eine große Königin.Ihr Kopf, ein braunes Blond, sah aus wie ein Löwen¬haupt. Es lag ein löwenhafter kühner, anspruchsvollerZug auf dem Gesicht. Dieses Mädchen wußte, wer siewar. Sie wußte, daß jeder hersah. Sie verfügte über un¬geheure Macht, daß wußte sie. Zwar war sie um vieleszu jung, es fehlte einstweilen noch alles, aber alleswar in den Ansätzen vorhanden. Es fehlten noch zweiJahre Erfahrung . Einstweilen aber fehlten diese zweiJahre noch, darum war sie einstweilen noch ein Mäd¬chen, noch ein ganz junges Mädchen, noch fast ein Garnichts.

Weiter ist das, was ich meine, dies : Augenblicklichstürzte sich, und viel zu vorschnell, viel zu offensichtlich,ein Jüngling auf sie zu, ein rechter erbarmungswerterJüngling von höchstens neunzehn Jahren , ein blut¬junges Jüngelchen, und bat sie. an seinen Tisch zu kom¬men Er kannte sie offenbar, und auch sie mußte ihnkennen. Es war in einer kleinen Stadt , wo jeder jedeund jede jeden kennt. Eine Stadt mit einem Technikum.Ein Technikum ist eine Anstalt, in der alte Techniker
sich bemühen, radikal junge Männer zu späteren Tech¬nikern zu machen, aber die Jungen verkrampfen sichförmlich zunächst in die Nebensachen. Die Mädchen!

Der junge Techniker hatte in diesem Augenblickver¬gessen, daß es in der Welt auch Technik gab. ?SeineAugen strahlten in offenkundiger Bewunderung und ineinem unsäglichen Leid und Bangen. Das ganze Ge¬fühl der Ohnmacht vor dieser löwenhäuptigen stolzenund jungen Schönheit war in seinen Augen zu lesen.Sie sollte an seinen Tisch kommen, flehte er. SeineTechnik, wenn ich mich so ausdrücken darf, war voll¬kommenfalsch. Ein schönes Mädel will erobert werden,nicht erbettelt.

Fischern zuteil, die im Golf von Euayaquil (Ecuador)auf Fang gefahren waren. Sie sichteten einen großenSchwertfischund vermochten ihn nach langer Jagd undunter großen Mühen zu fangen. Dann töteten sie dasungeheure Tier mit Messerstichenund schleiften es anden Strand . Beim Ausnehmen stießen sie zu ihrer Be¬
stürzung auf einen kunstvollgearbeiteten Schmuckkasten,der sich im Bauch des Schwertfischesbefand. Darinnenlagen unversehrt prächtige Juwelen : Drei Perlenhals¬bänder. zwei mit Brillanten und Rubinen besetztegoldene Uhren, zwei Armbänder und endlich ein großerals Anhänger gefaßter Smaragd . Der Wert dös Fundeswird auf etwa 20 000 RM . geschätzt. In dem Schmuck¬kasten befand sich keinerlei Dokument, das über diePerson, der die Juwelen einst gehörten, hätte Ausschlußgeben können.

I -sec/r/ßams/rls
So etwa mag Robinson ausgesehen haben, wenner sein Rasiermesser verlegt hatte. Antons Gesichtbestand aus Nase und Stoppelbart . Er trug eine

immer so unter Herzasthma leidet. Medikamentegekauft, wo ich in der Tasche hatte und ihr gebenwollte!"
Wie töricht von Anton, daß er Anita statt derheilsamen Medikamente etwas anderes gab. Als sieresedagrüne Jacke mit großen violetten Karos . Der sich nämlich männlichen Schutz holen wollte undgrünfpanige Siegelring an seiner Hand deutete an. zur Treppe strebte, verpaßte ihr Anton einen Nasen-daß Anton trotz allödem Wert auf Aeußerlichkeiten gong wodurchbeinahe wieder das Herzasthma zumlegte. Äusbruch gekommenwäre. Hausfriedensbruch undVier Punkte umfaßte die Anklage gegen Anton : Körperverletzung waren erfüllt.Hausfriedensbruch, zweimal Körperverletzung und Am nächsten Tage wollte Anton, von Reue an-unluftschutzmäßigesVerhalten. Als die 37jährige genagt, Anita die vergessenen Medikamente brin-Anita in den Saal trat , schüttelteAnton tiefsinnigden Kopf, was etwa besagen mochte: „Habe ich dasum dich verdient?" Anita war ganz auf Hänge¬linie zurechtgemacht: stahlblauer Seidenhänger,

Hängelocken und fingerlange Vaumelohrringe !" -„Zwei volle Jahre habe ich für sie gesorgt, HerrRat ",begann Anton seine Darstellung.„Und wir warenglücklich. Bis ich sie in einem Lokal überrasch:?, wo

gen. Sie war nicht daheim. Auf der Straße traf ermit ihrer Freundin Irene zusammen. „Wo istAnita ?" fragte Anton. Und Irene : „Weiß ich nicht.Frag doch den Schutzmann!" Knall ! hatte auchIrene eine Maulschelle. Zweite Körperverletzung.Wie nun Anton, immer erwägend, wie er Anita
die Medikamente zustellenkönnte, durch die Straßezackte, wurde er vom Fliegeralarm überrascht. Einsie einen tüchtigen Zacken weg hatte. Anita , habe ick Schupo sagte zu ihm: „Schnell in den Keller!" Dochihr zugeredet, laß doch das Kübeln, das verträgst Anton war anderer Meinung, nämlich der, daßdu nicht. Worauf sie mir sagte: Anton, laß uns seine Medikamente wichtiger als alle Sirenen derscheiden. Ich muß saufen! Und ich ging in die Woh- Welt seien. Der Schupo schob Anton in den Keller,nung, um meine Klamotten zu holen!" doch Anton kam immer wieder wie «ine Sprung-Hätte sich Anton ohne rührenden Abschied davon- feder heraus. Also Polizeirevier,gemacht, wäre alles gut gewesen. Aber . . . Doch Das Gericht erkannte auf fünf Monate Gefängnismag Anita selbst erzählen: „Als Anton seine Koffer und eine Woche Haft. Nach dem Urteil fragte Antongepackt hatte, fing er an zu meckern, worauf ich ihn den Vorsitzenden bescheiden: „Herr Rat . kann ichaufforderte, meine Wohnung zu verlassen, was er Anita vielleicht jetzt die Medikamente geben?nicht tat . Herr Rat !" Doch Anita lehnte ab : ,»Die kannst du selberWarum gingen Sie denn nicht, Angeklagter?" schlucken, ich verzichte!" Anton wird sie in den„Ach ja, ' Herr Rat ", wischte Anton den Zeige- Müllkasten werfen müssen, denn er hat genug anfinger trübselig unter der Nase entlang, „das hatte den ihm von Amts wegen dargereichten Medika-ich gänzlich vergessen. Ich hatte doch. weil Anita menten zu schlucken.

Ein reifes Mädchen, das schon wirklich Dame ist,wird in solchem Falle freundlich und dabei entschiedendanken. Sie wird kein Schauspiel für die Leute bieten.
Diese schöne Löwenhäuptige aber war noch keine Dame.Sie fühlte alles, aber sie wußte es noch nicht. Sie wolltenicht, aber sie ließ sich bereden. Sie ging mit an denTisch, aber sie spähte umher, ob nicht ein besserer Platzfür sie vorhanden sei. . . . ..Ich sah dann, wie sie dasaß. Sie saß steif und auf¬
recht da und gab sich nicht die Mühe, freundlich zu sem.Sie war streng und sah gelangweilt aus. Sie nahmes dem jungen Menschensehr übel, daß sie bei ihm saß.Sie sah jetzt, wie dumm es war. Es sah aus , als gehörte
sie zu ihm. So etwas konnte sie empören, bis zur Wut,denn zu einem Menschen, der flehentlich bat und schmerz¬voll litt und dann wie in Erschöpfung auf sie hin-strahlte und ganz am Ende war — — zu so einemMenschenwollte sie nie gehören. Sie tanzte mit ihm,da er gar zu sehr darum bat, aber sie hielt sich imTanz aufrecht wie eine Marmorsäule, und ließ sich nurumherbewegen. Tanzen — nein, tanzen tat sie nicht.Ich weiß nicht, wie eine regierende Königin nachdem Tanze ihrem Tänzer dankt, aber ungefähr so wirdes sein. Ich sah, wie der Jüngling , der nun hatte, waser so sehnlich hatte haben wollen, sich stöhnend denSchweiß abwischte, wie er ratlos war, wie ihn dasUnglückbei lebendigem Leibe anfraß , und wie er ge¬wiß davon überzeugt war , sein Leben sei verfehlt undfür immer glücklos. Er versuchtees, Gesprächemit ihr

zu führen. Sein Blick hüpfte immer den Worten vorausund lauerte auf Gegenstücke, die ihm Freundliches zu¬
sprächen, aber solche Eegenblickebekam er nicht. Er be¬kam gelangweilte Blicke, die bald drohend werden wür¬den. Und dann plötzlichentschuldigtesie sich kurz, standauf und ging königlich hinaus , hoch erhaben, stolz be¬wußt, erschlagend groß.

Und kam nicht wieder. Lange, lange nicht. In desJünglings Gesicht war alles Licht erloschen. Er sahaus wie ein Techniker, dxr sich an sein Technikum er¬innert . Er saß da und überrechnete wahrscheinlichdasExempel, ob er allein sei oder auf die Dame warte , diebei ihm war . Es war nicht sicher, daß er eine Damebei sich hatte. Es schien ihm immer unsichererzu werden.Nur der Eisbecher, aus dem sie ihr Eis gelöffelt hatte,stand da und war Zeuge, daß hier einmal eine Dame
gesessen hatte.

Weiteres über den geschlagenen, entmutigten Jüng¬ling kann ich nicht berichten. Wahrscheinlich war erübermüdet, hohl in den Gliedern, elend und vernichtet,also vollauf präpariert , später am Abend in rauherKumpanei Bier an der Theke zu trinken und Sprüchezu sprechen. Bitterkeit über das Leben, Fluch den Wei¬bern, Leid in der Seele. Das , was ich meine, ist dies:draußen vor dem Tanzkaffee war ein Garten. Öffent¬liche Bänke standen dort, es gab Blumenrabatten , ge¬stutzte Buchenheckenund ein paar Lindenbäume. Eswar fast Abend geworden. Die Berge — denn es warein kleines Städtchen in den Bergen — ruhten wunder¬voll friedsam und lagen wie schwarzeKuhrückenschwerund groß unter dem Abendhimmel mit dem Mondschräg im Osten. Und dort traf ich die schöne Löwen¬häuptige wieder. Ihr rosa-weißes Kleid und ihr rie¬siges von Haar umbauschtes Haupt ließen sie sofortkenntlich werden. Sie stand in der alten großen Hal¬tung vor einem Tisch, an dem drei junge Leute saßen,offenbar ebenfalls Techniker, und alle drei guckten re-spektos auf sie hin und fraßen mit den Blicken ganzeStücke von ihr . Der aber, mit dem sie redete, saß ganzund gar flegelhaft hingelllmmelt und ließ sie vor sichstehen und betrug sich so schändlich, daß eine Ohrfeigefür ihn nicht ganz das Schlechtestegewesen wäre. Erwar faul , frech, passiv, er lachte sogar. Er war vonihrer Löwenschönheit durchaus nicht hingerissen. Erbettelte um gar nichts. Er dachte nicht im geringstendaran ihr einen Gefallen zu tun. Er saß hier mit zweiFreunden und trank hier Bier . Für die Weiber und fürdie Liebe war er nicht zu haben. Es war , als sprächeer ganz offen: „Geh' doch ab ; ich will dich ja gar nicht!"
Sie aber versuchte es, Sie stand groß, stolz, denn an¬ders als in Größe vermochte sie wohl nie dazustehen,aber ihre Blicke waren wie geschmolzen. Es hätte sielängst einer zum Niedersitzen einladen müssen, aberdiese drei Flegel schienen ihr Vergnügen daran zuhaben, sie stehend betteln zu lasten. Denn weiter wares nichts. Sie kam ja nachgelaufen. Sie konnte es jawohl ohne Otti gar nicht aushalten . Otti , das wer„er". '
Bis sie zuletzt doch endlich ging, Sie mußte sich einenRuck geben, um gehen zu können. Es mußte fürchter¬lich weh tun in ihr. sie mußte sich wie geschlagenvor¬kommen. als sie abziehen mußte.
Ich stand schräg bei der Buchenhecke.
„Warum bist du nicht mitgegangen?" fragte einerder drei. „Du hast doch gemerkt, daß sie wollte? !" '
„Ja . Mensch," antwortete Otto, und es war zu hö¬ren. welcheWelt von Pressung und Schmerz in seinerStimme lag, „wie kann ich denn? Dreißig PfennigEintritt , nicht wahr . und Eis ißt sie nachher auch noch!''Das war wahr. Sie sagten alle nichts mehr. NurOtto sprach nach einiger Zeit langsam hinterher. „Daist es dann besser, man tut so, als möchteman nicht."
Und oben der Mond. Die Sommernacht, die Berge,der Geruch des Waldes. Die Jugend. Die verhängtenLichter aus den Fenstern des Kaffees und diese lockende,zerschmelzendeMusik.

Japans altes Brauchtum
Die zehn Ksttonaltugrnden -er Japaner - Die Feiern zur Jahreswende

Der ehemalige Professor an der KaiserlichenUniversi¬tät zu Tokio, Haga Paitsu , einer der hervorragendstenGelehrten seines Landes und dazu Kenner der euro¬päischen Wissenschaft, zählt in seinem in Japan weit¬verbreiteten Buch „Zehn Vorlesungen über den japa¬
nischen Nationalcharakter" zehn Tugenden als besondereKennzeichendes japanischenWesens auf : 1. Treue zumTenno und Vaterlandsliebe , 2. AhnenEehrung und
Hochschätzung des Familiennamens . 3. Diesseits- undWirklichkeitssinn, 4. Liebe zu den Pflanzen und Freudean der Natur , 5. Optimismus und Heiterkeit, 6. Ge¬
schmack am Leichten und Einfachen. 7. Sinn für dasLieblichein Natur und Kunst. 8. Reinlichkeit, 9. Höflich¬keit, 10. Duldsamkeit.

Diese Reihe wird von deutschen Japan -Wissenschaft¬lern immer wieder zitiert , weil sie uns unsere Be¬mühungen um ein Berständnis einer einerseits sehrfremden, andererseits in gewissenEinzelheiten scheinbarverblüffend nahestehenden Volkstums erleichtern unduns darüber hinaus die Gewähr geben, daß wir dabeiunbedingt sicher gehen, weil diese Charakteristik voneinem hervorragenden Japaner selbst stammt. Man hatum der Aehnlichkeitwillen, die wir zu empfinden glau¬ben, die Japaner vielfach in volksverständlicherArt die„Preußen Ostasiens" oder die „Nordländer Ostasiens"genannt , und wer wird sich der Schlagkraft solcher Be¬nennungen angesichtsder gegenwärtigen Ereignisse ganzentziehen können, wenn man sich auch ihrer Unzuläng¬lichkeit bewußt bleibt!
Die l 'esrereinonis

losen" möglichmacht: es ist die Teezeremoni «. Siehat im Laufe der Jahrhunderte mancherleiWandlungendurchgemacht, aber sie stellt noch immer gewissermaßeneine Umkehrung dessen dar , was wir «in „Fest" oder„Gelage" nennen würden. Die einzelnen Handlungenund Handreichungen zwischen Gastgeber und Gästen sindbei dieser Teezeremonie bis in alle Einzelheiten fest¬gelegt, ohne daß ein starrer Formalismus einträte . Die
Gespräche bewegen sich lediglichum Probleme der Kunst,und zwar im wesentlichen um solche, die aus den auf¬gehängten Bildern , den aufgestellten Blumen oder denmöglichst alten Teegeräten abgeleitet werden können.Die Buntheit des Alltagslebens wird vergessen, und derDienst an der Schönheit des einfachen und schlichtenLebens gewinnt Gewalt über die Menschen. Bielleichtbegreift man. wenn man sich die Lebendigkeit solcheralten Bräuche vor Augen hält , etwas von der Doppel-
gesichtigkeit der Japaner , die sich zu einem politisch, mi¬litärisch und wirtschaftlich erstrangigen Weltvolk ent¬wickelt haben und es dennoch verstehen, die alte Art
besser zu bewahren als irgendein anderes Volk der Erde.
Die 6er Sonne

An jene zehnfache Charakteristik des Professors Paitsuklingen aber auch andere Bräuche an. Paitsu sprichtvon der Liebe zur Natur . Die Anhänger der Shujo-Dan-Bewegung, die das soziale Problem vom Sozial-
Kulturellen her zu meistern versuchen, reinigen sichum die Jahreswende in ihren Schulungslagern in einemQuellwasser nach Art einer religiösen Zeremonie, und'

der Japaner überhaupt tut dies, wo kein Wasser vor¬handen ist, durch Berührung eines Steines , also durchunmittelbare Berührung mit der Natur . Am letzten
Jahrestag aber bleiben die Japaner auf, um den Son¬
nenaufgang am 1. Januar zu begrüßen, und wir , diewir uns ja heute ehrlich um die Wiedererweckungge¬sunder und echter Volksbräuchebemühen, werden dabeivielleicht mit einer gewissenSkepsis an jene „Bräuche"denken, mit denen der Städter unseres Landes dasneue Jahr zu „begrüßen" pflegt.
Seltbsms Hebere :nstiniinnnZen

Der Neujahrstag ist das größte aller japanischenFeste, und seine Vorbereitungen beginnen bereits mit¬ten im Dezember. Dann treffen sie sich zur Feier des„Toshiwasure", des „Jahresvergessens", und bereinigenalle Feindschaften und Mißverständnisse, die währenddes vergangenen Jahres unter ihnen entstanden sind.Aber wie merkwürdig: nach alter Sitte sollen am Alt¬jahrsabend alle Feuer gelöscht werden, der Hausherrentzündet am alten Schrein bei Jahresbeginn das neueFeuer, und bei den Reinigungszeremonien in den Tem¬peln wird ein als „Dämon" verkleideter Mann hin¬ausgejagt . So werden noch hier und da in Norddeutsch¬land die Feuer des alten Jahres gelöscht, und so wird
noch in Süddeutschland der Winter ausgetrieben ! Ent¬halten wir uns aller vagen Vermutungen, was fürVerbindungen hier wohl einmal bestanden haben mö¬gen, und halten wir uns daran , daß wir: ein Volk zumBundesgenossenhaben, aus dessen Bräuchen wir uns indiesen Wochen des Jahresbeginns mitten in den An¬
forderungen. die der Krieg an uns stellt, für wenigeStunden in uns selbst zurückziehenund uns von denalten , guten Werten deutschenVolkstums jenseits derzivilisatorischen Notwendigkeiten dieses Zeitalters ein¬sangen lassen! i-isinucv suivmsnnAn dieser Stelle aber soll auf eine andere Erscheinung

japanischenVolkstums hingewiesen werden, nämlich aufdie Pflege alten Brauchtums, und es ist nur natürlich,daß auch bei seiner Betrachtung Gedanken und Empfin¬dungen in uns wach werden, die unsere Sympathie trotzaller räumlichen Ferne und sachlichenFremdheit nurverstärken. Von der Liebe zur Einfachheit und Schlicht¬heit ist die Rede gewesen. Der Japaner hat sich einenalten Brauch bewahrt, der ihm diese Liebe zum Ein¬fachen und zum Schlichten— wie Dr. Otto Kreßler im
Handbuch für Kulturgeschichtesagt — mitten in allerZivilisation , mitten in der geräuschvollenUmwelt undihren materiellen Nöten „in einem EmporschwingendesGeistes zu der ruhevollen Sphäre des Raum- und Zeit¬

Vortragsreihe
„Drama - es deutschen Realismus"

Die Wittheit zu Bremen eröffnete am Freitagabendim Gesellschaftssaal der „Glocke" eine Vortragsreihe„Das Drama des deutschen Realismus ". Im ersten Bor-
trag dieser Reihe behandelte Studienseminarleiter Dr
Stuckert-  Bremen die Grundlagen des deutschen Dra¬mas im 19. Jahrhundert . Er schilderte seinen Hörernäußert anschaulich und lebendig, wie gerade im 19. Jahr¬hundert der klassischen Dichtung durch den Realismus

neue Möglichkeiten eröffnet wurden. Die Dichtkunst,bisher Privileg des sogenannten gebildeten Bürger¬tums. erfaßte und gestaltete nunmehr auch das Arbeits¬leben des Volkes und drang in Handwerk. Landvolk und
in das Arbeitertum überhaupt ein. Die Dichtung ge-wan' i mit dieser realistischen Einstellung ganz andere
Fülle und eine formgebende gestaltende Kraft . DerVortragende befaßte sich darauf ausführlich mit der dra¬matischen Dichtung jener Zeit. Er stellte heraus, daßdas deutscheDrama bereits durch Goethe und Lessing
geschaffen wurde, der unbestrittene Herrscherauf diesemGebiet aber sei Schiller, der das nationale Drama schuf.

Unter dieser Last der Ueberlieferung war es für die
Dramatiker des 19. Jahrhunderts schwer, ihren Dich¬tungen eine eigene Note zu geben und Jahrzehnte hin¬durch wandelten viele Dichter auf den Wegen Schillers,während in den Köpfe,: anderer ausländische Vorbilderherumspukten. Dr. Stuckert schilderteweiter, wie in denJahren 1820 bis 1840 Grillparzer , Grabbe und Büchnereinen neuen Klang in die deutscheDichtung brachten.Besonders den Werken Erabbes . der eine echte deutscheKunst anstrebte, spüre man in der lebendigen Dar¬stellung politischer Kämpfe den wirklichenAtem politi¬
scher Leidenschaft, während Schiller gerade diese Dar¬stellung mehr verinnerlicht. Trotz aller Größe aber seies diese,: drei Männern nicht vorbehalten gewesen, derdramatischen Dichtung das zu geben, was dann vorallem Friedrich Hebbel erreichte, der das deutschereali¬
stische Drama überragend gestaltete. Lebhafter Beifalldankte dem Vortragenden für seine mit großem Inter¬
esse aufgenommenenAusführungen. Il-s.

„Internationaler Artisten-Kalender 1942". Herausgeber: Mi¬
nisterialdirektor HanS Hinket.  Preis 3 RM . Rudolf
Haufe -Verlag , Kommandit -Gefellschast. Bevlin -Chorlot-tenburg 2, Berliner Strah « 41/43.

Dieser Kalender ist eine Ueberraschung . Erstmalig erschei¬nend macht er das Publikum in Wort und Bild nicht nurmit den wirklichen Größen der Artistenwelt . sondern auchmit ihrem Leben und ihrer beruflichen Arbeit bekannt . Nichtweniger als 60 Abbildungen in Kupfertiefdruck im Groß¬format 21X26 Zentimeter enthält dies geradezu mustergültigzu nennende Kalendarium Abbildungen , die es wert sind,
aufbewahrt und gesammelt zu werden . Das Reich des Natio¬
nalsozialismus hat dem Artisten die gleiche Anerkennung ge¬geben wie jedem anderen kulkurschaffenden Volksgenossen. Das
lebensfroher gewordene deutsöie Volk aber liebt und überfülltheute die Stätten der Artistik und würdigt .voll Verständnis
ihre Leistungen . So wird auch dieser Kalender , des sind wir
siclier, mit großer Bereitschaft und der Erwartung aufgenom¬men werden , daß 'ihm in kommenden Jahren noch viele Nach¬folger befchieden sein mögen.

lisns dslsrr

Auflösung unseres gestrigen Kreuzworträtsels
Waagerecht: 1. Taste. 4. Ulema, 6. Deneb, 9. Ronda,lO. Arena, 13, Maler . 16. Luna. 17. Ate, 19. Gast,20. Ner, 21. Raa , 22. Mied, 24. Ana, 26. Vier. 29. Indus.31, Dernä, 32. Jndra , 33. Narbe. 34, Minne, 35. Gelse.— Senkrecht: 1. Tara . 2. Senat , 3. Edam, 4, Ural,5. Eden, 7. Nola, 8. Bart , 11. Rubin . 12. Nandu,14. Agave, 15, Essen, 17. Ära, 18. Era . 22. Wien, 23. Eder,25. Nadel, 27. Iran , 23. Nabe. 30. Sieg, 31. Dame.
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